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Die erlauchten , edlen und geehrten
Herren

de ? preußischen Landtages wurden am Dienstag mit

folgender Thronrede vom Grafen B ü l 0 w dedacht :

« Die dcvorftehende Tagung ist die letzte einer arbeitsreichen
Legislaturperiode . Die Ihnen zu unterbreitenden Vorlagen de -

schränken sich deshalb auf notwendige . und unauffchicdbare Maß -
nahmen .

Schon bei Ihrer letzten Berufung ist auf die wenig befriedigende
Gestaltung der Finanzlage des Staates hingewiesen worden . Die

Rechnung des Jahres 1901 hat mit einem

Fehlbeträge von rund 37' / , Millionen Alnrk

abgeschlossen .
Sluch für das laufende Etatsjahr wird nach den bisherigen

Ergebnissen ein wesentlich günstigerer Abschlus - nicht erwartet
l verden können . Zwar ist in den letzten Monaten im Verkehr
auf den StaatSeisenbahnci : eine geringe Steigerung eingetreten ,
doch wird der Reinertrag hinter dem Voranschlag erheblich zurück -
bleiben .

Der Entwurf des Staatshaushalts - Etats für 1903 wird Ihnen
alsbald vorgelegt werden . Trotz der vorsichtigen und sparsamen
Bemessung der Ausgaben in allen Zweigen der Staatsverwaltung
bat es sich nicht Venneiden lassen , zur Herstellung des Gleichgewichts
den Staatskredit in bcträchtlichcr Höhe in Anspruch zu nehmen . Diese
» nerwünschtc Erscheinung hat ihren Grund darin , daß infolge der

Schwierigkeiten , mit denen seit Jahren dir Landwirtschaft
und in letzter Zeit auch Handel und Industrie zu kämpfen haben .
bei einem Teil der Betriebsverwaltungen auch für das Jahr 1903
mit einem weiteren Rückgange der Ucbcrschüsse gerechnet werden muß

Tie zeitweilige Finanzlage hat jedoch nicht dahin führen können ,
Ausgaben zurückzustellen , die im politischen und wirtschaftlichen
Interesse dringend geboten sind .

Hierunter fallen die erheblichen Mittel , welche die Staats -

rcgiening in Fortführung ihrer auf den

Schutz des Deutschtums in den Lstmarke »
und auf deren wirtschaftliche Stärkung gerichteten Politik von Ihnen
erbittet . Auch soll den in diesen LandcSteilcn wirkenden inittleren
und unteren Beamten sowie den Lehrern an den öffentlichen Volks -

schulen die in Aussicht gestellte Zulage gewährt werden .
Vom wirtschaftlichen wie vom Standpunkt einer fürsorgcnden

Finanzpolitik erschien es ferner nicht ratsam , den großen Betriebs -

Verwaltungen die Mittel zu versagen , die zu einer ordnungsmäßigen
Ergänzung ihrer Einrichtungen erforderlich sind . Namentlich er -
achtet es die Staatsregierung für ihre Pflicht , auch in den Zeiten
imgünstiger Abschlüsse mit der regelmäßigen Ergänzung
dcS Fuhrparks nicht zurück zu bleibe, : . Die Belvilligung der

hierzu erforderlichen Mittel wird die Staatöregierui� zugleich in den
Stand setzen , die Arbeitsgelegenheit im Lande zu vermehren .

Zum Ausbau des Staatseisenbahn - Systems durch Erlverb

mehrerer Privatcisenbahncu , zur Erweiterung des Staatsbahnnctzcs
und zur Förderung der Sileinbahn - Unternchmungen sind größere
Mittel vorgesehen .

Der Verbesserung der Wohuungsverhältnisse der in den staat -
lichen Betrieben beschäftigten Arbeiter und der gering besoldeten
Beamten ist mit Ihrer Zustimmung wiederholt besondere Fürsorge
gewidmet worden . Da das Bedürfnis unverändert fortbesteht , wird
von Ihnen in cinein neuen Gesetzentwurf ein weiterer Kredit zu
gleichem Zwecke erbeten werden .

Im Interesse der Förderung der allgemeinen Volksgesundheit
wird Ihnen alsbald ein Gesetzentwurf zugehen , um das Reichsgesctz .
betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten , innerhalb
deS preußischen Staates zur AuSfiihrung zu bringen .

Der im vorigen Fahre nicht zur Verabschiedung gelangte Gesetz -
entwurf über die Befähigung für den höheren Bcrwaltuugsdicnst
ivird Ihnen in etwas veränderter Gestalt wieder vorgelegt
»verdcn .

Ihre Zustimmung wird ferner zu einem Gesetz über die

Bildung kirchlicher Hilfsfonds für katholische
P f a r r g c in e i n d c n erbeten werden .

Meine Herren ! Auch in der bevorstehenden Tagung sind Sie

zu wichtigen Arbeiten berufen . Mögen dieselben dem Vaterlande

zum Segen gereichen !
Auf Befehl Seiner Majestät dcö Kaisers und Königs erkläre ich

den Landtag der Monarchie für eröffnet . "
'

Die Thronrede , mit der die letzte Session einer der unfrucht -
barsten Legislaturperioden eröffnet wurde , ist so nichtssagend und

bedeutungslos wie nur irgend denkbar . Zu „ wichtigen Arbeiten " sind
die erlauchten , edlen und geehrten Herren von beiden Häusern des

Landtags berufen . In der That , eine wichtige Arbeit , den Etat zu
beraten und einige belanglose Gesetzentwürfe zu verabschieden ! Die

Regierung weiß sehr wohl , daß sie für die Kulturaufgaben , sei cS

auf dem Gebiete des Volksschulivesens . sei cS auf dem der Förde -

rung des Verkehrs , fei cS auf dem des Ausbaues der soeialpolinschen

Gesetzgebung , bei diesem Landtage , in dessen einem Hanse unein¬

geschränkt die Junker das große Wort führen , während daS andre

einen durch und durch konscrvativ - klerikalcn Charakter trägt , kein Gehör

findet , und deshalb streckt sie von vornherein die Waffen . Graf Bülow , dessen

Gesundheitszustand durch innere Krisen Schaden leiden könmc , unter -

wirst sich dem Willen des allmächtigen Junkertums und seines hohen
Verbündeten , des Klerus .

Wie Spott klingt eS, wenn die gegenwärtige Legislaturperiode
eine arbeitsreiche genannt wird . Haben doch die ganzen letzten
Jahre nicht eine einzige gesetzgeberische Maßnahme von Bedeutung

aufzuloeisen ! Daß die Finanzlage Preußens traurig ist , weiß man .
Jeder , der auch nur einigermaßen den Laus des Wirtschaftslebens
verfolgt , konnte das schon längst vorhersagen . Daß trotzdem Aus -

gaben , die im politischen und wirtschaftlichen Interesse dringend
geboten sind , nicht Zurückgestellt werden sollen , ist ja recht
schön . Schade nur , daß davon nichts zu verspüren ist
Die neue Polen - Vorlage , die die Thronrede ankündigt
wird man doch im Ernst kaum für eine politisch oder

wirtschaftlich notwendige Maßnahme halten können . Die
Millionen oder Milliarden , die die Regierung zur Förderung des

Deutschtums in den Ostmarkcn verlangen wird , werden genau so zum
Fenster hinausgelvorfcil sein , wie die früher fiir diesen Zweck bc

Ivilligten Sunmien .
Dem Ausbau des Verkehrs soll die übliche Kleinbahnvorlagc

dienen . Von dem Mittel , daS die Regierung fiir den Ausbau des

Verkehrs in früheren Jahren als unbedingt notwendig hinstellte .
dem Kanal , für dessen Zustandekommen sogar der preußische
Swnig sein Wort verpfändet hat , schweigt die Thronrede . Die

Regierung hat endgültig kapituliert und das Junkertum
kann mit Fug und Recht triumphieren , daß es ihm
wieder einmal gelungen ist , der Regierung seinen Willen

aufzuzwingen und dem Kulturfortschritt Halt zu gebieten . Wie von
der Kanalvorlagc , so wird auch von der Wiedereinbringung der

Vorlage über die Ausbildung der Juristen Abstand genommen .
In den Thronreden der beiden letzten Jahre war ein Wohnungs -

gesetz in Ausficht gestellt . Auch davon will die Regierung nichts
inehr wisse ». Ausgaben für Kulttirzwecke fallen ja nicht rmtcr die
im lvirtschastlicheu Interesse dringend gebotenen . Statt dessen be -
gnügt sie sich mit der Forderung einiger weiterer Millionen

zur Verbesserung der WohnungSverhältnisse der Staatöarbciter
und Beamten . Glaubt sie doch , durch solche Maßnahinen
die Arbeiter in immer größere Abhängigkeit von sich bringen zu
können .

So wird - sich denn allem Anschein nach die neue Session ihren
Vorgänger » an Unfruchtbarkeit lvürdig an die Seite stellen können .
Am Ende der Gesctzgcbungspcriodc werden die „ Volksvertreter " mit
dem Bewußtsein vor ihre Wähler treten können , daß sie , getreu ihrem
Princip , jeden Kulturfortschritt verhindert und dem Trciklasicu -
Parlament den Stempel einer Jntcresscntenverttetung noch stärker
als bisher aufgeprägt haben . Hoffen wir , daß es die letzte Session
ist , in der die Herren , ungestört von Arbeitervertretern , sein werde .

Diese unsäglich müde Thronrede mutet an . als ob in Preußen
nichts mehr zu thun sei , als ob alles gesättigt und geglättet sei .
Und doch ist in diese, » Preußen seit mehr als einen , halben Jahr -
hundert noch alles zu thun . Die polittscheu und kulturellen

Schulden Preußens sind inS Uiigemessene gewachsen . Und weil der

Anfang einer Schuldcnttlgung den Zusammenbruch des ganzen
Systems zur Folge haben müßte , darum fängt man eben nicht erst
an — sondern überläßt fatalistisch alles der waltenden Vorsehung
der Junker und Pfaffen .

politifcbe Gcberficbl
Berlin , den 13 . Januar

Der Reichstag

hat am Dienstag seine Arbeiten nach den WeihnachtSfericn tvicdcr

aufgenommen . . Es war eine kühle geschäftliche Sitzung ohne
Fansarcn klänge , wenn in ihr auch eine Nachlese auf dem Tariffelde
vorgenommen wurde . Auf der Tagesordnung standen die R e so
l u t i 0 n e n , die den Schwanz des TarifgesctzeS bilden , aber nur
eine von ihnen wurde erledigt . ES war die Resolution , die eine

Enquete unter Hinzuziehung von Sachverständigen dahin fordert , ob

nicht im Interesse der kleineren Tabakbaucrn sich daS Gesetz über
die Besteuerung d e s Tabaks vereinfachen ließe . Die Frage
hat den Reichstag bereits mehrfach beschäftigt und die Zoll -
kommission hat schließlich , um die drängenden kleinen Tabakbauern

zu beschwichttgcn , eine solche Resolution vorgeschlagen . Im Hause

stieß die Resolution bei keiner Partei ans Widerspruch . Genosse
E h r h a r t bestättgt , daß das Tabaksteuergesetz , ein wahres Mon -

rrum , überflüssige Plackereien und Scherereien für den TabakSbau

darstellt . Tie Steuerbureaukratie schwelgt in Belästiguilgen der

Produzenten und die Gcwichtssteuer . bei der jedes Tabaköblatt auf
der Goldwage gewogen wird , gicbt ihr reichlich Anlaß , alle ihre
Künste der Drangsalierung spielen zu lassen .

In der Berlverfung des Steuersysteins lvar das Haus einig
und auch der Vertreter der verbündeten Regierungen , Unterstaatö -
sekretär v. Fischer , sagte eine wohlwollende Prüfung der Frage
zu. Die eigentliche Debatte galt auch viel mehr der Frage des
Tabak z 0 l l e s als der Frage der Tabaksteuer . Ehrhart hatte nicht
nur die Aufhebung der JnlandSstcuer . sondern auch die Be -
seitigung des TabakszolleS gefordert , während der nationalliberale
Agrarier Freiherr V. Heyl zu Herrnsheim im Berein mit den

Agrariern Rösicke , Lücke und Schremps eine Vergrößerung der

Spannung zwischen Tabaksteuer und Tabakzoll verlangte . Der

Kampf mit diesen Agrariern wurde fast ausschließlich von unsrer
Partei geführt , für die neben Ehrbart Geyer , Molkenbuhr
und v. Elm wiederholt das Work ergriffen . Eine leb -

hastere Form nahm diese Debatte aber nur bei der Er -

örtcrung der privaten Verhältnisse des Freiherrn v. Heyl an .
Dieser bestritt , daß er an dem Tabakbau so viel verdiene , wie ihm
die „ Südd . Tabakzeit , mg " nachgerechnet habe und stellte auch in
Abrede , daß er jüngst erst wieder seinen Fideikoinmißbesitz durch
Ankauf großer Areale erweitert habe . Er will nur Familicngüter
seinen , Fideikommiß einverleibt haben . Von „ usrer Seite wurde

ihm erwidert , daß die Nachrichten über seinen Erwerb neuen Grund -

besitzes aus den agrarischen Kreisblättern seiner Nachbarschaft ge -
nommcn und im guten Glauben weiter gegeben seien .

Die Resolutton wurde schließlich emstimmig angenommen und
die Erörterung der weiteren fünf Resolutionen auf Mittwoch vertagt .
Eine Aussicht , daß die ReichstagS - Wgeordncten sich in beschluß -

fähiger Zahl in dieser Woche zusammenfinden , besteht wohl nicht .

Landtag .
Im Anschluß an die feierliche Eröffnung des Landtags

hielten beide Häuser die üblichen geschäftlichen Sitzungen ab .

Das Abgeordnetenhaus glaubte , genug gethan zu haben ,
nachdem es ein dreimaliges Hoch auf den Kaiser ausgebracht
hatte . Das Herrenhaus begnügte sich damit nicht . es

wählte außerdem noch das bisherige Präsidiuni wieder . Dafür
kann es auch , wenn es am Mittwoch die Vereidigung der

neuen Mitglieder vorgenommen hat , bis Ostern in die Ferien
gehen . Im Abgeordnetenhausc findet die Wahl des Präsidiums
an » Mittwoch statt . Unmittelbar nach der Konstituierung wird

Minister Frh . v. Rheinbaben den Etat einbringen . —

Das Fiasko des HuldigungSschwindrlö .
Man schreibt uns : Der , nächtigen Kundgebung der Stetttner

Arbeiter ist jetzt auch die der Magdeburger ans dem Fuße ge -
folgt . Auch die letzten Trümmer der abgeschmackten Adressen - Rccht -

fertigungsversuche sind mit ihr dahingctrieben worden . Denn
die Stundgebung der Arbeiter des Krupp - Gruson - Werkes hat

noch eine ganz besondere Bedeutung . Weit über 130Ü

Personen , darunter , to i e ausdrücklich festgestellt
wurde , 800 —900 Arbeiter des Krupp - Werkes , hatten

sich im Magdeburger Luisenpark eingefunden , um gegen den bei Ab -

sendung der famosen Kaiser - Adresse ausgeübten G e -

tv i s s e u s z tv a n g und Terrorismus zu protestieren . Tie

Maßregelung der beiden , ein halbes Menschenalter bei Krupp thäiig

gewesenen ehrlichen Arbeiter hat am Montagabend der Social -
d e in 0 k r a t i e zu einem geradezu glänzenden Triumph ver -

Holsen . Minutenlang wurden die Redner , die das Gcbahren der be -

teiligten Kreise bei der Sammlung der Unterschriften ins rechte Licht
rückten , von Beifall unterbrochen und nicht eine einzige Sttmme fand
sich zur Rechtferttgung der Krupp - Kamorra . Was aber der Protest -
Versammlung die ganz besondere Bedeutung beilegt , ist folgendes ;
Die sog . Kaiser - Deputation der ( siebenmal gesiebten ) Ar -

beitcr , die nach der Beerdigung Krupps im Wattesaal in Essen die

bekannte Rede mit anhören mußte , war vollzählig ( 16 Mann )
in der Versammlung erschienen . Bereits vorher hatte man er¬

fahren , daß diese Deputatton , die gleichzeitig das Unterschriften -
sammeln „freiwillig übernommen " hatte , in der Versammlung
die Erklärung abgeben sollte , daß thatsächlich die Unterschriften

„ sämtlich fteiwillig " gegeben worden seien und daß „ der Inhalt der

Kaiser - Adresse der innersten Ueberzeugung aller Arbeiter deS Krupp -
Gruson - Werkö entspreche " . Allein — die Krupp - Reiniger haben nun

einmal das Pech — es kam nicht zu der beabsichtigten „ Ehren -

rettung " I Trotz viermaliger , nachdrücklicher Aufforderung des

Vorsitzenden , trotz der Provozierung von Rednern , die selbst
12 und mehr Jahre auf den , Werke gearbeitet haben , nahm keiner

der Abgesandten das Wort ! l Erst als sie daran erinnert wurden ,
daß sie doch deswegen gerade hergeschickt worden seien . er -
klärten zwei von den 16 Mann , daß s i c beim Sammeln
der Unterschriften keinen Druck auf irgend eine » Arbeiter

ausgeübt , da sie doch nur - - ihre Pflicht der Firma
gegenüber gethan hätten ! ! Ja noch mehr : Ein Redner der Ver -

sammlung konnte ausdrücklich erklären . daß sogar die an -

wesende Kaiscr - Deputation ( meist aus Arbeitern bestehend !)
die Biaßregelung der Kameraden für eine Schmach und eine

Schande ansähelll Das Erstaunen der Versammelten wollte

schier kein Ende nehmen ! Erbarmungslos wurden die sogenannten
WohlfahrtSeiurichtungen Krupps als eine famose Einnahmequelle für
die Firma Krupp gebrandmarkt : erbarmungslos gingen die Redner
mit denen ins Gericht , die so unberechttgterweise die „ Vorwärts " -
Redakteure beschimpft und verleumdet : mit beißendemHohn sausten Hieb
auf Hieb auf die Millioncnfirma und ihre „freiheitlichen " Einrichtungen
hernieder und — die abgesandte Kaiscr - Deputation
nickte den Rednern bestätigend zu . Sie , die gekommen
war , zu reden , zu retten , zu vergelten — sie saß resigniert da und

verwünschte innerlich ihre Misston wer weiß wie l Es war ein Herr -
licher , ein prächttger Genuß , das nnt anzusehen , zu sehen , wie der

Huldigungslegende so arg mitgespielt wurde ! Und nun die Krönung
des glänzenden Erfolges : Eine im schärfsten Stil gefaßte Protest -
Resolution , die rückhaltlos den Gewissenszwang brandmarkte und

konstatierte , daß die Arbeiter nie und nimmer an das Tischtuch -
Zerschneiden denken , wurde einstimmig — doch nein , nach mehr -
facher , ausdrücklicher Wiederholung der Gegenprobe , gegen eine

einzige Sttmme angenommen ! I ! Nicht endenwollcnder Jubel folgte
der Bekanntgabe dieses Resultats . Die Kaiscr - Deputierten
aßen mit resignierten Mienen da und hielten die

Hände tief in den Hosentaschen vergraben . Es schien .
als müßten sie sich Zwang anthun , nicht trotz ihrer
Mission für die Resolution zu stimmen . DaS muß man

gesehen , mit angehört haben , um die ganze Bedeutung dieses
kläglichen Fiaskos zu erniessen . Zum Schluß der imposanten Ver -

ammlung . die so begeistett verlief wie keine seit langen , langen
Jahren , konstatierte der Vorsitzende noch , daß auf dem Krupp - Werk
ich der stärkste Rückhalt der Magdeburger Socialdemokratie befände ,

daß das Werk eine Hochburg der socialdemokratischen Agitatton sei
und daß die weiteren Früchte von der Krupp - Affaire bei der nächsten

eichStagswahl gepflückt würden . Mit einem brausenden

dreimaligen Hoch auf die internattonale Socialdemokratie , in welches
auch ca . 12 von den 16 5eaiser - Deputicrtenmitein -

stimmten , wurde die Kundgebung geschlossen . —



DeutTches Reich .
Tie parlamentarischen Arbeiten . Eine parlamentarische

Korrespondenz schreibt : Die Etatsberatungen des Reichstags und
des Landtags werden diesmal zusammenfallen . Für beide Häuser
ist der Beginn der Etatsberatungen ans den Montag nächster Woche
festgesetzt . Im Abgeordnetenhause wird der Etat am Mittwoch , nach
der Finanzrede des Ministers v. Rhein haben verteilt und dann
eine Pause bis Montag gemacht werden . An diesem Tage wird auch
im Reichstage die Generaldebatte über den Etat beginnen . Dies
Znsammentreffen wird allgemein als ein grotzer Uebelstand
empfunden . —

_
Ter Bund der Schreier .

Der Bund der Landwirte fährt fort , gegen den Antrag Kardorff
mobil zu machen , nachdem sie selbst durch die Vergewaltigung der
Minderheit Sorge getragen hatten , daß er zur Annahme gelangte .

Auf der s ch l e s i s ch e n Generalversammlung des
Bundes der Landivirte wiederholte Herr v. Wangen -
Hein : diese Komödie . Er meinte u. a. :

„ Der in dem Zolltarif angenommene Getreidezoll kann den
Landwirten gar nichts helfen ; durch diesen Zoll wird der Getreide -
preis nicht nm einen Pfennig hoher . 7>/ „ Mark war das mindeste ,
was wir fordern nnitzten , wenn wir die Notlage der Landwirt -
schaff beseitigen wollen . sStürniischer Beifall . ) Leider war ich der
einzige , der in der Kommission an der Forderung festhielt . ( Rufe :
Leider ! ) Mit dem Zolltarif allein ist es bekanntlich nicht gethan ,
die Hauptsache sind die Handelsverträge . Und da muß ich offen
sagen , ich habe zu den verbündeten Regierungen nicht mehr das
Vertrauen , daß diese die Interessen der Landwirtschaft ' bei dem
Abschluß der Handelsvenräge genügend wahren werden . ( Rufe :
Leider ! ) Wir haben es stets ausgesprochen , der Gegensatz
zloischcn Bund der Landwirte und der Socialdemokratie
ist wie Feuer und Wasser . Aber durch Aenderung der
Geschäftsordnung bekämpfen wir nicht die Socialdemokratie ,
wenigstens nicht auf die Dauer . Im Gegenteil , ich befürchte ,
durch den Antrag Kardorff , durch den der Mittelstand in
vieler Beziehung geschädigt ist , werden den Socialdemokratcn neue
Massen zugeführt werde » . Man sagte , in welch ' andrer Weise
sollte man denn die Obstruktion der Linken bekämpfen . Ich bin
der Meinung , wenn die Linke Gewalt geübt hätte , dann hätte sie
sich nicht beklagen können , wenn ihr mit Gewalt geantwortet worden
lväre . d. h. wenn man sie einfach mundtot gemacht hätte . Die

Geschäftsordnung des Reichstages hätte schon längst geändert werden
können . Nun , sagte man , was hätte geschehen sollen , wenn der

Zolltarif abgelehnt lvorden lväre . Nun , dann hätte die Regierung
nach einigen Jahren einen Zolltarif vorlegen können , der der
Landwirtschaft einen wirklichen Schutz gewähre . Mit Ausnahme
des uns sonst feindlichen Eugen Richter , der das frivole Spiel der

Obstruktion nicht mitgemacht hat , haben sich die Freisinnigen vom

Schlage der Herren Pachnicke , Barth , Gothein usw . immer mehr
der Socialdemokratie genähert . Wir haben so oft gesagt : Der

Freisinn ist das kleinere Ucbel . Allein , angesichts der Handlungen
des Freisinns müssen wir jetzt sagen : Der Freisinn ist viel ge-
fahrlichcr , als die Socialdemokratie . ( Rufe : Sehr richtig !) Der

Freisinn hängt sich ein bürgerliches Mäntelchen um , die Social -
dcnwkraten sagen aber wenigstens offen , was sie wollen . Deshalb
müssen wir bei Stichwahlen zwischen einem Freifinnigen und
Socialdemokratcn die sciiidlichc » Bruder »ntcr sich lasse », denn

jetzt müssen wir sagen : besser ein Socialdemokrat , als ein Frei -
sinniger . ( Stürmischer Beifall . )

Ich verkenne nicht die Verdienste , die die nationalliberale und
Reichspartci um die nationale Größe Deutschlands haben . Allein , diese
Parteien haben in dem Kampf um den Zolltarif eine Halnuig ein¬

genommen , daßwir einen Nationalliberalen oderReichsparteiler . bezw .
Freikonservativen nur dann bei der Wahl unterstiitzen können , wenn
der Kandidat erklärt : er wolle sich nicht der Fraktion anschließen ,
sondern „ wild " bleiben und wenn er außerdem erklärt , daß er für
die Forderungen der Landwirte mannhaft eintreten lverde .

WaS das Centrnm anlangt so muß es leider ausgesprochen
werden , daß ein großer Teil der Centrumsprcsse den Bund in viel

gemeinerer Weise bekämpft als die Freisinnigen und Social -
demokraten . Das Ccntrum hat den Kampf um den Zolltarif ledig -
lich aus Gründen der Wahltattik geführt .

Was unsre Stellung zu der konservativen Partei betrifft , so
ist es selbstverständlich , daß wir den Boden unter den Füßen der -
lieren würden , wenn >vir aufhörten , konservativ zu sein . Es muß
aber ausgesprochen werden : der Bund der Landwirte ist keine Wahl -
Maschine für eine bestimmte Partei . ( Stürmischer Beifall . ) Wenn
der Bund sich dazu gebrauchen ließe , dann lväre es besser , wenn
>vir ihn auflösten . Wir können uns nicht nach Belieben von einer

politischen Partei ohrfeigen lassen . Allein , so viele Diffcrenzpunkte
es auch zwischen dem Bund und der konservativen Partei giebt ,
so ist es doch angesichts des heftigen Wahlkampfes , dem wir

iveifellos entgegengehen , notwendig , daß auf beiden Seiten das

Bestreben vorwaltet , eine Verständigung herbeizuführen . Die

. Konservativen müssen endlich aufhören , eine bloße politische Partei

zu sein . Sie werden andernfalls sehr bald einsehen , daß sie eine

Anzahl Führer bilden , denen die Truppen fehlen . "
In der Debatte verteidigte Limburg - Stirum die Zu -

stimnnmg zum Antrag Kardorfs — unter allgemeinem Widerspruch .
Der Rittmeister Ä ck e r m a n u - Salisch erklärte rundweg : Für

den Zolltarif haben zweifellos eine Anzahl �konservative gestimmt ,
weil sie in hohen Staatsstellungen sind , und weil sie glauben , als

Offiziere nicht gegen die Regierung stimmen zu dürfen . Ich bin aber

der Meinung , in wirtschaftliche » Dingen muß das voblesse Obligo

aufhöre ». Wir müssen Männer wählen , die unbeeinflußt von oben

mannhaft für die Forderungen der Landwirte eintreten . ( Stürmischer
Beifall . )

Der Vorsitzende , Abg . Hirt , verlas danach folgenden Antrag :
„ Die Versammlung spricht den , engeren Vorstande des Bundes der

Landwirte für sein mannhaftes und energisches Eintreten im5kampfe
uin den Zolltarif besten Dank und volles Vertrauen aus . "

Herzog von R a t i b o r : Durch . Annahme des soeben der -

lescncn Antrages erklären Sie Männern wie Herrn v. Kardorff

offen den Krieg und machen damit ein Zusammengehen bei den Wahlen

zur Unmöglichkeit . ( Rufe : Nein !) Ich muß erklären , so sehr mein Herz
für das Wohl der deutschen Landwirtschaft schlägt , so bin ich. wen »

dieser Antrag angenonunen werden sollte , genötigt , aus dem Bunde

der Landwirte auszuscheiden . ( Lebhaftes Oho I)

Abg . Hirt : Ich bedauere die Erkänmg Sr . Durchlaucht , ich
muß doch aber bemerken , daß dieser Antrag nicht Veranlassung geben
kann , aus dem Bunde auszuscheiden . ( Stürmischer Beifall . ) Der

Antrag gelangte danach , trotz der Drohung des Herzogs , ein -

stimmig zur A n u a h nr e.

Daß der Adel in wirtschaftlichen Fragen zu nichts verpflichtet
als zur Beanspruchung von Millionen - Almoscn , das brauchen die

Junker nicht erst zu lernen . Danach haben sie seit jeher gehandelt . —

Zur Reichs - Finanzuot . Dem Reichstage ist der Entwurf eines

Gesetzes , betreffend Verwendung von Mehr ertrügen
d e r

'
ll e b e r >v c i s u u g S st e ri c r zur Schuldentilgung

zugegangen . Der Entwurf schlägt folgende Bestimmung vor :

„ lleberstcigen im Rechnungsjahr 1903 die den Bundesstaaten zu -

sichenden Ueberweisnngcn aus den Erträgen an Zöllen , Tabaksteuer .
Branntwein - Verbrauchsabgabc und Zuschlag , sowie an Reichs -

Stcmpelabgaben das Etatssoll , so ist der Mehrbetrag an den den

Bundesstaaten ans dem Ertrage der Zoll - und Tabaksteuer zu über -

weisenden Beträgen zu k ü r z c n und zur Tilgung der durch
den Reichshaushalts - Etat für 1903 bewilligten Zuschußanleihe von

95 Millionen Mark zurückzubehalten . Die Tilgung erfolgt durch

entsprechende Absetzung vom Anleihesoll . Soioeit geeignete Anleihe -
krcdire nicht mehr offen stehen , lvird über die Art der Tilgung durch
den Reichshauöhalts - Etat für 1905 Bestimmung getroffen . " In der

Begründung wird kurz daraus hingewiesen , daß die zur Bilanzierung
des Etats für 1903 erforderliche Anleihe von 95 Millionen Mark

als schwebende Schuld gedacht ist , deren baldige Tilgung aus lieber -

schliffen künftiger Jahre herbeigeführt werden soll. Der Entwurf

bringt diesen Gedanken für 1903 in der Form zur Ausführung , daß die

Tilgung der Zuschußanleihe insoweit in Aussicht genommen lvird ,
als die Ueberweisungen das Etatssoll überschreiten . Die Regierungen
verzichten damit für 1903 auf die ihnen gesetzlich zustehenden Mehr -
ertrüge der Ueberweisungssteuern in einem iveiteren Umfange als
dieS nach den bisherigen Schuldentilgungs - Gesetzen der Fall war .

Leider dürste dieser Schuldentilgungseifer kaum irgendwelche
Aussicht auf �wirkliche Bethätigung haben . Und in keinem Fall
werden die Summen , um welche die Ueberweisungen des letzte »
Ttatsjahres den Anschlag übersteigen , von Bedeutung sein gegen -
über der ungeheuerlichen Zunahme der Anleihen , die der Etat für
1903/01 bringt . —

Auf den hohen französischen Getreidezoll beruft sich wieder die

„ Deutsche Tageszeitung " . Diesmal kompromittiert sie einen
Professor Dr . L. Kuhlenbeck , vo » dem sie sich aus Lausanne
schreiben läßt :

„ In Frankreich , z. B. Besanyon , betrügt der Preis des
W e i ß' b r o L e s 33ffz Centimes für das Kilogramm ,
hier in Lausanne 34 Centimes . Dabei hat Frankreich einen
Einfuhrzoll von 7 Frank 50 Centimes auf Weizen , während
der Eingangszoll in der Schweiz 30 Centimes beträgt . Ein

schlagenderer Beweis gegen die Agitationsphrase�der Freisinnigen
und Socialdemokraten in Denffchland , daß der Zollschutz das
Getreide und das Brot um den Zollbetrag verteuern
m ü s s e , dürste wohl kaum beigebracht werden können . "

Natürlich beweisen solche durch zufällige lokale Einflüsse be -

dingten Einzelpreise gar nichts . Dann aber sollte doch die „ Deutsche
Tageszeitung " endlich wissen , daß der französische Zoll nur auf dem
Papier steht , da 96 Proz . der französischen Getreide - Einfuhr aus
den zollfreien ftanzösffchen Kolonien stammen . —

Die Diäten des Brotwucherers . Die Kerls brauchen bekanntlich
keine Diäten . Denn im Reichstag brauchen ja natürlich nur die -
jenigen zu sitzen , die genügend Geld haben oder doch wenigstens
solches zu machen verstehen . Zu den Goldmachern hat von jeher
der Oberagrarier Herr v. Kardorff - Wabnitz gehört . Be -
kanntlich hat dieser urteutsche Mann seine parlamentarische
Thätigkeit als SchabbeSgoj des Hosjuden Bleichrödcr begonnen .
Während der berüchtigten Griinderjahre nach der Schaffung
des Deutschen Reiches figurierte cr bei allen möglichen
Bleichröderschen Gründungen als Mitglied des Aufsichtsrars und steckte
stolze Tantiemen von so mancher später verkrachten Gesellschaft in
seine gar nicht diätenfeindliche Tasche . Nach dem Krach erschien in
der „ Gartenlaube " im April 1875 ein Angriff auf Kardorffs Gründer -
thätigkeit . Flugs setzte sich der Diätenfeind hin und schrieb an den
Verleger des BlatteS die berühmt gewordene Epistel : „ Es dürste
ziemlich bekannt sein , daß ich mich an industriellen Unter -
nehmungen nicht beteiligt habe , um Schätze zu samnreln ,
sondern lediglich , um mir zu ermöglichen , ohne Ber -
mögcusverlustc meine pnrlamentarische Thätigkeit wahrzunehmen . "
— Heute sind die Herren Agrarier besser daran . Sic

brauchen sich mit dem Gründungsschwindel nicht mehr abzu -
geben . Denn heute ersetzt ihnen der Staat ihre „ Vermögensverluste " .
Trotzdem verschmäht allerdings Herr v. Kardorff auch jetzt noch nicht
jede Anffichtsratstantieme , gehört er doch noch der Schlesischen
Zinkhiitten Aktien - Gescllschaft als Verwaltungsratmitglied an . die
weit über Schlesiens Grenze hinaus durch die lange Arbeitszeit
und die schlechte Entlohnnug ihrer Arbeiter berüchtigt ist . —

„ Das Reden im Reichstag hat keinen Zweck . " Am Sonntag
fand in Bochum eine große Centrumsheerschau statt , bei welcher der

schwarze Obergardist Kaplan Dasbach die Truppen einexerzierte .
Den Zolltarif habe das Centrum durchdrücken müssen , um der
Obstruktion Herr zu iverden — und der heimischen Bevölkerung
bessere Erwcrbsverhällnisse zu verschaffen . Sodann gab der Gottes -

mann , der unerschrockene Kämpfer gegen Wahrheit und Recht den

horchenden Gläubigen Anfklärnng über die Pflichten eines Volks -
Vertreters . Das Reden ' im Reichstage habe gar
keinen Zweck . lieber Fragen , in denen der Reichstag
zu bestimmen habe , werde vorher in den Fraktionen beraten
und dort werde auch bestimmt , wie abgestimmt werde »

müsse . Die Redereien ini Reichstag seien mithin vollständig
zwecklos , ein jeder wisse vorher , wie cr abzustimmen habe . Und die

Centrumsabgeordnetcn hätten in hervorragender Weise ihre Pflicht
gethan , erzählte der streitbare , geschäftskundige Kaplan weiter . Als
Beweis führte cr an : Ein Centrumsabgeordneter war vor einiger
Zeit in ein Kloster in Oestreich eingetreten . Er hatte sein Reichstags -
Mandat nicht niedergelegt und war daher stimmberechtigt . Tele -

graphisch erging an ' ihn der Ruf , nach Berlin zu eilen . Er kam ,
blieb die Nacht — 14. Dezember — dort bis die Abstimmung
beendet war . . . . Er kam , slimmte und ging ! . . . Fürwahr ,
ein leuchtendes Beispiel von ,. Ueberzeugungs -
treue " . Im Anschluß an diese Erzählung , die eklatant darthnt , wie
C cntrumsabgeoronete über die schwierigsten Materien cuff
Kommando eine — Ueberzengung gewinnen , behauptete
der gesalbte Wahrheitsf — „ reund " , nur die Antricksche Rede habe
den Zolltarif zu stände gebracht . Also Hellseher sind die Schwarzen
ckucki. Bekannt ist , daß Genosse Anirick nur durch Zufall über -

Haupt zum Wort kam . Die Centrümler wußten das aber un voraus ,
man citierte sogar Klosterbrüder aus Oestreich herbei — damit die
Rede AntrickS den Zolltarif durchdrücke . Wer den schwarzen Gesellen
jetzt noch nicht glaubt , ist überhaupt nicht zu — beschwindeln . Der
Rekord ist erreicht . Heil Dasbach . —

Zur Nichtbestätigung des Stadtrats Richter , Mitgliedes der frei -

sinnigen Volkspartci , lvird uns aus Halle geschrieben : Der Vor -

steher des Stadtverordneten - Kollegiums Gehcimrat Präs . Dillen -
b e r g e r sprach sich in der heutigen Stadtvcrordnetensitznng in

ziemlich scharfen Worten gegen die Maßnahme des Regicrnngs -
Präsidenten , Versagung der Bestätigung Richters zum unbesoldeten
Stadtrat ans und das Kollegium beschloß gegen eine Stimme , die

Bestätigung bei den : Mnister des Innern zu beantragen . —

Erhebliche Strafen gegen Streitende wurden von der Straf -
kainmer in Halle verhängt . Gelegentlich eines im August vorigen
Jahres in der Knochenmühle stattgehabten Streiks hatren die Ar -
beiter Ennl H e nz e aus Lettin und Hermann G r o ß m a u u aus
Halle zwei Arbeiter , die nicht mitsireiften , beleidigt und mißhandelt .
Dem Strafantrag gemäß wurde Henze zu neun Monaten und
Großmann zu e in em I ahr und einem Mo nat Gefängnis
verurteilt . Das Gericht habe die Pflicht , die Sicherheit und Gesetze
des Staates zu schützen , hieß es in der Urteilsbegründung . —

Zur Disposition gestellt . Aus der R h e i n p f a l z wird uns

geschrieben : Schlechte Aussichten zur Wiederwahl bieten sich dein

lleberzöllner R ö f i ck e in seinem bisherigen pfälzischen Wahlkreise .
Der Herr vertritt bekanntlich den 6. pfälzischen Wahlkreis Kaisers -
läutern im Reichstage und wurde seiner Zeit niit Hilfe der ein -

geschüchterten Nationalliberalen , die auf die Ausstellung eines eignen
Kandidaten zu seinen Gunsten verzichteten , gegen den socialdcmo -
kratischen Kandidaten in der Stichwahl mit einem Mehr von
800 Stimmen gewählt . In der Zwischenzeit hat sich die bündlerische
Hochflut in der Pfalz verlaufen , die rebellischen Bauern sind zu
einem großen Teile in die geöffneten nationalliberalen
Vaterarme zurückgekehrt und so schwillt den Nationalliberalen der
Kamm gar mächtig . In einer Polemik mit unserm pfälzischen
Partei - Organ erklärte die „ Pfälz . Presse " , eines der maßgebenden
Organe der Nationallibcralen : „ Dr . Rösicke kann für die National -
liberalen bei der ersten Wahl nicht mehr in Betracht kommen . "
Damit ist Herrn Rösicke eine Absage erteilt in aller Form . Und das

schönste an der Sache ist , daß cr den Fußtritt ruhig einstecken muß ,
denn die bündlerische Organisation vegetiert nur noch kümmerlich .
Der Bund der Landwirte hat seine Rolle in der Pfalz ausgespielt .
Es hieß wohl auch schon früher , daß Herr Rösicke
den angeblich der Bundessacke treuen Wahlkreis Homburg -
Kusel dem ttnfichereii Kaiserslautern vorziehen wolle , allein

auch hier dürste er nicht besonders willkommen sein . Eine Reihe
von bündlerischen und Lokalgrößen spitzen auf dieses Mandat und

wird Rösicke hier aufgestellt , so dürfte sich auch der derzeitige In -

haber deS Mandats Weingutsbesitzer und Weinhändler Filz auS
Ellerstadt , den man aus dem Bunde warf , weil er wider die Bundes -
Häupter aufmuckte , wieder von seinen nanonalliberalen Freunden
aufftellen lassen . _

Der sächsische Hofzwist .

Die „Schweizerische Depeschen - Agenwr " meldet : „ Mehrere
Blätter berichten von einer Verstimmung zwischen der Kronprinzessin
von Sachsen und Giro » . Giro » wurde aber von dem Advokaten

Lachenal aus höheren Rücksichten ersucht , loährend der Vorbereitung
der Ehescheidung nicht mehr im Hotel d ' Angleterre zu wohnen , kann

jedoch beliebig oft dorthin zurückkehren . Die Prinzessin hat nicht
die Absicht , sich von Giron zu trennen und hält einfach das

Scheid ungsbegehrcn aufrecht . Tie Verhandlungen
zwischen den Anwälten der Parteien in Genf danern fort und
werden baldigst erledigt sein .

Weniger glaubwürdig erscheint vorläufig die folgende Meldung
des ,B . T. " aus Wien :

„ Wie hier verlautet , soll die Affaire der Kronprinzessin von
Sachsen nunmehr endgültig abgeschlossen sein . Die Krön -

prinzesfin habe eingewilligt , Aufenthalt auf einem
kaiserlichen Schloß in Oestreich in der Nähe der
sächsischen Grenze zu nehmen und daselbst zu ver¬
bleiben unter der Zusicherimg , daß sie daselbst zeitweilig mit ihren
Kindern verkehren könne . "

Bauernansiedelimg in Deutsch - Südwest - Aftika .

Im Etat für 1903 ist die Summe von 300 000 M. zur Förderung
der Besiedelung des de utfch - we st afrikanischen
Schutzgebietes ausgeworfen . Zur Begründung der Forderung
wird in der Denkschrift , die dem Etat beigegeben ist , u. f. folgendes
ausgeführt :

„ Wenn im Etat für das Rechnungsjahr 1903 300 000 M. an -
gefordert werden , so sollen diese Mittel einerseits die Schutzgebiets -
Verwaltung in den Stand setzen , auf dem bereits beschrittenen
Wege der deuffchcn Besiedelung fortzufahren , andrerseits die

Möglichkeit bieten , eine lveitere Ausgestaltung des bisherigen
BesiedelnngssystemS einzuleiten . Zur Erreichung des letztgenannten
Zieles ist es — in Anlehnung an das Vorgehen der Engländer
in Südafrika — zwar erforderlich , eine Kommission einzusetzen ,
deren Aufgabe es ist , nach eingehendem Studium der einschlägigen
Verhältniste iin Schutzgebiet , eventuell auch in den Nachbar «
gebieten des englischen Südaftika , praktische Vorschläge zu machen
und die Vorarbeiten an Ort und Stelle zu leiten . . . . Vor allem
soll aber ein erster Versuch gemackt werden , denffche Bauern -
familien ans der Heimat unter Gewährung eines staatlichen Zu -
schusses in Dcutsch - Südwestaftika anzusiedeln . "

Eine wundersame Bauernpolitik ! Während man durch den
Zollwuchertarif zu Gunsten des Großgrundbesitzes die Kleinbauern
schädigt , soll das Reich — vorläufig — 300 000 M. dafür ausgeben ,
um in Deutsch - Südwest - Aftika deutsche Bauern anzusiedeln !

Wie aussichtslos dies neue Kolonialprojckt ist , geht au ?
dem Bericht eines Afrikaners hervor , den die „ Tägl . Rundschau " ver -
öffemlicht und in dem es heißt :

Es ist ein Glück , daß sich die Bergbau - Jndustrte so günstig
anläßt , denn mit den sonstigen Aussichten ist es
in diesem Jahre schlecht bestellt . Die Dürre
i st groß . Es hat fast noch gar nicht geregnet , und
ich sehe mit schweren Beflirchtungen für die Viehzucht und Land -
Wirtschaft in die Winiennonaie . Mit vielem Interesse habe ich
übrigens die neuliche Zuschrift im kolonialen Teil der „ Täglichen
Rundschau " gelesen und sie persönlich nieinem Referenten für
Forstwesen Herrn Dr . Schellbach überschickt . In der Mark läßt
sich wohl Oedland aufforsten , aber in Dentsch - Südwest ,
wo e S beinahe gar nicht regnet , wächst ohne
künstliche Bewässerung nichts , es sei denn im Diftrilt
Okahandja , der ausreichend G r n n d w a s s e r hat . Hier liegt auch
der Knüppel beim Hunde , wenn man mit Stau - Anlagen rechnen
will : Um Stau - Anlagen z iv c ck d i c n l i ch zu machen .
muß man erst Wasser zum Stauen haben ! Artesische
Brunnen nach dem Muster der Kapkolonie bilden die richtige Lösung
der brennenden Wasserfrage. Die Kapkolonie hat in fünf Jahren
je 175 nette Wasserstellen mit einem Aufwände von jährlich
38 000 Pfd . Sterl . geschaffen . Hoffentlich haben die im Sep -
tember ausgesandten Bohrko können bald ähnlich gute
Ergebnisse aufzuweisen . "

Man weiß also noch gar nicht , ob man auch nur durch artesische
Brunnen genügend Wasser zur künstlichen Bewässerung auftreiben
lvird I Und in dieser afrikanischen Oedc will man Bauern mittels
Reichszuschusses ansiedeln ! —

HusUrnd .

Zur Rede Millerands .

Unser Pariser Korrespondent erwidert auf die zweite Zuschrift
des jaurbfistifchcn Parteimitgliedes :

In feiner Duplik ( Nr. 7 des „ Vorlvärts " ) lveicht der Verteidiger
Niillerands meiner Beweisführung ( Nr. 303 des letzten Onartals )
in Bezug auf Millcrands „ Bourgeois - Socialisimis " vollständig aus .
Er behauptet aber dennoch seine „alleinige Objektivität " . Er sucht
seinen Rückzug zu decken durch den Hinioeis auf den Bericht des
„ Röveil du Nord " - Lillt , den Millcrand für „authentisch " erklärt habe .
Aber wohlgemerkt , die Stelle der Rede über die „ Solidarität
der Klassen " habe ich gerade nach dem einzig „authentisch "
sein iollcnden Bericht cincrt .

WaS die Rcvancheftage betrifft , so ruft Millerands Verteidiger
den Verteidigten selbst zu Hilfe . Millerands eigne Zuschrift bestätigt
jedoch das , was ich geschrieben habe , und lvidcrlcgt die Behauptung
seines Verteidigers , der in seinem ersten Schreiben ( Nr. 288 ) schlankweg
„ verkündigte " : „ Und eS ist auch nichts bekannt geworden , das
auf eine Meinungsverschiedenheit zwischen Jaurös und Millerand in
diesem Punkte ( in der Rcvanchcsrage ) schließen ließe " ! . . . „ Nichts
bekannt geworden " ! Und min giebt Millerand selbst zu ,
daß cr gegen die „Vergessenheit " ist , während Janrös dafür ist .
Sein „allein objektiver " Verteidiger betont freilich mit Millerand ,
daß es sich ja nur um eine „ N u a n c c "

handle . Nun , lvenn der
Unterschied zwischen für und gegen , zwischen ja und nein nur eine
„ Nuance " sein soll , dann giebt es überhaupt keine Gegensätze auf
der Welt .

„ Und neun ist einS ,
Und zehn ist keins ,
Das ist das Hcren - Einmaleins . "

Ebenso wird es nach diesem Hexen - Einmaleins eine bloße
„ Nuance " sein , wenn Innres neben der „ Vergessenheit " für die Ab -

rüstung eintritt , während Millerand in seiner Pariser Rede den
Militarismus auch im Interesse der Arbeiter befürwortet .

ES ist übrigens bezeichnend , daß M. feine Zuschrift nicht schon
an die Pariser bürgerlichen Zeitungen geschickt hat und daß ferner
— ich wiederhole es — von keiner janrssistischen Stelle aus der
geringste Versuch gemacht wurde , den Kommentaren der leitenden
Bourgeoispresse entgegenzutreten . Demgegenüber werden die Leser
des „ Vorwärts " es zu würdigen wissen , wenn MillerandS Verteidiger
den Gegensatz zwischen den „ beiden Vorkämpfern " seiner Partei in
der Revanche - u n d Abrüstungsfrage auf einen „Konstruktionsverstich "
der Bourgeoispresse zunickführen möchte .

Zum Schluß argumentiert M. s Verteidiger mit der „ Unbc -
grciflichkeit ", die das Zusammenwirken von Millcrand und Innres
in derselben Partei darstellen würde , falls die beiden wirklich durch
jenen Gegensatz getrennt wären . „ Unbegreiflich " ist dabei nur die
Begriffsstutzigkeit des janrssistischen Parteiniitgliedes . Denn nur
derjenige kann das „unbegreiflich " finden , der erstens die nach und nach
wesensgleich gewordene Denkart der „ beiden Vorkämpfer " des
nlinisteriellen SocialiSmns in allen sonstigen Kardinalftagcn über -
sieht oder nicht einsieht und der zweitens überhaupt die eigenartige
Natur der ministeriell - socialistischen Partei verlcmit . Oder
soll ich daran eriiiuem . daß Millcrand , ein „ Vorkämpfer " dieser
Partei , ungeachtet des Beschlusses des TonrS - Kongresies , wie übrigens



einigt andre Vor - und Mitkämpfer , das Tours - S�ojtanjm in seiner
legten Wahleampagne nicht affichiert hat t So » ! ch ferner daran
erinnern , dav Millerand der Partei , in welcher cr lls „ Vorkämpfer "
gilt , bisher organisatorisch gar nichr angehört , das ;
aber , trotz d. eier doppelten „Unbegreiflichkeit v dieministeriell - socia -
ttstische Kannnerfraktion , sich ihrer , cits über denTouv - Äonares ; hinweg -
setzend , die dritte Unbegreiflichkeit " beging , Mi ». und dennoch in ihre. . ' iit . e aufzuneiinicn ? Soll ich weiter daran crinnerii , dn das interfoderale
Komitee «Parteivorstand ) der P . S , F. die viert „Uiibegreiflichkeit "
beging , die er,len drei „Unbegreiflichkeilen - eenso viele flagrante
Verletzungen von Kongre , che , chliinen - ledigsch dem kommenden
Parteikongreß zu Bordeaux zur Beschluvfassung zu unterbreiten ? . . .

�le,e und manche andre „Unbegreiflichkeitn " gehören eben zumWesen der P. S . F. und ,md daher nur allzr — begreiflich
Paris . 11. Januar .

�
B. Kr . itschcwsky .

Genosse Kritschewsky bittet uns gleichzeitig unr Berichtigung
folgender smnstorender Druck , ehler i. i sciiem Artikel „ Zur Rede
Millerands ( Nr. 803 des letzten Ouartzls ) : Es muß heißen :
h « Millerand ruckte immer und iimne weiter von diesem
« ocialisinus ab ( nicht : „ wieder " ) . 2 Millerands „ Bourgeois -öocmiUmiu ß«eibt mit oem 0ocicili §ntul söhne ( Ääni esünchen )
bunden nur noch eben durch die sociaüsnsche Phrase « nicht :
„ nur nach oben " ) . 3. Millerand belicvt eine staatsmännisch -
verklausulierte Sprache zu führen snich ' : eine �strohmänuisch " - zc. ).

Der EtttscheidunqSkampf in Marokko .

. . . Bestiinmte Nachrichten über eine neue Schlacht bei Fez . die
stundlich erwartet� ivird , liegen hie. , bie zu diesem Augenblicke
nicht vor Der ipannche Gesandte in Tanger hat die Meldung
geschickt , daß die Streitkräfte des Sultans dem Thronerben Bu Hamara
entgegengerückt sind . Die spanische lz - gieruiig erklärt , der Zusammen -
stoß sei wahrfcheinlich bereits erfolgt , doch ist amtlich noch nichts
darüber bekannt . Die spanischen nippensendunaen nach dem Süden
sowie die Aufspeicherung von Munition in Ceuta und Melitta
dauern fort .

®iC . ��"sche Gesandtschaft in Tanger erhielt aus Fez die Nach -
S - w , � Sultan Muley Abdul Asis in einer neuen Schlacht eine
Niederlage erlitten und . sich wgprscheinlich bereits znr Fliicht ge -
wendet hat .

-> u � »

_ Madrider „@IoBo" _ meldet aus Fez , die Truppen des
Sultans seien in einem Kampfe mit denen des Prätendenten begriffe ».
Der Jmparcial " berichtet , die Einwohner v o n F e z s c i e ii
rm Aufstande gegen den Sllltan . In Rabat herrsche
0' urcht und ungst , die Europäer fürchteten , unverzüglich angegriffeii
zu werden , �. cr Vertreter des Sultans fiir auswärtige Angelegen -
Helten m Tanger Mohar�mcd el Tores befehle Requirienmg von
�ieh und Entsendung vor ? Truppen an den Sultan . —

Frankreich .
Der „ministerielle Blo c" . Bei den Nachwahlen zur Deputierten -

lammer , die demnächst im 4� Pariser Wahlkreis stattfinden , ist seitens
Republikaner der bekannte Socialist Gabriele Devillc

als Kandidat aufgestellt worden . —

, . ®nc ueuc Äammergru >) pe . Das seit mehreren Tagen verbreitete
Gerücht nach welchem ü per vierzig gemäßigte Republikaner , unter
ihnen Deschanel , PomcaiH , Jonnart . Cochery , Meline und Ribot
eine eigene Gruppe bilden wollen , wird von mehreren Blättern als
fehr glaubwürdig bez > stchnet . Es heißt , daß die Präsidentschaft der
Gruppe , die nisbesc ludere in der dic�Kongregationen betreffenden
Frage mit >. cm l ' �iinistcrinm Eombcs gehen loill , Poincarö oder
Deschanel angeb >pten iverdcn soll . Den Anlaß zur Bildung der
neuen Gruppe ' oll Poincars gegeben haben , der in einem Briefe an
den gemässigt cn republikanischen Senator Lavertiijon erklärt hat :

* 1?D nicht unsre Ideale verleugnen , aber wir müssen trachten ,
ims de » republikanischen Gruppen zu nähern und uns nicht von
ihnen e- utfernen .

Italien .

Eine socialistischc Gemeinde .

Die Zahl , der Gemeinden , in welchen die Socialisten eine ent -

>cidendc Rolle spicleir , mehrt sich : eine Anzahl Gemeiiideii , unter
i ' cn auch solche ziemlich kleinen UmfangeS , befinden sich ganz in

e. ialistischer Verwaltung , unter diesen auch Orvicto . Dieses Städtchen
zielte im vergangenen Jahre einen Ucberschuß aus den Steuern von
>,000 Fr . , von dem die Hälfte der Kommune , die andre Hälfte

: N Angestellten zugeteilt lvnrde . Jni Etat für 1W3 . der

: reits fertiggestellr ist , sind für die Speisung der �chnltindcr
i 00 Fr . mehr ausgeworfen als im Vorjahre . Ferner ist die Er -

a ' iiung von fiinf neuen Schulen vorgesehen , auch sind die nötigen
z . lmmen für die Beschaffung des Unterrichtsmaterials für die Schüler
ü. ssig gemacht . Der städtische Garten , der früher in Privatbesitz
' ar und jährlich noch einige 100 Fr . Zuschuß erforderte , wird in
j csem Jahre einen Nutzen von etwa 1400 Fr . abwerfen .

«lich die Feuerwehr ist verstadtlicht und selbst für eine

esondere städtische Musikkapelle ist gesorgt ; zwei neue

Deutliche Badeanstalten Iverdcn im Laufe dieses Jahres eröffnet .
iußerdem sind eine Reihe Verbesserungen der Straßen im Bclench -
rmgswesen usw . vorgesehen . — Zum Verdruß aller Reastionärc sind
ne Bewohner derartiger socialistisch verwalteter Gemeinden in ihrer
iberwältiaenden Mehrheit mit dem Stande der Dinge selbstvcr -

jländlich sehr zufrieden . —

Rustland .
RußlimdS Forderungen für Macedonicn .

In einem Leitartikel : „ In den Reformen in Macedonien " schreibt
d ie „ N 0 iv 0 j c W r e m j a " unter anderm : Rußland und Oesireich -

Ungarn verlangen Reformen mit Biirgschaften . Solche Reformen

1 ocrden der Türkei nach gegenseitiger Vereinbarung zwischen Rußland
und Oestreich - Uiigarn vorgeschlagen werden . Die Hauptpunkte schon

jetzt zu bestimmen , ist nicht schwierig . Es sind dies : 1. Einsetzung
einer finanziellen Kontrolle über die Erhebung der Steuern in den

e uropäischen VilajetS sowie über die Gehaltszahlung an die Beamten

1md die Truppen : 2. Einsetzung einer Kostrolle über die Gendarmerie

tmrch Wahl der Offiziere ans Angehörigen der neutralen europäischen
( Staaten «Belgien , Holland , die Schweiz ) . ; !!. Sehr erwünscht ist cnie

. ' . Kontrolle über die Gesanitverwaltung AiacedonienS , zu welchem

jwecke eine Persönlichkeit erforderlich ist , die in gleicher Weise von

den türkischen Traditionen ivie nach Möglichkeit vom Vildiz - Kiosl

selbst unabhängig ist . Das Blatt bemerkt am Schluß : Diese Maßregeln

iverdcn zwar die türkische Eigenliebe empfindlich

b e r ü h r e >l , aber der Türkei selbst großen R n tz c n

dringen . Die Türkei bedarf in ihren europäischen Provinzen

einer kleinen Operation . Jede Operation ist aber schmerzlich und

ruft nalurgemäß den Widerstand des kranlcn Organismus hervor .

Dieser muß aber durch gewisse Gcwaltanswcnguiigen überwunden

werden . Man muß hoffen , daß die Türkei sich sähig erweisen wird ,

der Stimme der Verminst zu gehorchen , und daß sie die ans freiem

Antriebe ihr dargebotene Hilst annehmen wird . —

Afrika .

Johannesburg , 13. Januar . Die Besprechungen , welche

der K 0 l 0 n i a l m i n i st c r Ehamberlain mit führenden

Persönlichkeiten gehabt hat , versprechen Erfolg . Bezüglich
der Abmachungen gehen verschiedene Gerüchte . Allgemein heißt es ,

daß eine garantierte R e i ch s a nlc i h e in der H ö h c von

.".0 Million ein Pfd . Sterl . für reproduktive Anlagen beabsichtigt sei .

Bezüglich des Beitrages der Kolonien zu den Kriegs -

toste 11 glaubt man . daß derselbe sich auf 30 Million c n P f u n d

Sterling b e z i s s c r n werde und die Zahlung auf d r e i I a h r e

verteilt werden soll .
Amerika .

Amerika protestiert gegen die Blockade .

Einer New Aorker Drahtmig der „ Times " zufolge richtete

Staatssekretär Hay jüngst eine Mahn u n g an die Mächte

gegen die Fortdauer der Blockade , weil diese den Benezo lauern

erschwere , die Forderungen zu begleichen . Italien
antwortete mit dem Vorschlage , daß die Unionstaaten die Ans -

führung des Schiedsspruches verbürgen sollten , wa § Hay als un¬
möglich bezeichnete . —

Partei - �admekten .
Ttrafconto . In den beiden Monaten November und Dezember

borigen Jahres wurden Strafen gegen Genossen erkannt von ins -
gesamt zwei Jahren vier Monaten und einer Woche Gefängnis und
1090 M. Geldstrafe .

Ein praktisches Büchlein für die diesjährigen Reichstagswahlen
ist der Arb e i t er - N 0 tiz ka l en d er für 1903 . In Ver -
sammlungen , bei llnterhalwngen am Biertisch oder in den Paiisen
ans der Arbeitsstätte wird so und so oft die Frage anfgeworfen ,
wieviel Stimmen sind in diesem oder jenem Kreise bei der letzten
Wahl abgegeben . Ans diese Fragen antwortet sofort in zuverlässigster
Weise der Kalender , der die Zahl der in jedem Wahlkreise für jede
einzelne Partei abgegebenen Stimmen und außerdem auch
die Prozentziffern der für die Socialdemvkratie abgegebenen
Stimmen enthält . Die Statistik erstreckt sich auch ans sämt -
liche bis zum Juli vorigen Jahres stattgehabten Nachwahlen .
Daran schließen sich kurze biographische Notizen der
socialdem akratischen Reichstags - Abgeordneten
und eine Tabelle , die eine Uebersicht über die für die Social -
demokraten in den einzelnen Provinzen und Staaten seit dem
Jahre 1871 abgegebenen Stimmen enthält . Dann folgen die
„ Winke für die ReichstagSwahlen " . In einzelnen
Kapiteln : Wer ist ivahlberechtigt ? — Verbreitung von Wahl -
druckschristeri — Wahlversammlungen — Wählerlisten — Wahlzeit —
Wahlgeheimnis — Wahlbeeinfliissuiigeii — Wahlkontrolle — Wahl¬
protest . — Ein Auszug ans dem Wahlgesetz und dem Wahl -
reglement — sind die Rechte der Wähler und die aus diesen
folgenden Pflichten unsrer Parteigenossen zur Organisation des
Wahlkampfes dargestellt , so

'
daß es kein Parteigenosse versäumen

sollte , sich dieses Hilfsmittel ftir die Agitation zu beschaffen . Durch
die A d r e s s e n t a f e l n der deutschen Gewerkschaften
und der F a b r i ! i n s p c k t 0 r e n , durch die Darlegungen der
wichtigsten Bestimmungen des Gewerbeger ichts - Gesetzes ,
sowie eine Reihe wissenswerter Notizen aus der Gewerkschafts -
bcwcgung ist der Kalender auch ein Nachschlagebnch für Gewerkschafts -
Mitglieder . Einnahme - imd Alisgabetabellen bilden den Schluß des
BüchelchÄis , das zum Preise von 6 0 Pfennig « Porto 10 Pf . ) in
allen Parlei - Buchhandlimgen sowie in der Buchhandlnng Vorwärts ,
Berlin , Lindenstr . 60 , zu haben ist .

Ans den Organisationen . Die Parteigenossen des Wahlkreises
Chemnitz haben ihre Organisation weiter gebildet . Für die Stadt
werden Bezirksvereine gebildet ; diese und die Vereine der andren
Orte des Kreises stellen je nach der Mitgliederzahl Abgeordnete , die
einen Ausschutz bilden , in dem auch solche Orte ein Recht ans Ver -

tretung haben , in denen mindestens zehn organisierte Genossen wohnen .
Als höchste Spitze der Organisation ist ein Centralvorstand vor -
gesehen und alljährlich mindestens eine gemeinschaftliche Versammlung ,
die aber , so oft es nötig erscheint , stattfinden sollen .

Der neue socialdemokratische Verein für R c u tz j. L. , der nun -
mehr die Landesorganisation darstellt , hat sich am Sonntag
konstituiert .

Totenlistr der Partei . In Dort in u 11 d starb der Partei -
genösse Josef P ii tz f e l d im Alter von 04 Jahren . Der Verstorbene
ist mit der Partcigeschichtc Dortmunds , Ivo cr seit 1872 lebt , aufs
engste verbunden ; cr hat an allen Phasen der Partei - Entwicklung
dort teilgenommen und die verschiedensten Ehrenämter in der Partei
bekleidet . Die „ Arbeiter - Zeitung " widmet ibni einen ehrenden
Nachruf .

polireUkKes , Serkbtlicbes ulw .
— Wegen Beleidigung des Magistrats von Halberstadt war der

Genosse Martwaldt in Magdeburg , damals Redakteur an dem unter -
des eingegangenen Halberstädter Parteiblatte , zu 200 M. Geldstrafe
verurteilt worden . Es handelt sich um eine kritische Besprechung des
Zustandes der Straßen in Halberstadt . Der Prozeß war bis zum
Reichsgericht gekommen und dieses hatte die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an das Landgericht Magdeburg zurückverwiesen . In
der neuen Verhandlung wurde dem Angeklagten der Schutz des
tz 193 zugebilligt und die Strafe auf 60 M. herabgesetzt . In der
Begründung des Urteils sagte der Vorsitzende unter anderm :

„ ES steht von vornherein fest , daß ' eine Beleidigung von Be -
Vörden nicht so hart zu beurteilen ist , wie eine Beleidigung von
Privatpersonen . Eine Privatperson kann durch eine öffentliche Be -
leidigung ihr ganzes Lebensglück , ihre Ruhe , ihre Existenz einbüßen :
es ist selbstverständlich , daß bei einer Beleidigung von Behörden
solche Folgen nicht eintreten können . "

fltos Induftnc und f > andeU
Die Haupt - Ei » - und Verkaufs - Genossenschast in Dortmund , die

zum Concern der in Schwierigkeit geratenen Dortmunder Handels -
vanl gehört , und , wie bereits in Nr . 8 des „ Vorwärts " berichtet
wurde , von ihren Mitgliedern zur Abwehr ihrer Zahlungsverlegcn -
Veiten eine weitere Einzahlung von 4Z0 M. pro 1000 Mark - Anteil
fordert , hielt gestern in Dortmund ihre jüngst cinbcrnfene außer -
ordentliche General - Bersammlung ad. Getagt wurde hinter ver -
schlossenen Thürcn , doch weiß die „ Rh . Wests . Ztg . " zu berichte »,
daß nach dreistündiger und reilwcise erregter Debatte der Antrag
des Vorstandes auf Einzahlung von 490 M. Geschäftsanteile pro
Mitglied zum Beschluß erhoben wurde . Weiter beschloß die Ver -
jämmlung die Einsetzung einer aus sieben Mitgliedern bestehenden
Kommission , welche den Geschäftsgang und das Verhältnis zur Dort -
mundcr Handelsbank prüfen soll . Gegen die Handelsbank soll mit
allen Mitteln scharf vorgegangen werden . Man hält es für dringend
nötig , von ihr loS zu kommen . Nach Durchführung des gestrigen
Beschlusses würde die Genossenschaft über ein Kapital von 337 000
Mark verfügen , durch welches die augenblicklichen Verlegenheiten
beseitigt werden dürften . Die Genossenschaft hatte bei der Central -

gcnosscnschaftskasse in Berlin einen Kredit von 900 000 M. , der

augenblicklich nur mit eine » kleinen Betrag in Anspruch genommen
sei . Gegenüber stehen 1 200 000 M. Forderungen , deren Einziehimg
in kurzer Frist durchgesetzt werden soll. Außer den einziehbaren
Forderungen ist das Gctreidclagcr mit 200 000 M. bewertet , dieses
ist jedoch gepfändet .

Jahresbericht der Essener Börse . Noch mehr als in dem Bericht
der Essener Handelskammer kommt in dem der Essener Börse die
Ansicht zum Ausdruck , daß die hohe Eisen - imd �Stahlaussuhr
Deutschlands im vergangenen Jahr nur infolge der Fortdauer der

Hochkonjunktur in den Vereinigten Staaten von Amerika möglich
war , und deshalb eine Krise der amerikanischen Eisen -
industrie auch die deutsche Eisenindustrie ungunstig de -

einflussen werde . „ Wenn, " heißt es in dem Bericht der

Börse , „ in industriellen Kreisen die Hoffnung ausgesprochen wird ,
daß die günstige Lage des amerikanischen Marktes andauern möge ,
bis der kritische Punkt in unsrer eigenen Wirtschaftscntwicklung
überlvunden sei , so wird hiermit zugleich die Gefahr bezcichmct , mit
der , trotz der anscheinenden Gesundung unsrcs Marktes , gerechnet
werden muß , die Gefahr nämlich , daß dem außerordentlickien Auf -
schwunge in Amerika ein Znsammenbrnch folgen könnte , der auch
die europäischen Märkte in weitem Maße in Mitleidenschaft zichrn
würde . Mit dieser Gefahr ist in jedem Falle zu rechnen , und Sache
der in unsren Kauptindustrien leitenden Kreise wird eS sein müssen ,

sich durch festen Zusammenschluß für einen solchen Fall zu rüsten . "

Besck, ästig , mg im Holzgewerbe . Fast in allen Branchen deS

Holzgcwcrl ' s , schreibt die „ Arbcitsmarkt - Korrespondcnz " , hat nach

Wethnachtci der Geschäftsgang nachgelassen , so daß Entlassungen

erfolgten mw die Zahl der im Januar beschästigre » Arbeiter ge -

ringer war als am Jahresschluß . So werden aus Königsberg

m Preußen mit 1200 im Holzgewerbe beschäftigten Perionen zahl¬

reiche Enilassungen gellicldek . In Posen sind aiinähernb 10 Prsß .
der Arbeiter beschäftigungslos ; außerdem ist zur Zeit der Zuzug
aus Schlesien besonders stark . In der Möbelbranche Hamburgs
ist große Flaue eingetreien . Bon 2000 Holzarbeitern sind gegen -
wärtig circa 200 beschäftigungslos . In Eh a r l 0 t t c n b n r g
haben auch nach Weihnachten mehrere Betriebe Arbeiter entlassen .
In W c i m a r haben keine Entlassungen stattgefunden . Trotzdem
ist der Gescbäftsgang recht unbefriedigend . Die Wochenvcrdienste ,
die im Durchschnitt 18 M. betrugen , sind in einzelnen Fällen bis

auf 7 M. hcrüntergegangen . In Solingen sind besonders die

Bautischler in einer ungünstigen Lage . Da im kommenden Früh -
jähr nur wenig Bauten in Angriff genommen werden , so finden viel -

fach Entlassungen statt . Verlürzt wird in S t r a ß b u r g i. E. ge «
arbeitet . Von 800 Arbeitern haben nur 500 volle Arbeitszeit . In
Karlsruhe arbeitet von 1000 Holzarbeitern gut ein Viertel um

eine Stunde pro Tag verkürzt . Berhälttüsmäßig gut beschäftigt

sind die Holzarbeiter in Stuttgart . Die Pianofortefabriken

sowie die Bangcschäfte können ihre Arbeitskräfte noch immer aus -

reichend beschäftigen , nur in einigen Möbelfabriken fehlt es an Auf -

trägen . Bei 3000 Arbeitern waren am Ende Dezember mir 100

arbeitslos . In M ü n ch c n arbeiten 145 Arbeiter um eine Stunde

täglich verkürzt . In den Möbelfabriken sind Ende des Jahres cm

30 Arbeiter entlassen worden . Eine Waggonfabrik beschäftigt gegen -

über dem Vorjahre 50 Tischler weniger . Die Zahl der Arbeitslosen

betrug Ende Dezember 324 .

Deutsches Kapital in Schweden . DaS „ Schwedische Telegramm -

burean " teilt mit . daß gegenwärtig Verhandlungen stattfinden über

den Ankauf der Aktien der Luossavara - Äiirlmabara - Erzbcrgwerk -
Gesellschaften durch ein deutsches Konsortium in Verbindung mit

einem schwedischen Konsortium . Die Verhandlungen seien jedoch noch

nicht soweit gediehen , daß man bestimmt sagen könne , ob ein

definitives Resultat erzielt werde .

Züiidholz - Trust . Die sechs Jündholz - AMengesellschaften Schwedens

haben sich kürzlich unter dem Namen „ Jönkopings - Vulkans

Tändsticksaktiebolag " zu einer Aktiengesellschaft zusammengeschlossen .
Wie aus Stockholm gemeldet wird , hat diese Aktiengesellschaft jetzt

bei einem Konsortium , das aus schwedischen Geldinstitntcn und

Finanzleuten besteht , eine Obligationsanleihe von 8 Millionen

Kronen aufgenommen .

Arbeitslosigkeit in Gera . In Gera hat vor einigen Tagen
das Gewerkschaftskartell eine Arbeitsloscnzählung vorgenommen .

Gezählt wurden in Gera und den Vororten 692 Arbeitslose , von

denen nur 181 einer Organisation angehören . Die festgestellte

Arbeitslosigkeit erstreckt sich auf die Dauer von 41 750 Arbeits¬

tagen . so daß ans den einzelnen im Durchschnitt etwa 70 Tage
kommen . _

Sociales .

Die Eiiikouimcnsbewcgung in der Zeit der Krisis .

Die „Statistische Korrespondenz " veröffentlicht einige Haupt -

zahlen aus den Ergebnissen der Einkommensteuer - Veranlagung ftir

1002 . Sie konstatiert ,
„ daß die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse der letzten

Zeit einen wesentlichen Einfluß ans die Höhe der besseren Ein -

kommen ausgeübt haben " .
Die Fortsetzung überläßt das amtliche wissenschaftliche Blatt

klugerweise solchen Blättern , die nichts von wissenschaftlichem Rufe

zu verlieren haben ; die Fortsetzmig nämlich : da sieht man wieder ,

daß eS gar nicht die kleinen Einkommen sind , die die Ungllnst der

Krisis zu tragen haben . Diese Fortsetzmig folgt ; wenn nicht heute ,

so morgen .
Ist es auch nicht unrichtig , was die „ St . K. " konstatiert , so ist

es doch unvollständig . Es wird konstatiert , daß das Durchschnitts »

ciiikommen bei den physischen Censiten der Gruppe über 3000 Mark

von 0201,24 Mark im Jahre 1901 auf 9117 . 57 Mark

im Jahre 1902 zurückgegangen ist , während das Durch -

schnittseiiikommcn der Gruppe zwischen 900 und 3000 Mark nur

von 1347,91 M. im Jahre 1901 ans 1347,52 M. im Jahre 1902

zurückging . Zunächst ist eS ganz begreiflich , daß in der nach oben

und nach unten fest begrenzten Gruppe sich die Einkommen -

schwankmigen incht so erheblich bemerkbar machen , wie in einer nach
der einen oder der andren Seite nicht begrenzten Gruppe . Eine

Gruppe mit festen Grenzen bildet gewissermaßen nur eine

Durchgangsstation : bei einer Aenderung der Einkommens -

Verhältnisse infolge allgemein wirtschaftlicher Ursachen treten von

unten der Gruppe neue Cenfiten zu, die die Hnngergrenze von

000 Vi. überschritten , cS treten aber oben wieder Cenfiten aus durch

Uebcrschrcittmg der Obcrgreuze und umgekehrt . Ein Durchschnitt in

einer solchen Gruppe wird deshalb in der Regel nicht allzu großen

Schwankungen ausgesetzt sein . Deshalb ist auch sehr wenig damit

gesagt , iveiiil man den Durchschnitt einer oben und unten begrenzten

Gruppe dem Durchschnitt einer nach oben unbegrenzten Gruppe

gegenüberstellt . Es ist vielmehr ganz begreiflich , daß bei einer

wirtschaftlichen Krisis die nach oben unbegrenzte Gruppe von

einem ivescntlichcn Rückgänge des Durchschnitts betroffen wird .

Es muß aber in dem besondern Falle noch ausdrücklich konstatiert

iverdcn , daß der Durchschnitt der Gruppe der kleineren Einkommen ,

also derer zwischen 900 und 3000 M. in dem ganzen Jahrzehnt von

1892 bis 1001 von 1374,24 Vi. auf 1347,01 Vi. zurückgegange » ist ,
um dann im Jahre 1902 noch um 0,30 M. zurückzugehen . In der

Gruppe der großen Einkommen , also über 3000 M. , stieg dagegen
der Durchschnitt von 8811,75 M. im Jahre 1892 ans 9291,24 M. im

Jahre 1901 , das sind rund 480 Vi. , um dann im Jahre 1902 auf

9117,57 M. , also um rund 174 M. zurückzugehen .
Es giebt ein unvollständiges und darum falsches Bild des Sach -

Verhalts , wenn man nur von dem wesentlichen Einfluß der u » -

günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse der letzten Zeit auf die

bessern Einkommen redet , ohne zugleich den wesentlichen Einfluß der

vorhergegangenen g ü n st i g e n wirtschaftlichen Verhältnisse ans die

bessern Einkommen hervorzuheben und ohne zugleich hervorzuheben ,

daß die Gruppe der geringeru Einkommen auch unter den günstigen

Berhälttiissen keine Steigernng , sondern im Gegenteil Rückgang

erfuhr .
Ein seltsames Bild von dem Einfluß der Krise auf die

Einkommcnsvcrhältnisse crgiebt eine Vergleichnng der Zahlen von

Stadt lind Land .
Die Gesamtzahl der städtischen Steuerzahler vermehrte sich im

Durchschnitt des Jahrzehnts 1892/1901 um jährlich 82 785 , von 190l

zu 1902 aber um 87 340 ; die Gesamtzahl der ländlichen Steuer -

zahler vermehrte sich im Durchschnitt des Jahrzehnts 1892/1901 um

jährlich 38 271 , von 1901 zu 1902 aber nur um 25 510 . Es zeigt

sich also ans dem Lande eine Stocknng in der Berinehrung der

Stcncrzahlcr , während die Städte den Durchschnitt der letzten

zehn Jahre noch wesentlich überschreiten . « Ob auch eine

Ueberschreittlng der Zunahme der lctztvorhcrgcgangcncn Einzeljahre

vorliegt, , ist daraus noch nicht zu schließen ) . Daß die Ursache für

diese Erscheinung nicht etwa in einem besonderen Rückgänge der

ländlichen Bevölkerung zu suchen ist , dürfte schon die Erfahrung be -

weisen , daß gerade in Zeiten der Krisis der Zuzug vom Lande zur
Stadt ins Stocken gerät . ES zeigt sich aber auch , daß der Anteil

der Censitenzahl an der entsprechenden Gesamtbcvölkerung , der im

Durchnitt des Jahrzehnts 1892,1901 auf dem Lande wie in der Stadt

gleichmäßig gestiegen ist , im Jahre 1002 auf dem Lande eine

wesentlich geringere Steigernng crftchr wie in der Stadt , nämlich nur

um 1,1 Proz . gegen 1,6 Proz . in der Stadt . Die Verlangsamung .
die durch die Krisis in dem Anffteiaev der Einkommen über die



Hungergrenze von 900 M bewirkt worden ist , macht sich also auf
dem Lande viel stärker bemerkbar wie in der Stadt . Sollte man
eine Ursache dieser unerwarteten Erscheinung nicht in der Hilf - und

Schutzlosigkeit der ländlichen und kleingewcrblichcn auf dem Lande

wohnenden Arbeiter im Gegensatz zu den gewerkschaftlich organisierten
der städtischen Industrie erblicken ?

Dazu kommt noch eins . Scheidet man auch nach Stadt und
Land die Einkommen in die beiden Gruppen auf der Grenze von
9000 M. , so zeigt sich , daß in den Städten der Durchschnitt der
Unterklasse noch um eine Kleinigkeit gestiegen ist ( um 2 Pf . ) , auf
dem Lande ist er gefallen um 1,78 M. In der Oberklasse beträgt
der Rückgang in den Städten rund 200 M. , auf dem Lande nur
80 M. Es haben also auf dem Lande im Verhältnis zur Stadt
die niederen Einkommensklassen viel mehr bluten müssen wie die
oberen .

_

Die Textilbetriebskasse in Gera beschäftigte sich in autzerordent -
licher Generalversamnilung mit dem Streik der Acrzte . ES wurde
konstatiert , daß alle bisherigen Maßnahme » des Äasscnvorstandes
in der Angelegenheit auf einstimmigen Beschlüssen beruhten . Auch
die Generalversammlung erklärte sich in einer einstimmig
genommenen Resolution mit de » Maßregeln dcS Vorstandes
verstanden .

an -
ein -

SeKverKscbaftlicbes .
Berlin und Omgeg - end .

Stuccatenre in Verlin und Umgegend . Schneller als wir er -
wartet hatten , ist in diesem Jahre an uns die Anforderung getreten ,
gemeinschaftlich für unsre Interessen einzutreten . Wie Ihr aus den
Annoncen schon ersehen habt , sind bei den Firmen Bachmann und
Echuchcrt Lohndiffcrcnzcn ausgebrochen , welche nicht anders als durch
Arbeitsniederlegung zum Austrag zu bringen sind . Bei Bachman » ,
welcher bis Neujahr tvenigstens die grundlegenden Bedingungen
aller unsrer alten Tarife bezahlt hatte , trat jetzt , während der für
uns schon so wie so ungünstigen Zeit , an die Kollegen die Forderung
heran , Gesimse für 1' / , und l ' A Pf . , Rosetten im Durchschnitt für
40 Pf . anzusetzen und auch an der Fassade soll bedeutend unter den
Tarif bezahlt werde » .

Bei der Firma Schuchert ist seit langem eine durchaus unwürdige
Arbeitsordnung gültig , ivelchc durch Unterschrift der dort Anfangen -
den unter andrem das Rauchen , Singen , Pfeifen und Diskutieren
untersagt . Ferner soll von jetzt ad auch der bisher von der Firma
gestellte Arbeiter zum Zutragen der Sachen und Materialien seitens
der Kollegen bezahlt werden ; eine Zumutung , die eine Neuerung in
unsrer Geschäftspraris ist . Es soll uns eine Last aufgebürdet wer -
den , welche in allen besseren Geschäften schon heut bei großen Arbeiten
seitens der Geschäftsinhaber gern getragen wird . . Im übrigen ist
dies eine , im nächsten Frühjahre zu formulierende Forderung , welche
unbedingt in allen Betrieben zur Geltung zu bringen ist .

Kollegen , tvir erwarten von Euch , daß Ihr diese berechtigten
Forderungen als die Eurigcn erklärt , solidarisch handelt und "daß
niemand unter uns sich den unwürdigen Namen Streikbrecher zu -
zieht . Auch werden die auf den nachbenanntcn Bauten beschäftigten
Arbeitsbrüder andrer Berufe ersucht , ein wachsames Auge auf alle
unwissenden Stuecatcure zu haben . Tie Bauten von Bachmann
befinden sich Wilhelm Stolzestraßc . Moabit , Oldenbnrgcrstraße .
Gubenerstraße 39 , Stolpischestraße Bau Churheber , Friedenstraße .
Die der Firma Schuchert Helgoländcr Ufer , Kirch - und Thomasius -
strafte .

Es sei hier zu gleicher Zeit auf unsre nächste General - Versamm -
lung hingewiesen , tvclche sich am Montag , den 19 . d. M. , abends
8 Uhr , bei Franke , Scbasiianstraftc 39 , mit diesen Angelegenheiten
beschäftigen wird . Die OrtSvcrwaltung .

Achtung , Metallarbeiter ! Folgende Werkstätten sind wegen
Differenzen gesperrt : Wolter . Eisengießerei . Müllerstraße : Jach -
m a n n , Eisengießerei und Gcschoßfabrik , Verlängerte Huttcnstraße ;
Kaiser n. Schmidt , clcktro - tochnische Werkstatt : Eitncr ,
Gießerei , Scbastianstraßc : Witte , Feilenhauerei : Branden -

bürg u. Siengert fiir Schleifer : Tietzer ftir Drücker ."
Deutscher Mctallarbeiter - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

Deutsches Reich .

Zum Brrgarbciterstreik in Oberschlefie » wird uns ans B e u t h e n

Die streikenden Bergleute der Florentinegrube , die ihren Streik

ohne jede Leitung durchftihrten . sammelten sich seit einigen Tagen
zahlreich in den dem Arbeitcrsekrctariat benachbarten Straßen : am

Montag , den 12. d. M. . schickten sie eine Deputation von fünf Mit

gliedern in das Sekretariat , um dieses um die Einleitung einer Vor

Handlung mit der Verwaltung der Florentinegrube zu bitte ». Es wurde

ihnen willfahrt , indem ihre Forderungen festgestellt und formuliert
wurden . DicDeputatiou unterschrieb die Forderungen , die mitcincr Bitte

um Anberaunuing einer Verhandlung verbunden lvaren . Darauf

unterschrieben auch die nach und nach in immer größerer Zahl
erscheinenden Arbeiter , so daß das kleine Sckretariatsburcau bald

gefüllt war . Da erschien die Bcuthener Polizei und — löste
die Versammlung auf ! Der Zweck der Ausständigen , der

. Verwaltung die Forderungen z « übergeben und der einer Vcr -

Mittelung war indes erreicht . Das konnte der Eifer der Polizei

glücklicherweise nicht hindern .

Achtung , Holzarbeiter ! Aus Husum wird uns vom dortigen
Bevollmächtigten der Holzarbeiter telegraphiert , daß Ivegc » Maß

regelung bei Köhn u. Co. der Zuzug nach Husum fernzuhalten ist .

Der Merrmier Webcrstreik hat an UnterstützungSgcldcrn auS der

Kaste des Teptilarbeiter - Berbandes eine Ausgabe von 180 000 M.

verursacht . 12 000 M. haben außerdem die Sammlungen ergeben ,

Di ivelche oaS Meerancr Gewerkschaftskartell veranstaltete , um den

/an Streikenden eine besondere Weihnachtogabc zuzuwenden . — In den

im Bedingungen , unter denen der Streik beigelegt lvnrde , ist auch ein

Passus enthalten , wonach die Vertreter der Arbeiter sich verpflichte », den

. vereinbarten Lohntarif auch in Glauchau zur Durchführung'
zu bringen . Glauchan war bei dem Streik bekanntlich stark in Mit -

leidenfchast gezogen , iveil mehrere hundert Arbeiter , die keine

Meeraner Arbeit anfertigen ivolltcn , daselbst in den Ausstand gc
treten toarcn . Die Errungenschaften der Meeraner Weber werden

also auch ihren Glauchauer ' Kollegen zu gute kommen .
Allem Anschein nach rüsten die Vogtländischen Textilfabrikanten

aufs neue gegen die Arbeiter . Die „Leipz . Volksztg . " bringt folgende
Meldung : . Infolge des Wcberstrciks fand in Zwickau eine Ver -

fammluug sächsischer imd thüringischer Wcbereibcsitzcr statt . ES
wurde beschlossen , ein Kartell zu gründen zwecks g e in e i n f a m c n

Zusammenschlusses gegen unrechtmäßiges Bor¬

gehen der Arbeiter . Dein Kartell gehören die Webereibesitzer
der Städte Glauchau , Meerane , Reichenbach , Gera , Greiz . Mylau ,
Netzschkau ze. an . "

Wenn die Unternehmer wirklich nur gegen unrechtmäßige

Forderungen der Arbeiter vorgehen wollen , dann dürften sie über -

Haupt keine Gelegenheit zum Vorgehen finden . Daß die Tertil -

arbeiter - Organisation für ihre rechtmäßigen Forderungen ein -

stehen kann , das hat sie soeben erst bewiesen , und sie wird auch in :

stände sein , etwaige unrechtmäßige Forderungen der Unternehmer

� zurückzuweisen .
Der Verband der Steinsetzer , Pflasterer und Berufszenossen

Deutschlands hat anläßlich seines zehitzährigen Bestehens eine Fest -
nummer feines Verbandsorgans erscheinen lassen . Tie Festausgabc ,
welche uns soeben zugeht , präsentiert sich in schmuckem Gewände ,
mit ganzseitigem , farbigem Titelbilde und enthält eine für den

Rahmen einer Zeitung ?ehr ausführliche Geschichte des Verbandes ,
die ein anschauliches Bild von der zehnjährigen Wirksamkeit der

Organisation giebt .

Organisierte Arbeiter werden nicht beschäftigt . Von feiten des
Brauereiarbeitcr - Verbandes wird uns geschrieben : Wie das

KoalitionSrechl der Arbeiter in der Erportbrauerei Rade -

b e r g durch den dortigen Braumeister trotz gegenteiliger Versicherung
geachtet wird , lehrt folgendes Schreiben des Braumeisters Brüne ,
datiert vom 26 . Noveniber 1902 :

„ Auf Ihr wertes Schreiben vom 20 . d. M. erwidere ich
Ihnen , daß Ihr Herr Sohn seiner Zeit auf Empfehlung
. . . von mir eingestellt ivurde . Sckwn nack, kurzer Zeit
seiner Einstellung ist derselbe dem socialdcmokrati -
scheu Fachverein für Brauerei - Arbeiter in
Dresden beigetreten , und hat dieser Fachverein es dahin
gebracht , daß in Dresden ein Arbeitsnachweis gegründet wurde , von
wo tvir unsre sämtlichen Leute einzustellen gezwungen sind . Die
wenigen Leute , die ich ftei , also ohne Benutzung des Arbeits -
Nachweises , einstellen kann , suche ich mir unter den sich bei
mir meldenden Brauen : heraus , aber ein Fachvereins -
Mitglied in dieser Beziehung zu berücksichtigen
thut mir wirklich leid . "

Da nun die Arbeiter , die ohne den Arbeitsnachweis eingestellt
werden , trotzdem dem Brauerei - Arbeiter - Verband beitreten , versucht
der Braumeister unter vier Augen auf sie einzuwirken und sie
zum Austritt aus dem Verbände zu bewegen , schreibt auch bczüg -
liche Briefe an ihre Elten : oder Angehörigen . Das hatte auch den
Erfolg , daß in einem Falle ein junger Brauer seine Austritts -
e r k l ä r u n g aus dem Brauereiarbeiter - Verband von seinen
Eltern zugeschickt erhielt . Der nötige Nachdruck seitens
des Braumeisters besorgt das übrige . — Für die Berliner Arbeiter
hat diese Angelegenheit insofern besonderes Interesse , als die
Pichclsdorfcr Brauerei ein Zweiggeschäft der Nadeberger ist .

Aus Anlast der Vauarbeiter - AuSsperrung in itiel wurde, : von
der dortigen Strafkammer kürzlich zwei Zimmerer , jeder zu einem
Monat Gefängnis verurteilt . Als ein Unternehmer einen Trans -
Port italienischer Streikbrecher auf dem Bahnhofe in Empfang nahm ,
haben die Verurteilten — wie das Gericht als erwiesen annahm —
bei : Unternehmer gestoßen . Das Gericht erkannte den Angeklagten .
mildernde Umstände zu , weil da » Auftreten des betreffenden Unter -
nehmers ein höchst provozierendes gewesen isr . — Und trotzdem die
harte Strafe ! — ? Außer den beiden Verurteilten waren noch fünf
andre Maurer und Zimmerer angeklagt . Sic sollen bei derselben
Angelegen ! , cit die Strcikbrechr beleidigr und bedroht babcn . In
dieser Hinsicht stand die Anklage aber auf so schwachen Füßen , daß
die Fünf freigesprochen wurden .

Zustund .
Die ösirrichischen Gewerkschaften haben an : Pergaugencu Sonntag

einen Maßenprotcst veranstaltet gegen die an dieser Stelle bereits

besprochene Verordnung des Mimsterimns des Innern , in der den

Gewerkschaften das SclbftbefttmniungSrecht und die Vewegungs -
fteiheit über die Gewährung von Unterstützungen bcnonnneir werden
soll . — In Wien fanden 14 , in der Provinz 100 Versammlungen
statt , die alle stark besucht waren und eine entsprechende Protest¬
resolution annahmen .

Die Kleuipnergcsellcn zu Horsens in Jiitlaud streiken gegen -
wärtig , weil die Unternehmer die Löhne der jungen Gesellen herab -

setzen wollen . In der dänischen Presse ist die Nachricht verbreitet

worden , die Klempnermeister beabsichtigen des Streiks wegen eine

allgemeine Aussperrung , zunächst in Jütland , und wenn
das nicht helfen sollte , über ganz Dänemark zu veranstalten . Es

scheint jedoch , daß ein bestimmter Beschluß hierüber noch nicht vor -

liegt .

Der Streit in Maffcille ist zwar beendet , aber es befinden sick:
noch eine große Anzahl von Personen vom Streik her im Gefängnis :
unter diesen sind besonders viele Bäcker . Auch sonst sind noch viele

Opfer des AuSstandes vorbanden , welche keine Beschäftigung finden :
die Arbeitsbörse erläßt cinci : Aufruf um Unterstützung .

Versammlungen .
Teuerungszulage fiir die städtischen Arbeiter .

Die städtischen Arbeiter berieten gestern in einer sehr zahlreich
besuchte » Versammlung im großen Saale des Gewerkschaftshauscs
über die Fordening einer Teuer nngszulage . An der Hand
eines vielseitigen statistischen Materials begründete Genosse
Schubert dieselbe unter Hervorhebung der Thaffache , daß die

meisten städtischen Arbeiter mit dem vollständig uiigeinigcnden Lohn¬
satz von 3,00 M. entschädigt werden . Folgende Resolution fand ein -

stimmige Annahme :
„ Die heute in : Gewerkschaftshause versammelten 2300 städtischen

Arbeiter erklären sich mit den Ausführungen des Verbandssekretärs
Schubert und den übrigen Distusstonsrcduern vollständig ein -

verstandci : und richten an die städtischen . Kollegien ( Magistrat und
Stadtverordnetcnj den dringenden Wmisch , so lange eine bessere
Lohnentschädigung für die städtischen Arbeiter nicht stattgefunden hat ,
ihnen eine Teuerungszulage gewähren zu wollen .

Nach Ausweis statistischer Berechnungen voi : staatlichen und
kommunalen Behörden sowie Privatpersonen gilt als feststehend , daß
neben einer ziemlich erheblichen Steigerung der Wohnungsmieten , des

Feucrungsmaterials usw . , eine ganz bedeutende Erhöhung der

Fleisch - und Brotpreise stattgefunden hat . Dieser Zustand ,
der als ein vorübergehender kaum angesehen
werden kann , d a ja inzwischen die Stellung -
nähme unsrer Staatsbehörden gegenüber der

Einfuhr voi : Fleisch und Vieh auS andren
Ländern sich als eine festlegende und für
die Folge maßgebende herausgestellt hat , er¬
fordert gebieterisch entweder eine weitere Unterernährung
der städttschen Arbeiter oder aber eine notwendige Erhöhung des jetzt
in bescheidenen Grenzen sich bewegenden Lohnsatzes .

Das häufig betonte Bestreben unsrer wohllöblichen Konnnunal -

bchörden , auch der Lebenshaltung ihrer Angestellten eine den social -

polittschcn Zielen der Stadt entsprechende Fördernng zu teil werden

zu lassen , giebt uns die Zuversicht, daß diese von uns den that -
sächlichen Verhaltnissen angepaßte Forderung auf Entgegenkommen
rechnen darf .

Das Bureau wird beaufttagt . die Wünsche der Versammelten
in zweckenffprechender Forn : zu übermitteln . "

Tic Bolksaustlärung über die Frage der gleichgeschlechtlichen
Neigung ( Homosexualität ) und der Reforinvcdürftiglcit des § 173
des Ttraf - Gesctzbuchs . der den gleichgeschlechtliche » Verkehr mit
Strafe bedroht , suchte der „ Verein für GesundhcitS -
Pflege des Volles " durch eine zu diesem Zwecke am Montag
einberufene öffentliche Versammlung für Männer und Frauen zu
fördern . Ter Besuch war ein äußerst zahlreicher , der grohe Saal
von Ahrcns Brauerei war bis zum letzten Platz gefüllt . Auch
viele Frauen waren erschienen . Herr Dr . MagnusHirschfcld ,
der Präsident des wissenschaftlicki - humanitären Komitees , referierte .
Er ging davon aus . daß die Erscheinung des „dritten Geschlechts " ,
des gleichgeschlechtlichen Empfindens , der Homosexualität , nur vom
naturwissenschaftlichen Standpunkt aus ersaßt werden könne . Nur

Referent , der sih hierbei auf eigne Feststellungen tn mehr als 1300

Fällen stützen p. nntc . ging daraus noch näher ein und zeigte im

zweiten Teile seccs Vortrages , wie überaus ungerecht und geradezu
brutal es sei , s, V o n der Natu r bedachte Personen für ihr

Empfinden . für hren Naturtrieb und seine Befriedigung strafrechtlich
und moralisch vemttwortlich zu machen . Der Redner schloß mit

der Bemerkung : Frt mit den Vorurteilen und fort mit dem jetzigen
tz 173 , der schon o viel Unheil angerichtet hat , damit die wissen -
schaftliche Forschurz und die Wahrheit den Tieg davontragen !
( Stürmischer , anhätender Beifall . ) Tie Diskussion , an der sich

Dr . Burchardt , Herrv . Oppel , Ingenieur Gumprecht , Herr Branden -

bürg und Herr Jakoisen beteiligten , hielt sich lvesentlich im Rahmen
des Vortrags . Der Referent konnte im Schlußwort seine Freude
darüber aussprechen , daß niemand das Bcstchcnblcibcn des § 175
des Straf - Gesetzbuchs gewünscht habe . Es sei somit Hoffnung vor -
handen , daß bald nicht mehr die Regierung sagen werde / das Volk
sei gegen die Aufhebung des § 173 . ( Lebhafter Beifall . )

Arbeiter - Bildnngsshnle . Die ordentliche General - Versamm -
lung fand ain 7. Jaiinir in : Gewcrkschaftshause statt . Nach dem
vom Vorsitzenden Lamme gegebenen Vorstandsbcricht betrug die Mit -
gliedcrzahl im 4. Ouarta 1902 309 , wovon an einem Kursus 231 ,
an 2 Kursen 30 , an 3 Lurseu 12 und an 4 Kursen 2 Mitglieder
teilnahmen . Zu dem Snntagsvormittag stattgefundencn Kursus
in Redeübuiig fiir Fortgeshrittene waren 12 Teilnehmer zugelassen .
Bon sonstigen Bcranstaltutgcn der Schule fanden 4 Sonntags -
Versammlungen und ein Lchillcr - Abend statt . — Aus dem vom

ersten Kassierer H. Königs gigcbcnen Kassenbericht ist zu entnehmen .
daß die Gesamteinnahmen sir das vexslossene Vierteljahr 1094,90
Mark betrugen , während sich die Gesamtausgaben auf 1189,23 M.

beliefen , so daß von einem Äafienbcjtand von 2720,28 M. am
31 . September ein Bestand vor 2023,93 M. am 31 . Dezember ver -
bleibt . Die Bibliothek , welche im letzten Quartal wieder um eine

Anzahl Bände vermehrt ist . erseuie sich einer regen Benutzung der

Mitglieder . Nach kurzer Debatte über den Vorstandsberrcht wurde

den : Bibliothekar und Kassierer Aecharge _ erteilt . — Zu der von der

vorigen General - Versamnilung beschlossenen Statutcn - Aendcrung
wurde nach längerer , ausgiebiger Debatte mit 52 gegen 11 stimmen

bei einer Präsenzzahl von 70 eins von Königs beantragte Fassung

angenommen , wonach alle drei Bibliothekare das Recht haben , an

den Vorstandssitzungen teilzunehmen , wovon aber nur 1 Bibliothekar
beratende und beschließende Stimme , die andern beiden nur be -

ratende Sriminen haben . Nachdem c- chriftstellcr Dr . R. steinet den

Bericht über die von ihm geleiteten Kurse gegeven hatte , wurde be¬

schlossen , de: : Rcdc - UebungskursuS für Fortgeschrittene noch ein viertel

Jahr probeweise weiter zu führen . l5' S soll zu dicicm Kursus eine

möglichst sorgfältige Auswahl unter de / fiel ) Meldenden starffmden ,

un : bei der Ausbildung ein möglichst gutes Resultat zu erztelem

Unter Verschiedenen : ivurde der Wunsch geäußert , einmal emen

Kursus in „ allgemeiner National - Oetononstv " lesen zu lassen , . cacki -

de »: der Vorsitzende Lamme auf die neu b/gtunenden Kurse und auf

daS am Sonntag den 23 . Januar stattfindende �iffungszen auf¬

merksam gemacht hatte , erreichte die Versammlung ihr ttnde .

Letzte J�achncbten u * id Depcfcben .
Die Reichstags - Ersahwahfi ' n Tanzig

hat unS einen außerordentlichen Zuwachs an stimmen gebracht . Das

Resultat liegt in folgendem Privattelegra�mi : vor :
_

Dan « , ig , 13. Januar . Bei der heute vol/iogenen EriatzwaHIJfle
den verstorbenen Abg . Rickert erhielten StinrmZti ; Bartel ssoa ) 5750 ,

M o m m s e n (srs . Bg. ) 0177 , v. Heidebrca W 4. 20Ö. Stich¬

wahl zwischen Barkel und M o m m s c ::. , .
„ Wolfis Telegraphen - Bureau " meldet folgendes ! Ergebnis� Bei

der heutigen ReichötagS - Ersatzwahl des Wahlkreises Ranzig ( stadt )

erhielten Mommscn (fts . Bg. ) 6170 , v. Heydcbrcll - i ' O
.

4282 ,

Barrel ( Soc . ) 6568 , WollSzlcgicr ( Pole ) 329 Stimmen . �» Stimmen

sind zersplittert , 102 ungültig .
#

Im Jahre 1808 erhielten Stimmen : Konservative 2963 , Fr
sinnige Vereinigung 7231 , Eentrrmr 3080 , Socialdcinokrat 38 :

Antisemiten 380 und Polen 310 . In der Stichwahl siegte i.
Kandidat der Freisinnigen Bereinigung mit 11 134 Stimme » gezz
den Socialdenrokraten , auf den 4070 Stimmen entfielen .

*

Gegen die Hauptwahl von 1898 habe, : sich unsre Sttimnei : :i

nahezu 2000 vermehrt , gegen die Stichwahl un : 800 . Die Stimm
der Freisinnigen sind gegen die 98cr Hauptwahl un : 1000 zurÜK
gegangen . Centrum und Antisemiten hatten diesmal fei i
Kandidaten aufgestellt , und fo ist es zu erklären , daß ' .0

auf den Konservativen cittfallencn Summen eine Zunah »

aufzuweisen haben . Tie einzige Partei , die in diesen : Wahlkam ) '
Erfolge erzielt hat , ist die Socialdcmokratte .

Lurgerei .

Wien , 13. Januar . lW. T. B. ) In der heutigen Gemeinderals
sivung kamen die letzten Arbeitsloscn - Demonsttativiicn in einer an iw
Bürgermeister gestellten Anfrage zur Sprache . Hierbei antwortet
Dr . Luegcr rnit einer längeren Rede , in welcher er den Social
demokratei : vorwarf , daß sie die Exzesse angestiftet hätten . Den
socialistischen Gemcinderat Reumanu , der dem Bürgerineistei
eutgegucn ivolltc , wurde infolge lebhafter Proteste das Worl
nicht

"
erteilt , weshalb er den : Bürgermeister beleidigende

Worte zurief . ES kan : zwischen der Mehrheit und der Opposittoi :
m lebhasten Scenen , so daß die Sitzung unterbrochen werden mußte .
Räch Wiederausnahme wurde der Disciplinarausschuß berufen , welche r
den Socialdemokraten Reumann von der heutigen und den nächst -
folgenden drei Sitzungen ausschloß . Der Rest der Sitzung verlic s
ruhig .

'

Präsidentenwahl in der Kammer .

Paris , 13. Januar . ( W. T. B. ) Die Deputtertenkammer wählte
mit 336 von 414 abgegebenen Stimmen Bourgeois zum Präsidenten :
zu Vicepräsidenten wurden gewählt Etienne , Lockroy und Villaiii .

Für de » Posten des vierten Vicepräsidenten hat Stichwahl zwischen
Jaurss und Renmilt - Morlii - re stattzufinden .

Zum vierten Vicepräsidenten wurde Jaurss mit 209 Stimmen

gewählt . Auf Rciiault - Morliere (Progressist ) entfielen 190 Stimmen .

Feuer im Dortmunder Theater .

Dortmund , 13. Januar . M T. B. ) Der . Dortmunder Zeitung '
zufolge brach heute in dem Theater - Bnrcau des Stadt - Theaters ,
welckies sich in ciirem alten , morschen Nebengebäude des letzteren
befand . Feuer aus , das bald auf die Bühne und den Zuschauer -
räum übersprang . DaS Bühnenhaus ist vollständig abgebrannt :
sämtliche Requisiten find ein Raub des Feuers geworden , ebenso ijl

ö könne das Volksvorurteil gegen die Urnings ( deutsche Bezeichnung daS Mobiliar des Zuschauerraums zum größten Teil zerstört .
f . i : Homosexuelle ) beseitigt werde : : . Es genüge nicht Mem der ,
rechtliche Gesichtspunkt , daß es niemand etwas angehe , was zwei
mit einander thun , ohne dritte dabei zu verletzen . Redner ließ sich
dann in populär - wissenschastlicher Weise über die Zeugung und über
die Entwicklung des menschlichen Körpers aus , insbesondere mit
Bezug auf die Geschlcchtsuntcrscbiede . gab einige Aufklärungen über
Zwittcrgestaltungen der eigentlichen Geschlechtsorgane und verwies
dann auf die Erscheinung , daß viele Männer bei rickitiger Aus -
bildung des Geschlechtsorgans doch in den sekundären Geschlechts -
Merkmalen : der Behaarung des Körpers , der Entwicklung der Brüste ,
der Stimme usw . , einem Weibe ähnelten und dabei tveibliches
Empfinden zeigten . Ihnen ständen auf der andren Seite die so -
genannten Mannweiber gegenüber . Es gebe natürlich viele Zwischen -
tufen . Bei vielen Männern und Frauen dieses sozusagen „dritten

Geschlechts " sei min auch der Geschlechtstrieb derart entwickelt , daß
er sie zum eignen Geschlechte führe und nicht , wie bei den Normal -
entwickelten : md Normalempfindenden , zum andren Geschlecht . Ter

Zweikampf .
Aus Saarbrücken wird dem „ Pfälz . Kurier ' gemeldet . Der

Bürgermeister von St . Johann . Dr . Ncff , kam dahinter , daß seine
junge , bildhübsche Frau mit einem Ritttneister der Ulanen ein Liebes -
Verhältnis unterhielt . Zwischen dem Bürgermeister und dem Ritt -
meister fand alsdann ein Zweikampf statt , wobei Dr . Neff ver -
wundet wurde . Die junge Frau ist nun mit dem Rittmeister durch¬
gebrannt . _

•

Erleichterung der Kohleneinfnhr nach den Bereinigten Staaten .

Washington , 13. Januar . ( W. T. B. Das Komitee des Re -
präsentantenhauses für Mittel und Wege hat beschlossen , dem Hause
ein Gesetz vorzulegen , nach welchem ein Jahr hindurch bei der
Einfuhr aller Arten von Kohlen aus dem Auslande ein
Rabatt in der Höhe des Zollsatzes gewährt werden soll .

Berantwertl . Redaktcuri Carl Lei » in Berlin Jnseralenteil verantwortlich : Ttz . « locke in Berlin . Druck u. « « lag : SonoärtS Buchdruckcrci u. Pcrlagsanstalt Paul Singer & Eo. , Berlin 8 W. Hierzu 3 Betlagen u . Unterhaltnm�blatt .
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Reichstag «
58 « . Sitzung . Dienstag , den 13 . Januar 19V3 ,

nachmittags 2 Uhr .
Am Bundesratstische : Graf PosadowSkh .
Präsident Graf Nallrstrem : Indem ich die Sitzung eröffne , be -

grüsie ich die Herren nach der längeren Weinachlspäuse auf das
herzlichste und wünsche Ihnen nochmals ein recht glückliches neues
Jahr . ( Beifall . )

Auf der� Tagesordnung steht zunächst die B e r a t u n g der zum
Zolltarif gestellten Resolutionen sowie der P e t i t i o n e n.

An erster Stelle wird beraten über die von der Kommission
angenommene Resolution : . den Bundesrat zu ersuchen , mit
möglichster Beschleunigung unter Hinzuziehung von Vertreten ! des
inländischen Tabawaues in eine Prüfung darüber einzutreten , in
welchen Beziehungen die zur Ausführung des Gesetzes vom Ib . Juli
1879 betr . die Besteuerung des Tabaks erlassenen Vor -
schriften im Interesse der kleineren Tabakbauern vereinfacht
werden können , und dem Reichstage von dem Ergebnis dieser Unter -
suchung Mitte ilmig zu machen . "

Abg . Frhr . Hehl zu Herrnsheim ( natl . ) tritt stir die Resolution
ein . Seine Ausführungen bleiben im einzelnen auf der Tribüne fast
unverständlich .

Abg. Ehrhart ( 5oc . ) :
Man ist allgemein im Lande , namentlich aber bei den Tabal -

Pflanzern selbst der Ansicht , dag das ganze Tabaksteucr - Gcsctz ein
unseliges ist . Vor allem bringt es eine unerhörte Masse von
Plackereien und Scherereien stir die kleinen Tabakbauern
mit sich . Die Regierung scheint die Absicht zu haben , den
kleinen Tabakbau allmählich in Deutschland zu beseittgen .
Jetzt nun , nachdem das Gesetz 23 Jahre besteht , sollen die Vollzugs -
bestimmungen einer Revision unterzogen werden . Der Notichrei
über den herrschenden Zustand ist schon seit Erlast des Gesetzes
ertönt , aber noch heute ist die Komniission so vorsichtig gewesen .
der Regierung mir nahezulegen , Erwägungen anzustellen , ob es
möglich sei . diese Vollzugsbestimniungen zu vereinfachen . Man Will
nichts weiter , als den kleinen Tabakbauern ein Berlegenheitspflaster
auszulegen , man wirft ihnen einen Knochen vor . ( Sehr richtig ! bei
den Socialdemokraten . ) Die Bollzugsbestimmungen des Gesetzes
sind der Art , als ob man von vornherein voraussetzte , dast alle
kleinen Bauern Spitzbuben seien , während man doch sonst den kleinen
Bauern nicht genug Lob spenden kann .

Die einfachste und zugleich die billigste Art der Be -
steuerung wäre die Flächensteuer . Aber gerade deshalb hat
inan sie bei uns vielleicht nickt gewählt , sondern die Gewichtssteuer .
die die gröhte Arbeit macht . Redner geht ausführlich auf die äuherst
umständliche Ärt der Ermittlung der Steuer nach dein Gewicht des
Tabaks ein . Um die Menge des zu versteuernden Tabaks zu ver -
wiegen , tritt zum Beispiel eine Verwiegungkonmiission in Kraft , welche
aus einem Vorsteher , einem Auffeher und einem Wiegemeister bc -
steht . Der Lerwiegung wohnt noch ein Oderkonttolleur bei . welcher
auch sonst bei der Ermittelung vielfach mitwirtt . Die von dem
Pflanzer vorgefiihrte Menge des Tabaks wird zum Teil durchgezählt
und ihr werden im hochnotpeinlichen Berfahren Proben entnommen ,
gerade wie beim Goldwiegen . Die notwendigen Handleistuiiqen
beim Borwiegen inust der Pflanzer selbst machen resp . die Kosten
dafür tragen . Werden die Tabakpflanzungen durch Naturereignisse
beschädigt , so must der Pflanzer spätestens innerhalb vier Tagen die
Ursache mid den Grad der Beschädigung melden . Der
Ober - Konttolleur nimmt mit dem Gemeindevorsteher eine
Besichttgung an Ort und Stelle vor und fertigt ein Gut -
achten an . Ebenso grost wie die Reihe der chikanösen
Bestimmungen ist die Anzahl der Srrafbestinunungen . Der
Pflanzer must ein wahrer Seilkünstlcr sein , wenn er über all diese
Sttafbesttmmungen heil hinwegkommt . Würde das Gesetz in scincr
vollkommenen Schwere gehandhabl , so könnten heute keine zehn
Eentner Tabak mehr in Deutschland gebaut werden . Der Reichstag
hat sich bereits mehrfach init dieser Angelegenheit beschäftigt . Ein
vor längerer Zeit eiiwebrachier Antrag auf Herabsetzung der
Jnlandssteuer für Tabak winde von feiten der Bundesrats -
Vertreter mit finanziellen Bedenken bekämpft . Aber
heute können doch diese Bedenken nicht inehr gelten , da
Sie ( nach rechts und dem Centruin ) in der Nacht voin 18. zum
14 . Dezember dafür gesorgt habe » , dast der Staatssekretär
des Reichs - Schatzamtes im Fette schwimmt ! ES koinnit hinzu ,
dast die Erhebungstosten einen großen Teil der Steuer sofort Wieder
verschlingen . Das einzig Richtige ist die Aufhebung der Inlands -
steuer . Hier wäre Gelegenheit stir Sie ( zur Mehrheit ) , Ihr
wohlthätiges Herz gegenüber Tausenden von kleinen
armen Bauern zu bethätigcn . ( Sehr richtig ! bei den
Socialdemokraten . )

Heute wird geradezu der kleine Tabakbau dem FiskuS auf¬
geopfert . Eine Aiifhebimg der Steuer würde es dem deutschen
Tabakbauern ermögliche », eine größere Sorgfalt auf die Kttllur
lind Veredelung des Tabaks zu verwenden und sich mehr und mehr
dem Geschmacke der deutschen Konsumenten anzupassen . Angebliche
Freunde der pfälzischen Tabakbauern haben diesen zwar ein¬
zureden versucht , dast bereits jetzt pfälzische Tabake ausgestihrt und
dann als Havannatabak nach Deutschland wieder eingeführt würden .
Solche Schmeicheleien kitzeln das Selbstbewußtsein der Bauern ,
nützen ihnen aber nichts . Weiterhin hatte nian eine
lebhaft « Agitatton zu Gunsten einer Erhöhung des Tabak -
zolles eröffnet . Die Gemeinden haben Tausende aus -
gegeben für Deputationen nach Verlin , um Minister , Prinzen
und was sonst von Einfluß ist , für eine Zollerhöhung zu gewinnen .
Redner giebt eine längere Darstellung der Agitation für eine Er -
höhung des Tabakzolles , bleibt aber bei der grasten Unruhe des
Hauses im einzelnen auf der Tribüne unverständlich .

Die heutige Resolution giebt dem Verdacht Raum , dast die

Regierung noch andre bisjetztnichtausgesprochene
Ablichten in petto hat . Der einzig richtige Weg ist die
gänzliche Abschaffung der Tabaksteuer . Damit werden alle
Chikanierungen beseitigt und die Pflanzer in den Stand gesetzt , mtt
mehr Lust und Liebe zu arbeiten und den Tabakbau zu veredeln .
Wir stimmen ttotzdem fiir die Resolution , werden aber , falls sie
eingebracht wird , nicht vergessen , zu gegebener Zeit die Herren von
der Regierung an sie zu erinnern . (Beifall bei den Socialdemokraten . )

Abg . Frese (ft . Vg. s : Frhr . Hehl zu Herrnsheim suchte die Lage
des deutschen Tabakbaues und die Tabakpreise für inländisches
Gewächs als besonders ungünstig hinzustellen . DaS widerspricht
durchaus den Feststellungen des Deutschen Tabakverems . wonach in
der Konsumtion eine Wesentliche Verschiebung zu Gunsten des
deutschen Tabakbaues stattgefunden hat . Auch die Preise für guten
deutschen Tabal haben sich sehr gehoben . Was die Konttoll -
beftimmungen anlangt , so find wir stets dafür eingetreten , dast sie
möglichst ivenig cinciigend gestaltet werden mögen und ich kann
diesen Wunsch nur wiederholen .

Direttor im RcichSschatzanit v. Fischer : Wenn die Resolution
angenommen wird , werden sich die Verbündeten Regierungen der
Ausgabe nicht entziehen , in eine Prüftmg der Frage clnzutteten , ob
und inwieweit im Interesse der tleine » Tabatpflanzer eine Ver -

einfachung der Stenervorschriften herbeigeführt werde » kann . Das
System der Flächensteuer kann nicht allgemein eingeführt werden ,
weil bei ihm die Konttolle sehr schwer ist .

Abg . Dr . Drinhard ( natl . , : Der pfälzische Tabal ist der beste .
( Sehr richttg ! bei den Nanoualliberalen . ) Daher will ich als
Bertteter eines pfälzischen Wahltteises auch ein paar Worte zur Sache
sagen . Gefreut hat es mich , dast auch die Socialdemokraten für die
Resolutton eintteten , man must nur suchen , dann findet nian auch

Tabakagrarier . Der einzig wirksame Schutz fiir den deutschen
Tabakbau liegt darin , dast die Spannung zwischen Tabak -
steuer und Tabakzoll vergrößert wird . Herr Ehrhart freilich
will weder Tabakzoll noch Tabaksteuer , aber das Reich '
braucht doch Geld und kann ohne Steuern seine Institutionen nicht
erhallen mit Ausnahme vielleicht des Reichstages , der ja keine
Diälen erhält . ( Heiterkeit . ) Die Tabaksteuer muß cnnätzigt , der
Zoll dagegen erhöht werden . In Bezug auf die Nesokutton hat ja
die Regierung eine sehr liebenswürdige Erklärung abgegeben . Ich
kann Sie nur bitten , der Resolution zuzustimmen .

Abg . Verth (fts . Vp. ) : Die Erklärung des Regierungsvertreters
stellt ein Entgegenkommeii in der Richtung in Aussicht , daß Vera -
rorische und chikanösc Maßnahmen möglichst beseitigt werden sollen .
In diesem Sinne ist der Zweck der Resolution erreicht , und wenn
wir dafür summen , so werden wir das erhalten , ivas wir wünschen .

Abg . Frhr . Hey ! z » Herrnsheim ( natl . ) polemisiert gegen den
Abg . Frese .

Abg . Ehrhart ( Soc . ) tritt nochmals , kurz für eine Aufhebung der
Tabaksteuer ein .

Abg . Frese (frs . Vg. 1 hält seine Behauptung aufrecht , dast die
Lage des deutschen Tabakbaues sich gebessert habe .

Abg . Geyer ( Soc . ) :
Wir haben in der Kommission für die Resolution gestimmt ,

ohne uns dankit mit den übertticbencn Forderungen der Tabak -
agrarier , wie des Freiherrn Hehl zu Herrnsheim , zu identtfizieren .
Herr v. Hehl hat wieder geklagt über den Rückgang der Rentabilität ,
aber seine Angaben stimmen nicht . Gerade ihm ist nachgewiesen
worden , dast er als Tabakbau er besonders hohe Preise
erzielt . ( Hört I hört ! bei den Socialdemottaten . ) Er bekommt
fiir den Eentner Tabak 30 Mark , während die übrigen Bauern sich
mit 24 Mark begnügen müssen . Seine Produktionskosten belaufen sich
auf 15 Mark für den Eentner . Da hm er doch wirklich am aller -
wenigsten Ursache , nckch einem erhöhten Schutzzoll für Tabak zu schreien .
Die Herren Tabakintcreisenten empfehlen ja fortwährend die Ver -
Wendung deutschen Tabaks zur Eigarrenfabrikatton ; als aber bei
einer ftüheren Gelegenheit verschiedene Herren aus dem Reichstage
solche Cigarren geprobt haben , da haben sie sehr verzwickte Mienen
gemacht . ( Heiterkeit . ) Der deutsche Tabatbau reicht eben an die
ausländische Produktion nicht heran . Oder wollen Sie den Ge -
schmack des Raucherpublikums künstlich zunickschrauben ? Höhere
Zölle werden nur den Konsum einschränken , besonders wenn
man versucht , schlechte Qualitäten zu teuren Preisen an
den Mann zu bringen . Das müßte auch die ausgedehnte
deutsche Cigarren - Jlidustrte schwer schädigen .
Frühere Zollerhöhungen für Tabak haben die Lage der Cigarren -
arbeiier auf das Niveau der erzgebirgischen Weber herabgedrüxkt
( Hört ! hört ! bei den Sociasdemokraien . ) Die Bauern werden durch
das Geschrei nur getäusckt .

Ich möchte noch hinweisen ans die wiederholten Regierungs -
crilärungen , wonach für Bier und Tabak höhere Steuern in Aussicht
stehen . Als ich in der Kommission die Regierung darüber intcr -
pellierte , gab der Staatssekretär Graf v. Posadowsky die feierliche
Versicherung ab , daß die Regierung nicht an ' eine höhere
Belastung des Tabaks denke . Ter Schapsettetär aber äußerte da¬
mals kein Wort dazu . Ich bezeichnete dies gleich als verdächtig .
Derselbe Staatssekretär hat dann aber bei der Beratung deS Zoll -
tarifs im Plenum Wieder ertlärt : Wir werden ftüher oder später
doch auf den Tabak zurücktominen . Das must eine dauernde Bcun -
ruhigung in der Tabakindustrie hervorrufen . Es scheint , als wenn
die Regierung einen Hauptschlag gegen die Tabatindustric im Schilde
führe . Sie will noch weit mehr aus ihr herauspressen , als

vielleicht auf Grund des Zolltarifs hätte herausgepreßt
werden können . Nach den Erklärungen des Schatzsettetärs
müssen wir ja annehmen , dast eine Aendcrung des Gesetzes
in Aussicht steht . Wenn der Sckiatzscttetär der Erklärung des
stellvertretenden Reichskanzlers in solcher Weise widerspricht , so muß
hier im Plenum immer wieder aus diese Aussicht einer höheren Bc -
lastung des Tabaks hingewiesen werden .

Sehr charakteristisch ist übrigens , dast gleich nach dem der Zoll -
tarif eingeheimst ist , Herr Hehl zu Herrnsheim große Strecken Landes
den Ueinen Tabaibanern in seiner Gegend abgekauft hat . Er glaubt
jedenfalls nun auf Grund des neue » Zolltarifs feine Taschen wieder

recht füllen zu können . ( Unruhe bei den Nattonalliberalcn . )

Abg . Dr . Rösicke - Kaiserslautcrn ( B. d. L. ) : Tie Existenz des
deutschen Tabakbaus niuß möglichst gesichert werden , um seine Ren¬
tabilität zu erhöhen . Dast die Tabatarbeiter besser fahren , wenn sie
ausländischen Tabak statt des inländischen verarbeiten , kann ich nicht
einsehen . Die Hmlptsache ist doch , daß der Konsum des
inländischen Tabaks erhöht wird . Vor allem liegt das auch im

Interesse der beim Tabatbau selbst beschäftigten Arbeiter .
Diese Arbeiter , die auf der Scholle arbeiten , berückfichttgen
die Herren Socialdemottaten aber nicht . Ich kann mich nur den

Ausführungen des Herrn Abg . Hehl zu Herrnsheim anschließen , daß
die Hauptsache eine Erhöhung des Tabakzolls bei möglichst niedriger
Steuer auf inländischen Tabak ist .

Abg . Hey ! zu Herrnhei « ( nait . ) : Herr Geher hat mir gegenüber
zwei unrichtige Behauptungen aufgestellt . Er hat auf Grund einer

Nonz der „Tiiddentschen Tabakzeiiung " mir vorgeworfen , ich häne
keinen Grund zu klagen , da ich selbst au meinem Tabak viel
verdiene . Diese Nottz beruht auf unrichtigen Kalkulattonen von
Tabakfabrikanten , die sich von mir geschädigt glaubten . Ich stelle
demgegenüber fest , daß ich in den letzten Jahren 1t> Prozent am

' Tabak verloren habe , Weiler hat Herr Geyer die Behauptung des
„ Vorwärts " , ich hätte den Zoittarif benutzt , um meinen Grund¬
besitz zu vermehren , und so hier niedrige Geschäftsinteressen ucr
treten , zu meinem Bedauern hier wiederholt . Ich konstatiere ,
dast ich seit Jahren nicht einen Morgen Landes neu
gekauft habe . Ich habe lediglich Gnuidbesitz , der seit längerer Zeit
meiner Familie gehört , zum Fideikommiß gemacht . Dazu must ich
erklären , dast der Besitz schuldenfrei ist . Bereits 1899 wurden auf
Grund einer ebensolchen Erklärung ähnliche Vorwürfe wie jetzt gegen
mich erhoben . Ich bedauere , dast derarttge Aensterungen . die auf
niedrige Gesinnung nicht bei mir , sondern vielleicht an andren
Stellen schließe » lassen , durch die einem Abgeordneten die niedrigste
Schacherpoltik vorgeworfen wird , im hohen deutschen Reichstage
möglich sind . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . )

Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) t Wir treten stir die Arbeiter der Tabak -
industrie deshalb stets besonders ein , weil diese in ganz besonderem

Maße durch die Tabaksteuer - Gesetzgebung geschädigr worden sind .
Auch die Zollerhöhtmg hat diesen Arbeitern nichts genützt , man hat
sie ihnen einfach vom Lohne abgezogen . Daß die Spannung
zwischen Steuer und Zoll die Hauptsache für den Tabakbau sein soll ,
halte ich nicht für richtig . Die Spannung ist jetzt schon austerordeitt -
( ich grost . Wenn der deutsche Tabatbau ttotz des hohen Zolles nicht
tonkurrciizfähig ist . so kann das nur an der Unfähigkeit der - Tabak -
bauer selbst liegen .

Abg . Lücke ( B. d. L. ) : Die Lage des deutschen Tabakbaues ist
heute so schlecht , dast viele Tatisende von Bauern ihren Betrieb haben
aufgeben müssen . Fiir das Wohl dieser Bauent haben wir ebensosehr
das Recht ciiiztttrcten , wie die Socialdemokraten für die Arbeiter
einzutteten vorgeben . ( Oho ! bei den Socialdemokraten . )

Abg . Geyer ( Soc . ) : Die deutsche Tabak - Kommission . die sich vor
einigen Jahren im Interesse der Hebung des deutschen Tabakbaues
gebildet hat , hat festgestellt , daß die Produktionskosten für
den Centn « Tabak in der Gegend von Lampertsheim auf 15 M. zu
stehen kommen , während thatsächlich Herr v. Heyl , deffen Tabal -

Pflanzungen in dieser Gegend liegen , 30 M. vrö Eentner er -
zielt hat . Selbst wenn Herr v. Heyl 5 M. Produkttonskosten
mehr aufwendete als die übrigen Bauern , hätte er noch einen

größeren Gewinn als diese vom Eentner Tabak . Ob das aber
der Fall ist , lasse ich dahingestellt . Die Berichttgung des Herrn
v. Hehl an die „ Süddeutsche Tabakzeitung " wurde von dieser
auf Grund der Urteile von Fachleuten alsbald wieder bc -

richtigt . Tie von mir wiedergegebenen Angaben sind zuerst in
Kreisblättern mitgeteilt , die in der Nähe des Wohnsitzes des
Frhrn . v. Heyl erscheinen . Mit diesen Blättern , die vorzugsweise
auf agrarischem Standpunkt stehen , sollte sich doch Herr v. Hehl
zunächst anseinaitdersetzen . Im übrigen ist es ja eine alte Erfahrimg .
dast die Agrarier nach Zollerhöhungen ihren Grundbesitz arrondiert
haben , weil sie ans den höheren Zöllen einen größeren Gewinn für
sich erwarteten . Die stanstischen Angaben der Regierung über die
Rentabilität des Tabakbaues stehen mit der Behauptung des Herrn
v. Heyl durchaus im Widerspruch . Das Geschrei über Unrentabilität

sind wir ja von den Herren Kapitalisten gewohnt , mag es sich nun
um Leder oder Tabak handeln .

Abg . Schrempf (k. ) : Der fleißige und ehrenwerte Stand der
Tabakbauern ist hier mit unerhörten Ausdrücken angegriffen worden .
Die Herren Socialdemokraten sind sehr empfindlich , wenn es sich
um die Arbeiter handelt . Gegen die Bauern aber erlauben sie sich
alles . ( Oho ! bei den Socialdemokraten . ) Ganz unberechtigter -
Weise haben Sie den Bauern irrattonelle Bewirtschaftung
vorgeworfen . Sie ( zu den Socialdemokraten ) säen nicht .
Sie erttten nicht , und dock» wollen Sie alles besser wissen ,
als die Bauern selbst . ( Heiterkeit und Sehr gut ! rechts . )
Sind Sie denn in dieser Frage sachverständig ? ( Abg. Hofmann -
Chemnitz ruft : Ja ! Heiterkeit . ) Aber Sie ( zum Abg . Hofmann )
sind nicht dabei gewesen ! ( Abg . Hofmann ruft : Ich bin doch
dabei ! Heiterkeit . ) Den meisten Nutzen in der ganzen Tabak -

industtie hat der Tabakhandel , nicht die Produttion . Ich bitte u «

Annahme der Resolutton . ( Bravo ! rechts . )
Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) : Der Vorredner warf uns Unkenntnis

der Materie vor . Da möchte ich daran erinnern , dast Abg . Lücke
im September 1894 eine Rede in einer Bauern - Ver -

sammlung zu Kassel mit den Worten einleitete : „ Ich soll
heute über den Tabak sprechen . Bevor ich das thue , must ich
Ihnen bekennen , dast ich vom Tabakbau sehr wenig
verstehe . " ( Hört ! hört ! bei den Socialdemottaten . ) Herr Lücke

klagte darüber , daß die Bauern nicht vom Tabakbau leben
können . Die allermeisten deutschen Tabakbauern bewirtschaften nur ein
Areal bis zu einem Hektar . Soll der Ertrag eines so kleinen Areals

genügen , um die Existenz einer Familie zu erhalten ? Die Tabak -
arbeit « aber sind auf ihre Arbeit allein angewiesen und wir können
den Ruin vieler Taufender von diesen Arbeitern nicht ruhig mit an -

sehen . ( Beifall bei den Socialdemokraten . )
Abg . Frhr . Heyl zu Herrnsheim ( natl . ) : Ich halte es unter der

Würde dieses hohen Hauses und unter meiner eignen Würde , hier über

unwahre Zeitungsnachrichten , die ntan an den Haaren herbeizieht , zu bis -
kuticren . Ab« ich möchte doch feststellen , dast die socialdeinottatische Presse
diese Angaben nicht , Wie Abgeordneter Geyer behauptete , ursprünglich
der agrarischen Presse der Pfalz entnommen hat . Die agrarische
Presse hat sich auf die Mitteilung beschräntt , dast ich Gutsbesitz in

Fideiloimnist umgewandelt habe , aber erst die focialdemokratische
Presse hat daran die niederttächttgen Berleumdungen geknüpft , die

Abgeordnetes Geyer heute wiederholt hat . ( Unruhe bei den Social -

dcmokraten . )
Abg . v. Elm ( Soc . ) : Es fällt mir nicht ein , allen Tabakbauern

Unfähigkeit vorzuwerfen . Wenn Sie nicht mit Amerika konkurrieren

können , so liegt das eben daran , dast wir in Deutschland keinen

guten Boden stir den Tabakbau haben . Sie mögen den

Zoll noch so sehr erhöhen , die Tabakfabrikanten werden

ihnen ihr Produtt doch nicht abkaufen , weil es eben für
sie nicht verwendbar ist . Aus reinem Pfälzer Tabak köimeit sie keine

Cigarren herstellen . Selbst Pfälzer Bauern würden sich bedanke » ,

derartige Cigarren zu rauchen . Wenn Herr Lücke sagte , die Fabri -
tanten möchten an der Ansstattung der Cigarren sparen , ja sie wo -

möglich ganz beseitigen , so bedenkt er dabei nicht , dast eine große
Anzahl von Arbeitern in der Ausstattung S -

Industrie beschäftigt sind , die dadurch brotlos

werden würden . Warum müssen denn die Tabakbauern durchaus
Tabak bauen , Wenn ihr Boden dazu nicht geeignet ist ? Warum
bauen sie nicht andre Produkte ? Eine Zollcrhöhung kann ihnen nur
etwas nützen ; sie schädigt nur die Tabattndusttie - Arbeiter , deren

Lebenshaltung schon jetzt die allermedrigste ist . Uebrigens hat die

Frage der Zollcrhöhung mit der Resolution , gegen die wir nichts

haben , absolut nichts zu thun . ( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Abg . Geyer ( Soc . ) : He « Heyl zu Herrnsheim warf mir nieder -

ttüchnge Verleumdung vor . Ist es denn wirklich eine Verleumdung .
wenn behauptet wird , jemand habe Land gekaust zu dem Zwecke ,
um größere Erträge zu erzielen . He « v. Heyl scheint der

Kultur seines Landes mehr Anfmerksamkeit zu widme » , als der
Kultur seiner Sitten . ( Sehr gut ! bei den Socialdemottaten . )

Präs . Gras Ballcstrem : Ich habe nicht gehört , dast d « Herr

Abg . Heyl zu Herrnsheim den Abg . Geyer oder einen andren Ab -

geordneten der niederträchtigen Verleumdung beschuldigt hat ; so viel

ich gehört habe , hat er diese Aeustening auf Zeitungsartikel bezogen ,
sonst hätte ich das gewist nicht zugelassen .

Abg . Freiherr Heyl zu Herrnsheim ( natl . ) t Es ist eine nieder -

trächtige Verleumdung , wenn einem Abgeordneten vorgeworfen wird ,
er habe für das Zolltarifgesetz gestimmt , mit der Absicht , sich dadurck

selbst zu bereichern . Diese Verleumdung ist in der socialdcmo -
ttattschen Presse ausgesprochen und Herr Geyer hat sie wiederholt .

Damit schließt die Diskussion .

Die Resolution wird mit groß « Mehrheit angenommen .
Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatnng der Resoluttonen

auf Mittwoch 1 Uhr .
Schluß der Sitzung 6 Uhr .

Hus der frauenbewegung .
Zur Geschichte der Sittenpolizei . Die „ Münchner Post " be -

richtet : „ Dieser Tage ' wollte eine Kaustnannswitwe aus Wien , die
im Hotel Lcinfeldcr auf einige Tage Quartier genommen hatte , sicki
nach dem Parkhotel begeben , um dort im Kreise von Bekannten zu
soupieren . Aus dem kurzen Wege dahin gesellte sich ein Hc « zu ihr ,
der sie freundlich einlud , doch mit ihm ztnn Souper zu gehen . Die

Angesprochene lehnte dankend ab und meinte , als der Herr
trotzdem immer vom Essen redete , er solle halt mit ihr ins Park¬
hotel gehen , da werde auch er speisen können . Darauf rief der Herr
einen Schutzmann herbei und liest die Dame wegen hinreichenden
Verdachts , GewerbSmtzucht zu treiben , arretieren .

Der Schutzmann kam dem Auftrage » nt großer Pünttlichkeit
nach tmd brachte die Dame auf die Polizei , >vo sie nach mehr -
stündigem Aufenthalt unter dem Ausdrucke des Bedauerns , einem
Mistgriff zum Opfer gefallen zu sein , wieder entlassen ivurde . Und
wer war der noble Herr , der die Verhaftung der Dame veranlaßt
hatte ? Run , es war einer unsrer berühmten „ Kriminaler " .

„ Tie Kellnerin " , das in München begründete Fachorgan des ge -
samten KcllnerinnenstandeS , hat , wie die „ Münchner Post " jetzt fest -
stellt , mit dem dort bestehenden Verbände der Kellnerinnen nichts zu
thun . Das Blatt ist in einer Weise gestaltet , dast ernsthafte Arbeiter¬

organisationen sich nicht mit ihm identifizieren können . Tie
„ Münchner Post " belegt das durch verschiedene Beispiele aus dem
Inhalt . ' _

Kranken - Unterstutzunge - Verein der Tabatarbeiter Berlin « .
( E. S. 88. ) Mittwoch , den 14. Januar , abends 8' / , Uhr , bei Feind , Wein »
sttastc 11 : elustcrordcnlliche Generalvettainmluiisi . Tagesordnung : Vor -
legung des Eniwuijs eines neurevidierlen Statuts .



CVüt de » Jichalt der Inserate
übernimmt die Ncdaktion dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

_ Veraiitwortung . _

Theater »
M i t t >v o ch , 14. Januar .

Ansang T' /a Uhr :
Opernbaus . Euryänthe .
Gchauspielhails . Die Journalisten .
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . Maria und Magdalena .
Lessing . Der blinde Passagier .
Neues . Die Fliege .
Nesidcnz . Die beiden Schulen .
Thalia . Seine itleine .
Bjestcn . Die Fledermaus .
<<e »tral . Madame Sherry .
Belle - Zllliauce - Theater . Cupido u.

Co. — Am Telephon .
Zlnsang 8 Uhr :

Schiller <l». ( Wallncr - Thcater . )
Renaissance .

Schiller Jff . ( Friedrich - Wilhelmstädt .
Theater . ) Ein Ehrenwort .

Varl Weis : . Die Blüte des Bagno .
Luisen . Othello .
Metropol . Neuestesl Allerneuestes !
Buntes . System Aubert . Mimen -

siege .
Kleines . Erpgeist .
Trianon . Die Liebesschaukel .
Palast . Auf hoher See .
Vasino . Moderne Frauen .
Apollo . Nakiris Hochzeit .
Wintergarten . Specialitäten .
Neichshntlen . Stettiner Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Passage - Theatcr . Specialitäten .
Passage - Panoptikum . Äpecialitäten .
Urania . Taubenstraste 48/4 » .

DaS Land Tirol .
Im Hörsaale um 8 Uhr : Dr . Schwahn :

Vulkanismus der E- de .
Jnvalidenstras - c 27 , « L. Täglich

gcösfnct von 7 —11 Uhr .

Central - Theater
Heute zwei Vorstellungen . Nachmit -
tags 4 Uhr halbe Preise , jeder Er -

wachsene ein Mind frei :

Scbneeweisseiieii und Rosenrot .
Weihnachtsmärchen mit Gesang und

Tanz in 4 Bildern .
1. Bild : Der verzauberte Bär . 2. Bild :
Der böse Zwerg . 8. Bild : Am Weih -
liachtsabcnd . 4. Bild : Die Erlösung .
Einlagen : Auszug der Tiere . Lieder :
Die sreche Ratte . Hund und Katze .

Lachcouplet , ges. von Carl Schulz .
Abends 7' /a Uhr :

Mctame Sberry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Sonntag , den 18. Januar , nach -
mittags 3 Uhr : Die Fledermaus .
Abends 7' / - Uhr ; Madame Sherry .

Thalia �Theater .
_ Dresdenerstr . 72/73 .
DM - Zum 122 . Male : " ME

Seine Kleine *
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Im 1. Akt : Ein Winterfest im

Grunewald . Im 2. Akt : Haben Sie
nicht den kleinen Cohn geschn ? ( mit
«iluido Thtclscher ) . Im 3. Akt :
Lebende Märchen . Ansang 71/. ! Uhr .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Torf
und Stadt .

l . uiokn-Ibsalei ' .
Othello .

Ansang 8 Uhr . Vorverk . 10 —2 Kasse .
Morgen : Oer Pfarrer von Kirchfeld .

Freitag : Die Canteliendame . Sonn¬
abend : Oer Rattenfänger von Hameln .
Sonntag 3 Uhr : Die Anne ■lise .
8 Uhr : Die Cameliandame .

Metropol-Theater.
Tii glich :

i ) er grösste Erfolg dieser Saison !

| Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !

Allerneuestes !
Rcvuo in 5 Bilden : von

Julius Freund . Musik von
ATictor Holländer . In Scone
gesetzt v. Dir . Eich . Schultz .

Gastspiel Julius Spielmann.
EniilTlicmasa . G. Henry Bender .
FridFrid . Flora Siding. Hans!

Reichsberg.
KIM 800 Mitwirkende . " ME
Grandioses Ballett .
Kauchen überall gestattet .

Anfang 8 Uhr .
Sonnabend , den 17. Januar 1903

M7 ~ 1. Grosser

Metropol -Ttieater-Bafl.

Residenz ' Theater .
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Ansang 71/j Uhr .

Die beiden Schulen .
lt . es denx Kcolcs . )

Lustspiel in 4 Alten v. Alst . Capus .
Deutsch von Theodor Wolsf .

Morgen und jolgende Tage : Die
beiden Schulen . Sonntagnachm .
3 Uhr : Sein Doppelgänger .

Königstadt-Gasino.

IHolzmarktsl.

72. Ecke Alexanderst . j
Täglich erstkl . Specialiläten - Vor- [

Stellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd .
und oomtiag Tanzkränzchen . 1

Ans . Wochent . 8 , Sonntags 6 Uhr .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Im Hörsaal um 8 Uhr : Dr. Schwahn :

Vulkanismus der Erde .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

IVelhnachts -

Ausstellung i
Zauberkünstler Mr. Franpois I
Roberts : „ Das Verschwinden

einer Dame !"

Kasperle - Theater . Lebende Bilder . I
Grosses Konzert .

I Massage-Theater.

gVorstelinng.Anfang : Sonntags 3 Uhr .
- Wochen t . 5 Uhr .

Ende 11 Uhr .

War noch knrze Zelt :
Auguste

Adamovic
Nachmittags 7 Uhr .
Abends 10 Uhr .

Willy Prager .
14 neue erstklass . Nummern .

Caslno - Theater .
Lothringer Straße 37.

Neu ! Franz Kern Neu !
AmoneS — Gretchcn Rcimann :c.

Dazu mit neuer glänz . Ausstattung :

Moderne Frauen.
Großer Lachersolg . Zcitgcm . Couplets .
Ans. : Wochcnt . 8. Sonntags 71/. , Uhr .

äeHe - Hlliance - Theater .
Heute u. folgende Tage : Ab. 7' / . Uhr .

Am Telephon .
Drama in zwei i ' luszilgen .

Hieraus 81/, Uhr :

Cnpi < lo & Co .
Schwank mit Olef. u. Tanz in 3 Akten .

Buntes Theater
Köpnickerstr . 68. Anfang 8 Uhr .

System Aubert .
Mimensiege .

Kleines Tiieater.
Unter den Linden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Erdgeist .
Bernhard Rose - Tliealer

Badftr . 28 .
Mittwoch , den 14. Januar 1903 :

Der Hiittenbesiher .
( Le mrftre de Forges . )

Schauspiel in 4 Akten ( 5 Verwand ! )
von Georges Ohne ! Ansang 8 Uhr .

Nach der Vorstellung : Tanz .
_

W. NoackS Theater.
Direktion : Roberl Dill .

Brnnnenstrasse 16 .
Heute zum letztenmal :

Mk iler Mohr von teilig .
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Donnerstag : Robert und Bertram .

Trianon - Thealer .
Georgcnfttrusite ,

zwischen Friedrich - u. Universitälsstr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr . _

Apollo-Theater.
Bon 8—9 ' / . Uhr : Specialitäten und

Röhrt Steill . SÄKSk .
,,X : Hakiris Hocltzeil .
Ausstattungs - Operette v. Paul Lineke .
Kassen - Eröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Sonntag , den 18. Januar . 3 Uhr
nachmittags , zu ermäßigten Preisen :

Frau Luna .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Singer.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
Tageskasse 11- 1- / , Uhr .

Schiller - Theatep .
Schiller - Theater O,

( Wallner - Theatcr ) .
Mittwochabend 8 Uhr :

liennlHsance .
Lustspiel in 3 Akten von Franz

v. Schönthan u. Franz Koppcl - Ellseld .
Donnerstagabend 8 Uhr :

Ein Ehrenwort .
Freitagabend 8 Uhr :

Jugemlfrennde .

Schiller - Theater X.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Schauspiel in 4 Akten von Otto Erich
Hartleben .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Sapxho .

Freitagabend 8 Uhr :
Renaissance .

Mittwoch , den 14. Januar 1903 ,
abends 7- / , Uhr :

Extra - Vorstellung .
Ricsen - Progranini .

12 hervorragende Nummern .
Um 9j/4 Uhr :

Der phänomenale Künstler
Mr . IMavolo

Looping the Loop.
Um 9"/� Uhr :

Die Pantomima ; voll . Witz ,
Humor und Heiterkeit

CirknsBttseh .
Mittwoch , den 14. Januar 1903 ,

abends 7- / » Uhr :

Dahomey .
Elefanten - Jagd . Elefanten und
Pferd und Seelöwen , grossartige

Dressuren .

Die Parole aller bisherigen
Pantomimen .

Donnerstag , den 15. Januar ,
abends 7- / . Uhr : Grosse ausser
ordentliche Gala - Vorstellung zum
Besten der Sammlungen für die
Ausbildung von Mitgliedern der
Sanitätskolonne vom Koten Kreuz
als freiwillige Krankenpfleger
z. Hd . des Centrai - Komitees des
Proussischen Landesvereins vom
Koten Kreuz .

Carl Weiss - Theater .
Grostc Frauksurtcr Straffe 13S .

Durchschlagender Erfolg !
Sensationelle Novität !

Die Blüte des Bagno .
Schauspiel in 5 Akten ( 7 Bildern ) nach
dem Roman v. Goron u. E. Gautier .
Für das CarlWciff - Theater eingerichtet

und insceniert von E. Rittcrfcldt .
. Ansang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabendnachmittag : flänsel und

Grete ) . — Sonntagnachmittag : Die
letzten Tage der Antillen .

Vollständig neues Programm ;
TOrtajatia Lpaniseho länzerin .

Paul Coitchas ; rIm Bivouac " .
Morton und Elliotf , * Excentrics .
Wallno und Marinette , Tanzduo .

MiH » WunWefaiiteiL
Otto ieutter, Humorist ,

Das Bordeverry - Trio .

Ädrietme Lailve, PariserSängerin .
Albertus u. Bartram , Keulen - Jongl .
Ritchie Duo, Bicycle - Künstler .
Die 7 Allisons , Akrobaten .
„ IIa » . Tili liehen mit dem

goldenen Maar " ,
Eine Vision .

Pariser Luit , Baiiett .

..Die Heise in den Mond".
Biographische Bilder .

Steidl - �v Theater
J | li aste 132. x?- burger Thor .

j Täglich 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

I Stürmifdirr farHFrfoltj !

Palast - Theater
Burgsttage 22. Früher : Feen - Palast .

Das Phänomen. Januar-Programm.
Alles neu ! Neu ! Alles neu !

8' / - Nl>r . Neu insceniert : tj ' / . UHr.

Auf dotier See.
Lebensbild nuGesang u. Tanz in 3 Akten .
The Atlantics , dirast - Akt.
Gebr . Bellong , grotzart . Melange - Akt .
Jonny Manchenez , das med . Weltwdr .
The fielsons , eine " Scenc im KaffeeH .
Lisa Byron , Tvoubrctlcn - Diva .
Zlnfnng : Wochent . 8, Sonnt . 7 Uhr .

Entree 2V Pf .

Iüt » hli « « einSnt

\ Bugyenhagen i

« in Tloritzplatz .

Jeden Dag :

�Bockanstich : 15. Januar .

IMV Im Kaiser - Saal : " Mg !
Xorddentsehc Sänger

und Danz .

Dr . Simmel , sÄ
Spccialarzt für [ 55/11 *

Hanl - und Harnleiden .
10 - 2 , 5 —7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Ulk - Komödie von Fritz Steidl .
II. d. a. gänzlich neue Programm .
Entree 50 Pf . ( Vorverkauf 40 Pf. ) ,

Sperrsitz 1 M. , Loge 1,50 M.

iratweilsSierhallen
Theater u. Varibte

Kommandanten - S trage 77/79 .
Direktion : Garl Haverland .

Täglich ; Gr. Vorstellung .
Dum groMHe amüsante

janwar - �rogramm
Nur allererste Kunstkräfte .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :

Vorwärt9 -

ßucbhandlung
SW. , rrabfufir . 69.

Ein vollständiges

Sehaehspiel
für nur ÄO Pf . mit Anleitung
zum Erlernen .

Das interessanteste aller Spiele .
Zusamnienklappbar in der Ta- ' chc

zu tragen . 233 / l

Raucher

_
»pecialitäh

BerlinerShaqhell
in lOPf�. Packefen�

hochfein im Geschmack u . Aroma .

Zu haben in allen

Cigarren�esthäflen .

Ehoros - Niederlace :

M . saltzmann
BerlmS . Iuisenufer3

irriold Scholz CßFIlliMFäClllSilß tesseestr . 10§.i
Jeden Mittwoch und Tonntag :

ZlamlisrM Sänger.
Direktion Otto Steidl und Wilh. Wolff .

Stets wechselndes Programm . 1
I Ansang 8 Uhr . Bons gelten . Eintritt 3v Pj . ,

To . inerStag : - Klttttklt
jtnb Familien Kränzchen .

. SäfSiP » « roster Ball .
8 große und kleine Säle unter coulantcn Bedingungen

— — zu vergeben . — — 2812 * (

£ > an « $ �oiici
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Hoffinann «

norddeutsche Sänger .
Einmalige

TonnerStags - Anfführung :
Die Zillcrthaler .

Neu ! GrüncbergS Neu !
Sensationsparodie :

De Lup in de Lupt .

Deutsche Konzerüialleu
Spandauer BriickeS

Theater -
und Specialitäten -

Vorstellung .
ÜMF " WocheniagS :
Enttee frei ! " M�

S Rinnstlcr - Ü
Kapellen «

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

SeutseherBuehbinde�erbatiii
Zahlstelle Berlin .

Heute Mittwoch , den 11 . Januar , abends 8' / , Uhr »
im groben Saale des Gewertschaftshauses , Engel - Ufer 15:

t K K i e <1 e R' - V « » ' » II » » R I AU IR K'
T a g e s - O r d n u n g :

1. Bericht der Delegierten vom Gautag . 2. Abrechnung vom Vorttags -
' Abend. (10. November . ) 3. Verbands - ' Angelegenbeiten mid Verschiedenes .

Wir ersuchen alle Mitglieder , in dieser Versammlung recht zahlreich zu
erscheinen .

_ _ I > le Ortsvcrwaltung .

Seil
Mitglied deS Zlrbeiter - SängerbundeS .

LIvImiig > « ti » n < Kv
von jetzt ab :

Mittwochabends von i> bis 11 Uhr bei feichnhinnchci ? ,
Skaliberstraffe Nr . 136 .

Stimmvegabte Sänger werden als Mitglieder ausgenommen .
05/1 _ Der Borstand .

Max Kliem ' s Festsäle
HaMcnlieidv 1 ! { —15 . 3443 *

Durch Zufall ein Saal zum Sonnabend , den 38 . Februar frei
geworden . Auch ist der 38 . März noch zu vergeben . Ilnx Kilo in .

( JmisoMist
kamt niemand Anzüge liefern , ich aber liefere so billig gegen monatliche
Teilzahlung von 16 M . wie anderwärts per jraise , bei Barzahlung

noch IV Proz . billiger .
Wer — selbst — Stoff — hat , serttge Anzüge » Paletots von 20 M. an.

J . Tomporowski , Schneidermeister,
Prinzenstr . 53 . I 2498 *

Eine Lebensgeichichte Jesu
nach der neuesten Forsch . ,

verbunden mit einer ilritik der diesbezüglichen soeialistischen Parteischristen .
Von LSkar Zimmer . Berlin , Rnheplatzstr . LI, Selbstverlag . Preis 26 Pf .

Der Sonalist von Damreth .

Aadatt - Lpsrvsrvin
„ FM- bsi "

: Vcrcln� - Hnrcsn : K« tthn » « ci > l/fcr Xo . 14a . :
Aus Grund des SlatutS finden die Ersatzwahlen der Delegierten

in den unten bezeichneten Lokalen statt :

Am Montag , den 19 . Januar 19O3 ,
abends 8 —16 Uhr .

Ii » Berlin :

Im Lokal des Herrn Tolksdorf , Görlitzerftraffe Nr . 28 »
fuc den ersten Wahlbezirk .

umfassend die Strasle ». welche von der Görlitzerstraste , Görlitzer User ,
Wrangelstraxe , Skalitzersttage bis Görlitzerstraße begrenzt werden .

Im Lokal des Herrn Ludwig . Uopnilkerstraffe Nr . 174 .
fiir den zweiten Wahlbezirk ,

umfassend die Sttaßen , welche von der Köpnickersttafie . Schlesischestraste ,
Heckmann - User , Görlitzer User , Wrangelsttafie , Slalitzerstraße , Lausider Platz

und Pücklerittaste begrenzt werden .

Im Lokal des Herrn 8rüger . Naunhiiftrafte Nr . 6 »
für den dritten Wahlbezirk ,

umfassend die Strasten , loelche von der ziövniäersttatze , Michaellirchstraße ,
Luisen - User , Oranienstraste , Slalitzerstraste , Laujitzer Platz und Pücklersttatze

begrenzt werden .

Im Lokal Märkischer Hof . « dmiralstraffe Rr . 18c .
für den vierten Wahlbezirk ,

umfassend die Straffen , welche von der Wienersttaffe , Görlitz «: User ,
Kottbufer User und Forstersttaffe begrenzt werden .

Tiir den fünften Wahlbezirk ,
umfassend die Straßen , welche von der Wenden - , Wiener - und Forstersttaffe ,

Kottbuser User , Mantenffel - und «kalitzerfttaffe begrenzt werden .
für den sechsten Wahlbezirk ,

umfassend die Straffen , welche von der Oraniensttaffe , Manteuffelsttaffe ,
Kottbuier User und Luisen - User begrenzt werden .

für den siebenten Wahlbezirk .
umfassend die Straffen , welche vom Plan - User . Maybach - Ufer , Schinkesttaffe ,
Kottbuser Damm , Hasenhaide , Fontane - Promenade und Am Urban

begrenzt werden .

Alle übrigen in Berlin und den Vororten , mit Ausnahme von Rixdors
und Britz , wohnenden Mitglieder , welche nicht in einem der angegebenen
Bezircke wohnen , wählen im ersten Wahlbezirk .

In Rixdorf :
Im Lokal deS Herrn Thiel , vergstraffe Nr . 121 —12 ? »

für den achten Wahlbezirk .
umfassend die Sttaffen . welche von der Fuldasttaße . Wesersttaffe , Hermann -
platz , Wiffmaim straffe , Karisgartenstraffe , Fontanestraffe , Wanzlicksttaße und

Münchenersttaffe begrenzt werden .
k ' ür den nennten Wahlbezirk ,

umfaffend die Straffen , welche von der Wanzlick - , Münchener . . Fulda - ,
Weier - , Pannier - , Wildenbruch - , Erl - , Berliner - , Steinmetz - und Ldersttaffe

begrenzt werden .

» ' ür den zehnten Wahlbezirk .
Hier wählen alle die Mitglieder , ivelche in den übrigen Sttaffen in

Rixdors und Britz wohnen . 105/4 Her Verstand .



Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , baj ; mein lieber
Mann , unser guter Vater , Bruder ,
Echwager und Onkel , der
Schankwirt 1515b

KsdvnipsKlKu
nach langem schweren Leiden am
Sonntag , den 11. Januar , 5>/zUhr ,
an . �erzlähmung verstorben ist.

Die Beerdigung sindct am
Donnerstag , Z' / , Uhr . von der
Leichenhalle der Dreisaltigkcits - Gc-
meinde . Barutherstrafje aus , statt .
Die tieftrauernden Hlnierbliebenen .

[ nvaisn - linterstiitziinnskasse

derSleindFiicker uliflionraphen.
Die Beerdigung des am 11. Im? .

verstorbenen Steindruckcrs

Äd . Prag
findet am Donnerstag , d. 15. Jan . ,
nachm . 3>/z Uhr , von der Leichen -
Halle des Georgen - tlirchhoses ,
Landsberger Allee , aus statt .
1517b Komitee .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten für die herzlichen Beweise
innigster Teilnahme und schönen
Kranzspenden am Grabe meines
Mannes sagen wir hiermit nnsren
herzlichsten Dank .

'
1510b

Die ttaucrnde Witwe
Minna Bicneseld geb. Wittert ,
Talldorferstr . 17, und üljigehörlgcn .

�glöemokrslizeb . er Verein
im S. Seriiner ZieieiiZtsgs - MiKreKe .

Donner stag » den 1 5 . Januar , abends S' /o Uhr , im Alten
Zchukcnhause , Linienstr . 5 :

" K iFenssnimiung . �
Tages - Ordnung :

1. Uc Ser welche Machtmittel verfügt das Proletariat
zur Niederwerfung der Klassenherrschaft ? Rescrent : Genosse
Dr . R . iFrleileberg . 2. Diskussion . 3. Partei - und Vereins -
Angelegenhi iten . 4. Verschiedenes .

Gaste c vvünscht . Zahlreiches Erscheinen erwartet
245/1 Der VorsitnnS .

Verleih - Institut ,
Friedrichst . l 15 1 a . Oran .

■ Th . El . Frack . Gehrock
1,50 , Hösel , 00, West . öOPf .

Xaskengarderobe
von Adolf ISnnge

6r . Frankkurterstr . 75 , ( AmtVila , 6918 )
enchsieblt den Vereinen seine grofic
Auswahl inKostümen in jcd. Preislage .
Großes Lager vonKarncval - ' Auszügcn .

iL
. . . . . . .

.

. . . . . . . .. . .
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : G »gel - Ufer 15, Zimmer 1 — 5. Fernsprecher : Amt vn , 353 .

Hlttwocit , den 14 . Januar , abends S' /s Ihr , bei Gold .
Gr . Franksurterstraße 133 ;

Konferenz der Vertrauensleute des Ostens .

Mittwoch , den 14 . Januar , abds . 8' / « I hr , bei Kniuke .
Bülowstraße 59:

Konferenz der Vertrauensleute des Westens .
Zahlreichen . Besuch erwartet 110/11

Die Ortsverwaltung .

Maidemokratiselier Verein

der 5ast - und Sebanktuirte
Berlins und Umgegend .

Jrcitag , bei i 16 . Januar , beim Kollegen �l ' itte , Wilmersdorf ,
Berlinerstrasie 4 « :

HM" ' General srYersammlung . - ��
Tagcs - Ordn u' n g :

1. Vortra . ; des Kollegen Vritz Wilke . 2. Diskussion . 3. Aus¬
nahme neuer Mitglieder . 4. Kassenbericht vom 4. Quartal . 5. Bericht der
Revisoren . 0. VcrciNsangelegenhcitcu und Zlnttag dcS Vorstandes : Rege -
lung des Untc rstütznngSsonds ; Verschiedenes .
69/1 Der Vorstand .

Ceiitralverband derManrer zc .
Zahlstelle Berlin .

Donnerstag, den 15. Jannar , abends 8r > Itljr , im Kemerbslhastshans, Kngel - Uer 15:

JUitglieäer ' Versammlung .
TageS - Ordnung : I. Vortrag des Kollegen 811bersehiuldt über : „ Die politische

Situation und die Gewerkschaften " . 2. Zlnttäge zuin UZcrbandstag und Auistellung der Kandidaten zu den Wahlen
der Verbandstags - Delegtcrten des Zweigvcrcins Bcrlivv 136/2

_ Die Versammlung wird pünktlich cröfinet . >vutcn Besuch crivartet _ Tie Verbandsleitung .

III . Wahlkreiis .
Mittwoch , den 14 . Januar , abends S1/ * Uhr, in Frankes Salon ,

Sebastianstr . 3 « :

lieneral - Versammlung des Wahlvereins .
Tagesordnung : 1. Bericht und Abrechnung vom 4. Quartal 1902. 2. Ergänzungswahl des Vorstandes .

3. Vortrag des Genossen Georg Bernhardt : Aktiengesellschaften und die Arbeiter . 4. Diskussion .
Mitgliedsbuch legitimiert . DM " Mitglieder werden in den Versammlungen und in folgenden Zahlstellen

ausgenommen : Cigarrenhandlung Gottfried Schulz , Admiralstr . 40a ; Cigarrenhandlung Wilh. Börner , Ritterstr . 15 ;
Cigarrenhandlung Mescha , Adalbcrstr . 24, Eingang Engcl - Nser ; Restaurant Götte , Brandcnburgstr . 18 ; Restaurant
Flick , Simeonstr . 23 ; Restaurant Her , Alte Jakobstr . 119 ; Restaurant Krüger , Naunhnstr . 54. 240/3 -

Sonnabend , den 17 . Januar 1903 ,
in den gesamten Räumen des Gewerkschaftshauses , Engel - User IS t

12 . Stiltungs = Pest .
Grosses Vokal - und Instrumental - Konzert Jg

unter Mitwirkung der Opernsänaerin Frl . Helena Hartwig nnd eines ToPPel - Onartetts
/Mitglieder des Arbciter - Sängerbundes ) .

Nach dem Konzert : WM " Gr . Kall . " HW
Anfang 8 Uhr . — Zahlreiche Beteiligung wünscht Ber Vorstand .

ir . Kahn
Berlin 0 . , Alexander > Platz .

Die bei der ' Inventur

in allen Abteilungen zurückgestellten Bestände und Reste in : Damen - Kleider »

nnd Waschstoffen , Tisch - , Haus - nnd Bettwäsche , Damen - Wäsche ,

Schürzen , Blusen nnd Morgenröcke werden zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
bis Ä0 . d . M . zum [ 358S

Ausverkauf
gestellt .

8. Zkehnilg 1. Klasse 208 . Kgl . Preith . Lotterie .
Zichvng vom IS. Jauaar IS0Z, vormillazS .

Nur die Ucuiinue über 60 Ml. jin » dcu belreiMde «
Aummern in Kiammeri : diigeitizl .

>Oh«« Geioolio. ) Nachdruck verdoteu .
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32 345 «64 721 50 836 52 57 2 02127 30 504 731 881
13001 906 39 203050 900 30 52 204059 119 47 223
392 529 709 32 849 2 05156 92 [ 100] 263 64 71 425 53
630 1150) 917 206120 388 506 33 39 64 625 207220
366 412 680 872 943 2 08133 409 596 618 961 20 9041
171 212 691 796 802 998

2 1 0206 323 83 419 516 31 87 774 813 211069 89
198 244 315 522 631 742 2 1 2062 112 304 456 543 698
750 809 954 88 2 1 3147 502 619 [ 150] 711 914 214175
813 69 933 2 1 5055 521 [ 1001 72 627 742 49 «S 839 943
53 2 1 6014 189 686 747 879 984 90 2 1 7051 321 28 80
505 612 43 65 flOO] 87 710 812 50 915 2 1 8111 72 277
408 19 62 65 504 16 645 741 73 79 87 846 [ 150] 977
2 19369 652 81 941 73 78'

22 0024 125 400 537 741 815 06 919 68 22 1010 93
338 79 427 78 535 045 87 04 710 811 22 2038 08 123
205 61 384 1100] 415 804 2 2 3070 322 417 47 865 972
« 24000 68 333 454 526 617 60 898
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Mittwoch

Donnerstag
Freitag
Sonnabend

Waarenliaus Hermann Tietz
L eip Ziffer s tra sse 46 — 49 — Krausenstrasse 40 — 49

Vorzmrspreisg m tebewsmittel
Semfise-Conserven

Stangenspargel p - - 1�ose
Vi V- Dose

l20/2 ' 4 Sfg . lj55 M" 83 Pf -

Stangenspargel 1,45 M- 78 « -

Stangenspargel � s?ge l,30 M 70 pf -

Stangenspargel mittelstark . . i,iom . -

Stangenspargel consum . . 85 pf . -

Brechspargel II , stark , m. Wxw 1,20 m 65 Pf

ßrechspargel III , Köpfen 95 pi 53 pt

Brechspargel IV, m. Köpfen 80 pf - 45 pf

ßrechspargel I ohne Köpfe 65 pf - 38 pf

Feinste junge Schoten siehg . 11,00 m, 55 pf .

Feinste junge Schoten . .
n 80 « 45 Ff

Feinste junge Schoten . ru 60 pk -

demuse - Schoten » « 38pk. -

BeipÄger Allerlei la 75pf43pf

Teltower Rübchen � . 65 38 pf

Steinpilze . - . . . . . . . .85pf 48pf

fittcht -Conserven

Mirahellen . . . .

Reineclauden . . .

Rirschen , sauer ohne Ltein

Raiserhirsche , ohne stew

Rirschen , schvar ? , mit stein

Birnen , �eiss nnä roth . .

Rüaumen prucht . .

Vi Vz vose

60 �

89 45 p�

l,oo m. 55 pi

l,oo m. 55 pf -

80 pf 45 pf

80 * —

65 * —

Pflaumen in Essig uns Zucker 70 * • —

Marmeladen :
Orange — Apricosen — Himbeer — Pfirsich — Johannes -

beeren — Himbeer und Stachelbeeren ,
in Delft - Töpfen J »

ca . 1 Pfund Inhalt 90 * « •

Ingwer in Töpfen ' / , Topf . . 85 *

Mixed - Pickles u . Pickalilli

Vi Glas 60 * - Vz Glas 35 *

Seufgurkeu in GL � P��tverschlus�� gg Pi

Zuckergurken wGi. mitPat «tvers�s� M,

fisc�Conserven
Delicatess - H eringe

Tomaten - , Wein- . , Mixed Pikles u. Senf - Saucen

Vi Dose 78 * , V, Dose 50 *

Heringe 1° Wefinaspic , per Dose . . . 43 * *

Schwedische Gahelbissen p » ose 65 * •

Schwedischl d Anchovis

V, Dose 1,10 II . Vz Dose 60 * V« Dose 40 Pt

Bismark - «- 3 Bratheringe 45 *

Oelsartinen

Les Etoiles pro Dose ca . 8 Fische , p. Dose 45 Pt

PHnCeSS pro Dose ca . 10 Fische . . p. Dose 40 Pt

pro Dose ca . 8 Fische . p. Dose 30 Pt

Saupiquet ( Diplomat ) feinste ffanz » Marke

Vi Dose 2,90 M. , Vz Dose 1,35 M. , ' / « Dose 85 Pt

Sardellen w Giäsem . . i » � ? Gias 65 pt

Elbinger Neunaugen p . Dose « stuck 95 pt

Weine und Spirituosen

Bordeaux und Burgunder.
I Fl. b. 10 Fl.

Medoc Lamarque . . • 80 * 75 *

Chat . Bergeret . . . . l, ' o m. 1,osm.

Chät . Margaux . . 1,3om. l,25M.

Chät . Beychevelle . , 2,,OM 2,OOM

Nuits roth Burgunder • 1,55 m. 1,45 m.

Sautenay roth Burgunder 2, 10 M 2, 00 M

Sud - Weine
I Fl. h. 10 Fl.

Portwein roth . . , 85 * 80 * •

Alter Portwein roth . . i,i5M. 1,05 m.

Alter Portwein weTs�T110' 1,40M- 1,30M-

Portwein » ton Douro roth . . 1,80 M. 1,70 M.

Portwein alter Douro superior . 2,40 M. 2,30 M.

Sherry hell und trocken . . 2,311 M. 2,20 M.

Rhein - und Moselveine .
1 i' fl ii i i iii ml ■ Umn in ii

I Fl. b. 10 Fl .

Erbacher . . . . � . 70 * 65 * -

Geisenheimer . . . . 90 * 85 *

Scharlach . berger » . 1,7om. iw * .

Moselblüinchen . . . 50 * 45 «

Wormeldrager . . • . 85 * 80 *

Osanner . • � « . . 1 « m. i » m.

I Fl. b. 10 Fl.

Cognac * * . . . . . I. ' ° l,05 Mk

Cognac * * * - . . . . 1,50 1,40 Mk.

COgnaC ( Tiefe Cognac ) . . . 2,' � 2, 33

Pommeranzen

Eikör

V» Fl . 8/« Ltr . | | 4S Mk. . «/j * ' / »Ltr . 80 *

Tietz ! Jamaika - Rum

Feiner alter . J . ' Unaika - Rum

Feinster Januaika - Rum

in . b. 10 Fk

f 1,B 1," " t
o

I 1,75 1,65 Mk.

. 2. 35 2. 25 »Ik .

Nil Bayeritche Tleischwaaren - Specialitättn feinst « Baye?i $cbc $ä$$rahiti - Bimer . Z. ,U
» » taiiism « « » ! « . . f - . »—. ■"-. "■' • -f -

Hlle fcinsteOstpreussischeltl ' lkcrei -Cafelbutteri
• *

1 1 p» PW. " J * "
»

Waggons Sfidtrüdlfe ein , Haranter ein lirekter Import

Wir empfeWten diese Früchte der Billigkeit
wegen auch , zum Einmachen als Compot

Ananas gewählte Früchte jp . Pfund 50 Pf ,

Apfelsinen is stück 85 , 35 , 45 pt . Citronen is smck 35 Ft

Originalkisten Apfelsinen 100 Stück 4,75 Mk. , 200 Stück 7,75 Mk. , 300 Stück 9,25 Mk. , 420 Stück 12,25 Mk .

IMLSilkdSLJTlJXSTk in Kisten ä 25 Stück , elegante Aufmachung , 50 mm HO Pf . , 55 mm 95 FL

Jöeianttcortl . Redakteur : Carl Leid i » SnievatciiHI vernnlwortlich : TH. Glocke in Sa - IinT Dnick u. «erlag : Vorwärts Vuibdnickcrci und Lcrlagsanstalt Paul Singer & Co. , ÄeriM BW.
'
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ßcrlincr partei - Hn�clcgcnbelten .
Dritt « Wahlkreis . Heute abend General v ' ersa in mlung

des Wahlvereins in Frankes Festsälen . Scbastianstr . 39 . Sonnabend ,
den 17. d. M. , im Gewerkschastshaus : Zwölftes Stiftungs -
fest . Zahlreicher Besuch erwünscht . Der Vorstand .

Die Mittwochsvorträge , welche Genosse Stadthagen in den

Arminhallen bisher gehalten hat , müssen heute und in der nächsten
Zeit ausfallen . Der Wiederbeginn der Vorträge wird rechtzeitig bc -
kannt gegeben werden .

Die Bezirksführer des Wahlvercins Berlin 6 werden dringend
ersucht , die Billets zur Ilrania - Vorstellung zum 18. Januar , soweit
dieselben noch nicht abgesetzt sind , beim ersten Kassierer Karl Fahrow ,
Ravensstr . 6, sofort abzuliefern . Der Vorstand .

Ober - Schöneweide . Die Parteigenossen und Genossinnen werden
ersucht , sich heute abend T' / . j Uhr vollzählig zur Flugblatt -
Verbreitung bei Kaufholt , Wilhelminenhofstraße 18, ein -

zufinden .

Lichtenberg . Die Ge m ei ndc - Wähler liste liegt boin

Doimerstag , den 15 . bis zum 30 . Januar im Rathause I , Zimmer
Nr . 20 , wochentags von 8 —3 Uhr und Sonntags von 9 —12 Uhr
zur Einsichtnahme aus . Etwaige Einsprüche siitd im Rathause zu
Protokoll zu geben .

In Treptow - Banmschulenweg sind folgende Genossen bereit , die
vom 15. bis 30 . Januar im Gemeindehause . Neue Krug - Allee , aus

liegende Gemeinde - Wählerliste einzusehen : Henke , Loh -
inühlenstrahe 25 vorn IV . ; Bruno Litzkow , Neue Krug - Allee 62 ;
Hackbart , Ernststr . 1 im Fahrradgeschäst ; Karow , Kicfholzstr . 257 ;
Keul , Baumschulenstr . 32 im Blumengeschäft ; Noak , Baumschulen�
ftratze 36 im Laden .

In Groß - Lichtcrfelde - Lankwitz tagt der Wahlvcrein Sonntag -
mittag 2 Uhr bei Richter , Chausseestr . 101 . Auf der Tagesordnung
stehen Wahlen : c.

_

Lokales .
Ei » Roßfleisch - Essen hat bekanntlich vor einigen Tagen im

» Luisenhof " stattgefunden . Bei dieser Gelegenheit sind den Teil -
nehmern Fragckarteir vorgelegt worden , auf welchen sie kurz ihr
Urteil zu skizzieren hatten . Eine der Veranstalterinnen des von
Hunderten Personen besuchten Soupers war die Malerin Vilma
Parlaghi , jetzige Fürstin Lwoff . Diese Dame und ihr Gemahl
urteilen wie folgt über das Essen : „ Außerordentlich gut , ist sehr
schmackhaft , schon oft habe ich Rindfleisch gcgest ' en, das weniger gut
war, " und die Fürstin fügte dem zu : „ Heute habe ich erst gemerkt ,
wie oft wir schon Pferdefleisch gegessen haben , ohne daß es uns auf -
gefallen wäre . " Ächnlich äußert sich Landtags - Abgeordneter und
Stadwerordneter Mar Schulz , der über die Wurstprobe sagte , daß sie
ihm schon öfter , nur nicht als Pferdewurst vorgesetzt sein müßte , und
dann zu dem Resultat kommt , „die Flckschiwt hat ein Ende " . Gleich
befriedigt ist der Rcichstags - Abgeordnetc Fritz Zubeil . Stadt -
verordneter Dr . Kuhlemann erklärt : „ Das Vorurteil gegen Pferde -
fleischesscr ist unbegründet . " Stadtverordneter Augustin findet das
Fleisch ganz vorzüglich , während Stadtverordneter Fasquel sagt :
„ Hätte ich nicht gewußt , daß mir Roßflcisch vorgesetzt wurde , würde
ich alles für Rindfleisch genossen haben . " Stadtverordneter Dr .
Bernstein und Dr . Wehl urteilen : „ Brillant, " Lbcrmeister Stadt -
»crordncter Bergcr : „ Gut , jedem zum Genuß zu empfehlen . "
Eine Hausfrau schreibt : „ Dem verwöhntesten Gaumen kamt es
munden , es schmeckt nicht süßlich , ivie oft gesagt wird , ich aß es mit
Appetit ; " eine andre : „ Roßfleisch wird von heute ab häufig in
meinem Haushalt zu finden sein . " Die gleiche Versicherung : „ Wird
in meiner Küche eingeführt " , gaben viele , wenn auch einige bc -
zweifeln , daß cS im bürgerlichen Haushalt gleich gut zubereitet
tuerden könne , als durch einen Koch . Groß ist die Zahl derer , die
einfach erklären : „ Mein Vorurteil ist überwunden, " und bemerkens -
wert , daß sich gerade unter diesen Rind - und . Schweincschlächter -
meister befinden .

Ueber den Geschmack läßt sich bekanntlich nicht streiten , und das
Ilrteil , das verschiedene aiigcschenc Leute über das Pferdefleisch gc -
fällt haben , wollen wir daher aus diesem Grunde schon gern gelten
lassen . Rur glauben wir — uttd wir denken , daß wir uns dabei
mit den bei dem Gastmahl zugegen gewesenen Parteigenossen in
Uebcreinstimmung befinden — daß volkswirtschaftlich durch
eine solche Veranstaltung wenig oder gar nichts bewiesen worden ist .
Das Roßfleisch braucht vor allem in den ärmeren Volksschichten nicht
erst als Rahrungsmittel eingeführt zu werden , weil es dort
aus Rot schon seit lattgen Jahrzehnten genossen wird . Allerdings
in schlechtester Qualität und wohl auch in einer Zubereitung , die
das in besser bemittelten Volksschichten nun einmal herrschende Vor -
urteil kaum beseitigen loird . Was will es demgegenüber besagen ,
Ivcnn auf der Veranstaltung im „ Luiscnhof " Roßfleisch erster Güte
in denkbar bester Zubereitung und Garnierung den Gästen vorgcsetst
worden ist ? Daran wird kaum zu denken sein , daß Pferde gleich dem
Rindvieh einzig zu Nahrungszwecken gemästet und auf den Markt
gebracht werden , denn das Fleisch solcher Tiere wird sich wesentlich
teurer stellen als Rindfleisch . Und Rosse , die ihrer Hinfälligkeit
halber aus den Sielen genommen und dann , nach kurzer Erholungs -
frist , geschlachtet werden , wird selten jemand , der sich s leisten kann ,
dem lieben Rindvieh als Nahrungsmittel vorziehen . Also dürfte trotz
des DemonstratwiiS - EssenS die Pfcrdcflcisch - Frage wohl auf dem
alten Fleck stehen bleiben . Was volkswirtschaftlich auch durchaus
lein Unglück wäre .

Deutsche Männer . Zum Jahreswechsel hat der Magistrat an
den Kaiser folgende Adresse gesandt : „ Eure kaiserliche und könig -
liche Majestät bitten »vir allerunterthäingst . uns zu g e st a t t c u ,
zur Jahreswende die ehrerbietigsten Glückwünsche darbringen
zu dürfen . Auch im vergangenen Jahre war es den
arbeitsamen , friedliebenden Bürgern unsrer Stadt vergönnt , im
schütze des Friedens , dessen starker Schirmherr Eure Majeität allezeit
sind , ungestört und erfolgreich ihrer Arbeit obznliegen und so sich,
nnsrem Gemeinwesen und dem Vaterlande zu dienen . Die Bürger -
schaft blickt daher am heutigen Tage in unverbrüchlicher Treue nach
dem Herrscherthrvn , sie gedenkt mit uns dankbar der unermüdlichen
Fürsorge und der hiugcbeitdcn Anteilnahme , welche Eure Majestät
unausgesetzt der Förderung des Gemeinwohls und dem Gedeihen
unsrer Stadt widmen . Möge die Zukunft Eurer kaiserl . und königl .
Majestät und dem gesamten kaiserl . und königl . Hause reichen Segen
bringen . Gott schiitze mtd segne Eure kaiserl . und königl . Majestät
auch in dem lommcnden neuen Jahre ! "

Dir Stadt >i «ordntten - Bersnmmlung hat sich am Doimerstag -
nachmittag 5 Uhr mit folgenden Gegenständen der Tagesordnung
zu befassen : Borlagen betreffend : die Annahme der von dem Rektor
Engelien zum Geschenk angebotenen Bibliothek , — die erfolgte Bau -
Abnahme des Feucrtvchr - Dcnkmals auf dem Mariannenplatz , —
den Entwurf zum Umbau des aus dem Grundstücke der Sparkassen -
Filiale1 , Linkstr . 7/8 , befindlichen Gartenhauses , — den Ausbau des
Stadtbahnbogens Sir . 3S«> zu einem Gcrätcdepot für die Straßen -
reinigung , — den Abschluß eines Vertrages mit der Gemeinde
Treptow wegen Aufnahmt der Ablväficr ans dem Gemeindegebict
Treptow in eines der Druckrohrc der Kanalisation von Berlin , —
die Errichtung von Neubauten auf dem Schlachthofe , — die Er -
öffnung einer Abteilung der Sparkasse auf dem Grundstücke Link -
straße 7/8 . — die Erstattung der Kosten für Herstellung der Straßen 9
und 16, Abteil . XI . von der Kopenhagcner - bis zur Gleimftratzc . —
5 Rechnungen. — Eine Wahlangclegenhcit . — Berichterstattung über
zwei Petittonen . « Lorlagen betreffend : die Zahlung von Ab -

findungen aus dem der Stadtgemcinde Berlin zur Be -

gründung einer wohlthätigen Stiftung zugefallenen Nachlasse des

Professor Vierlingschen Ehepaares , — die Neuwahl eines Bürger -
deputierten ftir die Armendirektion , — die Wahl von Taxatoren -
Stellvertretern für die Pferde - Aushebungs - Konunission und eines
stellvertretenden Mitgliedes der Hilfs - Erfatz - Kommisfion I , — den

Abschluß eines Vergleichs , — die Wiederwahl der bisherigen Rät -

glicder des Kuratoriums der Therese Lehmann - Stiftung ftir das
�ahr 1993 , — die Uebertragung von laufenden Unterstützungen für
ehemalige Bedienstete der städtischen Krankenanstalten beziv . Hinter¬
bliebene derselben auf den Specialetat 10 , — die Verleihung des

Prädikats „Stadtältester " . 11 Uutcrstützungssachen .

Die Ersatzwahl für den dritten Lnndtags - Wahlkreis Berlin fand
gestern im großen Konzertsaal der Brauerei Friedrichshain statt .
Der Bezirk zählt 2367 Wahlmämter . Es waren 963 Aachwahlen er¬
forderlich gewesen, von denen 43 in Ermangelung von Wählcrit nicht
zu stände gekommen waren . Außerdem wurden 87 Wahlen für uii -

gültig erklärt . Die Beteiligung war außerordentlich schwach , da die
konservativen Wahlmänner nicht zur Wahlurne schritten . Bei den

Freisinnigen kam es zu einer Spaltung . Obwohl von der Partei -
leitung aufgefordert worden war , für den Kandidaten Stadt¬
verordneten Herrn Leopold Rosenow einzutreten , vereinigte sich doch
eine bedeutende Stimmenzahl auf den Rcichötags - Abgeordiieten
Schulrat Dr . Zwick . Der Wahlakt lvutde geleitet durch Herrn
Stadtrat Böhm . Es erhielten : Stadtverordneter Kaufmann Leopold
Rosenow 796 Stimmen . Reichstags - Abgeordneter Schulrat
Dr . Zwick 469 Stimmen , zersplittert waren 12 Stimmen , mithin ist
Stadtverordneter Leopold Rosenow gewählt . ParteidiSciplin ist bc -

kanntlich unter den Freisinnigen ein unbekannter Begriff .

Die Einführung des neuen Bürgermeisters Dr . Georg Reicke war

für die Swdtverordneten - Bersammlung diese Woche in Aussicht gc -
itommen ivorden . Sic wird jedoch am kommenden Donnerstag noch
nicht stattfinden können , da die formelle Entlassung Dr . Reickes ans
dem Staatsdienste , tvie wir hören , bisher immer noch nicht erfolgt ist .
ES ist zweifelhaft , ob sie wenigstens in nächster Woche eintrifft .

Gelegentlich deS Umbaues der Stadtbahuhöfe wird auf dem

Lehrter Stadtbahnhofe auch eine andre bauliche Umänderung getroffen .
Bisher konnten die Passagiere , welche auf dem Lehrter Hauptbahnhofe
eintrafen , den Stadtbahnhof nur auf Umwegen �erreichen , wenn

sie mit diesem ihre Fahrt fortsetzen wollten . Jetzt
wird mitten auf dem Bahnsteige des Stadtbahnhofs das
Gewölbe des betreffenden Stadtbahnbogens durchbrochen und in
der Oeffnung eine Treppe angelegt , die einen direkten Zugang von
der Ankunftsseite des Hauptbahnhofes zum Stadibahnhofe her -
zustellen bestimmt ist . Eine direkte Verbindung zwischen e- ttadr -

bahnhof und der Ab fahrt s feite des Hauptbahnhoics ist bereits
bei Bau der Stadtbahn hergestellt aber noch nie benutzt worden ,
weil der ursprüngliche Plan , den Lehrter Stadtbahnhof gleichzeitig
als Fernbahnhof einzurichten , nicht zur Ausführung gelangt ist .

Neber kriegerische Thatcn der Garde berichtet die „ Potsd . Korr . " :

Wegen eines Krieges beim „ alten Fritz " schwebt in Potsdam gegen -
Ivürtig eine große militärgerichtlichc Untersuchung . Das GcsellschastS -
hatis „ zum alten Fritz " liegt dortselbst in der Nähe von Sanssouci
und ist deshalb auch das Stammlokal der Mannschaften vom 1 . und
3. Garde - Ulanen - Regiment , welche Sonntags dortselbst tanzen gehen .
Schon seit einiger Zeit haben nun dortselbst Reibereien zwischen
den Ulanen und Mannschaften vom Regiment der GardeSdncorps
und vom 1. Garde - Regimcnt z. F. stattgefunden , weil die letzteren ,
die als Couleur zusammenhalten , von den Ulanen als Eindringlinge
in ihr Stammlokal , welche ihnen ihre Mädchen abwendig
machen , betrachtet iverden . Am Sonntagabend ist es
nun im „ alten Fritz " dieferhalb zu einer gelvaltigen
Schlägerei zwischen den Parteien gekommen . Die baumlangen
Grenadiere und Gardeducorps sielen über die lleinen Ulanen

her , welche sich ihrerseits verzweifelt ivehrten . Bald bedeckten ab -

gerissene Achselllappen und Uniformknöpfe , sowie zerbrochene Bier

gläser das Kampffeld im Saale , so daß der Wirt , Herr Schmidt ,
Feierabend gebot und mit Hilfe von tvachthabenden Unteroffizieren
die etwa 209 Mann starken Streitenden auseinanderbrachte . Wut -
brüllend verließen die Gardeducorps und Grenadiere du
Lokal , um sich auf der Straße aufzustellen und dort
die Ulanen zu erwarten . Restauraieur Schmidt behielt
aber sämtliche Ulanen im Lokal und nahm auch einige
Flüchtlinge auf , die von den wütenden Couleurkameradc » auf der

Straße überfallen und arg zugerichtet waren . Inzwischen hatte der
Skandal zwischen 10 und 11 Uhr die Nachtruhe der Bewohner der

umliegenden Häuser erheblich gestört , man schickte zur Polizei , die
aber weitig attsrichten konnte , und erst als die Schloßwache eine
Patrouille absandte , welche mit ausgepflanztem Seitengewehr ein¬

schritt , zogen die Grenadiere und GardcöducorpS mit Äesaiia von
bannen und die Ulanen tonnten unangefochten nach ihren Kasernen
gelangen . Auch in einem Tanzlokal vor der Langen Brücke hat an
demselben Abend eine Schlägerei zwischen Soldaten stattgefunden .

Nach einer Ministerialvcrfügung werden von jetzt an die Leichen
von Personen , die unbekannt beerdigt werden müssen , photographicrt .
Die Bilder sollen zu einer etwaigen nachttäglichen Rckognition bei
der Polizeibehörde desjenigen Ortes , in dem die Beerdigung statt¬
findet , aufbewahrt werden . Ferner soll dem Verbleib von Personen .
die als vermißt angezeigt werden , schärfer als bisher nach -
gegangen werden . Jetzt kommt es häufiger vor , daß
Leute , wenn sie eine Zeit lang vermißt werden , einfach
zum Opfer eines Verbrechens gestempelt werden und dann
anderswo , vielleicht unter andrem Namen , ruhig weiter leben . Man

spricht denn auch bald von einer Mordaffairc so und so, ohne irgend
einen Anhalt ftir die Amtahme eines Mordes zu haben . Die Ber -

mitztensiatistik , die in der letzten Zeit regelmäßig erscheint , entspricht
auch nicht entseriti den wirklichen Zahlen und Verhältnissen auf
diesem Gebiete , sondern ist lediglich eine Zusammenstellung des

Wenigen , das zufällig dttrch die Zeitungen bekannt geworden ist .

Abermals eine verkrachte Kraukcvkasse . Der Herr Polizeipräsident
macht mit Bezug auf die hiesige örtliche Verwaltungsstelle der

Bavaria " allgemeine Krantentäsie für ganz Deutschland zu München ,
eingeschriebene Hilfskasic Nr . 7 lfrühcrer hiesiger Vertreter M. Schmidt .
Berlin C. 2, Am Äönigsgraben 15) bekannt , daß die Kasse durch
Scnatsbeschluß der Kammer des Innern der kgl . Regierung von
Oberbaycrii vom 3t . Dezember 1902 geschlossen ivorden ist . Das
kgl . Amtsgericht Müncheit I , Abteilung A für Eivilsachen hat am
5. Januar d. I . über das Vermögen der „ Bavaria " den Konkurs
eröffnet und zum Konkursverwalter den Rechtsanwalt Herrn Dr . Troll ,
München , Promenadcplatz 17/2 ernannt .

Weibliche Spione . Gegen das Vigtlantenuitwesen wollen sich
neuerdings die Berliner Droguisten in einer Eingabe an den Polizei¬
präsidenten wenden . Die Drogncnhändlcr führen der «Voss . Ztg . "
zufolge Klage über das herausfordernde Gcbahrcn vornehmlich der

weiblichen Personen , die von der Polizei zu Spiottagedtettsten ver¬
wendet werden und auf deren Denunziationen hin eine große Zahl
von Verurteilungen wegen llebertretung der kaiserl . Verordmittg über
den Verkehr mit Heilmitteln bereits erfolgt ist . In den mannigfachsten
Verkleidungen besuchen jene Frauen die Geschäfte , um dem freien
Verkehr entzogene Heilmittel von den Verkäufern herauszulocken ; sie
stellen sich krank und simulieren allerlei Leiden . Hat der Drogncn -
händler in feiner Gutmütigkeit irgend ein Mittel verabfolgt , das
allein den Apothekern vorbehalten ist , so kommt als Belohnung dafür
ein Sttafbefchl . Man hofft , daß der neue Polizeipräsident hier
bessernd eingreifen werde .

Am Sonntagmorgen ist ein Abrechmittgsbuch für Hilfskassierer
i braun , steifer Deckel ) mit etwa 309 Stück Beitragsmarken des
Ceistralvcrbandcs der Glaser Deutschlands auf dem Wege von der

Magazinstraße bis Jannowitzbrücke oder von da auf der Stadtbahn
bis Station Hermannstraße fRixdors ) verloren gegangen . Der Finder
wird ersucht , das Buch bei Stratmn , Ritterstt . 125 , abzugeben . Un -
kosten werden erstattet .

Eine sehr summarische Behandlung wurde zlvei Mettschenfreuttden
jüngst auf einer Sanitätswache zu teil . In der Nacht vom 10. bis
11. d. M. sahen zwei junge Leute , wie ein älterer Mann , der in
bettunkenem Zustande aus einem Bierlokal der Langcstraße kam .
umfiel und mit dem Hinterkopf auf die Bordschwelle schlug , wodurch
er sich eine erhebliche Wunde zuzog . Mitfühlend nahmen sich beide
des Verletzten an und brachten ihn unter Beihilfe des eben -
falls hinzugekommenen Wirtes in einer Droschke nach der

Sanitätswache am Grünen Weg . Hier schien man indessen von dem

„ Zugang " wenig erbaut zu sein . In ziemlich unftcnndlicher Weise
gab der Diensthabende den beiden Santariterit zu verstehen , daß
man den Verletzten nach einem Krankenhause hätte bringen müssen .
Ans den Einwand , wozu denn die Einrichtung der Sanitätswachcn
geschaffen sei , erwiderte er , diese seien errichtet worden , als es ahn -
liche Abteilungen in den Krankenhäusern noch nicht gegeben habe , er
Ivisse selbst nicht , warum die Wachen heute nicht geschlossen würden .
Dem Verletzten wurde , währenddem er auf dem Fußboden saß . ein
Verband angelegt und dann brachten beide Herren ihn nach der

Polizeiwache in der Holzmarttstraße , um von dort seinen
Transport nach seiner in der Fidicinftraße 42 belegenen
Wohnung zu veranlassen . Es wurde denn auch dem in der Lange -
straße postierten Schutzmann der Auftrag erteilt , den Ver -
bundenett nach Hause zu begleiten . Dieser war inzwischen in der

Droschke geblieben und hatte sich des Verbandes entledigt . Es schien
dem Schutzmann nun sichtlich unangenehm zu sein , daß sich die Er -

Neuerung des Verbandes als notwendig erwies . Als er dann aber

noch darauf aufmerksam gemacht wurde , daß es doch wohl zweck -
mäßiger sei , den Verletzten in Anbetracht seines ZustandeS nach
einem Krankenhause zu bringen , wurde der Schutzmann grob und

fuhr die beiden Metischenfreunde mit den Worten an : „ Nun machen
Sic aber schleunigst , daß Sie wegkommen . "

Es sei gerne zugegeben , daß der Umgang mit einem verletzten
Betrunkenen sowohl für das Samtätspersonal als auch für Polizei -
bcamte keine Anitchmlichkeiten bietet . Trotzdem — Hilfe muß doch
auch solchen Personen zu teil werden . Ueberdies wäre eine etwas

höflichere Behandlung der beiden menschen freundlichen jungen Leute

wohl am Platze gewesen .

Wegen Verleitung zum Meineide ivurde gestern der Cigarren -
Händler Ernst Schröter vom Untersuchungsrichter in einem Termine

verhaftet . Schröter tvar früher Eiseubahnbeamter , mußte aber den

Dienst verlassen und ist vorbesttaft . Nachdem er den Offenbarungs -
cid geleistet hatte , gründete er im August v. I . in der Thaerstr . 34
ein Eigarrciigeschäft , als dessen Eigentümerin seine „ Schwester " auf -
trat . Dieses Geschäft bot er nun durch Anzeigen zum Verkauf aus
mit der Behauptung , daß die regelmäßige TageSlosnng 86 bis 40 M,
betrage . Die Veräußerung überhaupt erklärte er damit , daß seine
Schwester sich verheiraten wolle . Der Kaufmann Ernst Gudower ,
der in der Bellealliancestr . 34 einen Cigarrenladen besitzt , wurde mit

Schröter handelseinig . Dem Kauftreise wurde die angegebene
TageSlosnng zu Grunde gelegt . An den ersten beiden Tagen ging
sie auch ein . Sobald aber Gudower nach der Inventur - Aufnahme
den Kaufpreis gezahlt hatte , fiel sie plötzlich ans 3 bis 4 Mark .

iÄfftaunt über dielen plötzlichen Sturz , zog der Käufer Erkundigungen
ein . woher das wohl kommen könnte , und erfuhr nun , daß der Ver -
küufcr Bcanftragte entsandt hatte , die bis zur Auszahlung soviel
taufen mußten , daß die tägliche Losung zusammenkam . Sobald
aber Schröter am dritten Tage den Kaufpreis in sicheren
Papieren in der Tasche hatte , stellte er die Auftrüge
eiit . Nach kurzer Zeit kamen nun auch die Vertreter der

Fabriken , die an Schröter geliefert hatten . Sie wunderten sich
nicht wenig , daß Schröter baS Geschäft verkaust hatte , ohne daß
seine Schwester , die Eigentümerin , davon etwas hatte verlauten
lassen . Die Fabrikanten klagten , und dabei kam es an den Tag ,
daß Schröters „ Schwester " gar nicht seine Schwester , sondern seilte
Geliebte ist . Alles war „ geschoben " , sogar der OffenbarungScid ist
falsch . In der Voruntersuchung wegen Betruges brachte nun Schröter
gestern eine Anzahl Entlastungszetigen , die bereit waren , ihre Aus¬

sagen zu seinen Gunsten zu beschwören . Der llntcrsuchungsrichtcr
vereidigte sie jedoch nicht , sondern nahm Schröter Ivegcn dringenden
Verdachts der Verleitung zum Meineide in Hast , um einer Ver¬

dunkelung der Angelegenheit vorzubeugen . Der Verhaftete liebte die
weibliche Gesellschaft und die Rennbahn .

Vermißt wird seit dem I . Januar Schuhmacher Louis DembSki ,
2. April 1847 in Neidenburg geboren ; DembSki ist 1,68 Meter groß .
hat graues Haar und Vollbart , unvollständige Zähne , rote Gesichts -
färbe , gebeugte Gestalt , spricht deutsch und polnisch , trägt Verband
am Kopf . Er war betleidet mit dunkelblauem Paletot , grünem
Schlapphut . gestreiftem Barchendhemd und Zugstiefel . Mitteilungen
über ihn nimmt die hiesige Kriminalpolizei entgegen .

Wegen der Coakskörbc erläßt der Polizeipräsident folgende Be «
kanntmachung : Schon früher ist auf die erheblichen Rachteile und
Gefahren hingewiesen worden , welche durch die Benutzung von
Eoatskörben zum Zwecke der rascheren AuStrocknung von Neubauten
für die Gesuudheft der Bauarbeiter herbeigeführt werden . Während
der Winterzcit pflegen solche Coakskörbe auch vielfach zum Auftauen
eingefrorener Wnsfcrleitungo - und Abflußröhren sowte bei sonstigen
Arbeiten benutzt zu werden . ES sind dabei mehrfach Unglücksfalle
siBetäitbungen ) , ja selbst Todesfälle vorgekommen , die auf die den
Coakslörbcn entströmenden giftigen Gase zurückzuführen sind . DaS
beteiligte Publikum mache ich deshalb auf die gefundheitlicheit Gc -
fahren der Verwendung von brennenden Coakskörbcn bei einem Auf- -
tauen von Röhren oder bei sonstigen Arbeiten warnend auf -
merksam .

Fetierbertcht . In der Nacht zum Dienstag hatte die Wehr zwei
größere Brände zu bekämpfen . Gegen 9 Uhr wurde sie nach Alt -
Moabit 67/70 , Ecke der Gotzkowskystraßc , gerufen , wo auf dem
Trockenboden der achten Pumpstation der städtischen Kanalisations -
werke ein Schadenfeuer ausgekommen tvar . Es mußte längere Zeit
mit zwei Rohren Wasser gegeben iverden , um die Gefahr zu be¬
seitigen . Bald darauf erfolgte eine Alarmicrung nach der Roscttthalcr -
straße 44 . Hier tvar in einem steller auf nicht ermittelte Weise
Feuer ausgekommen , das sich sehr schnell ausbreitete und bei Aniunlft
der Wehr bereits die Decke ztnn Erdgeschoß durchschlagen hatte . Es
sprang dann auf das Gummiwaren- Geschäft von O. Lietzmamt Nachf .
über und richtete hier beträchtlichen Schaden an . Die Wehr hatte deshalb
mit mehreren Schlauchleitungen tüchtig Wasser zu geben , bevor die
Flammen erstickt waren . Gardinen und Kletdungsstücke hatten Montag¬
abend 8 Uhr in der Reichenbergerstr . 124 in ' einer Wohnung Feuer
gefangen , das indes vom ftinften Löschznge in kurzer Zeit beseitigt
wurde . Nach der Blumenstr . 17 wurde die Wehr zur selben Zeit
gerufen , weil hier in einer Tischlerei ein Brand ausgekommen war .
Auch hier konnte die Gefahr bald beseitigt werden . In der Wilhelms -
haveitcrstt . 15 tnußte in einer Küche ein Feuer unterdrückt werden .
das den Fußboden und die Balkenlage . ergriffen hatte . Wäschestücke
und Decken wurden in der Antonstr . 34 durch Feuer beschädigt .
Alarmierungcit , die außerdem in den letzten 24 Stunden noch nach
der Brunncnstraße , nach der Schönhauser Allee 134 und nach einigen
andren Orten erfolgten , waren auf unbedeutende Anlässe zurück -
zufuhren . __

Huö den JVacbbarortcn .
Auf den am Donnerstag , den 15 . d. M. im Eharlottenburger

Voltshaus von der Direktion des Schillcr - Theatcrs veranstalteten
Schiller - Abend machen wir nochmals aufmerksam . Der Beginn ist
Punkt Uhr , Die Saalthürcn bleiben während der Vorträge



geschlossen . Den einleitenden Vortrag hält Herr Direktor Dr . Lüften -
fcld . Mitwirkende sind u. a. Frl . Gertrud Arnold und Herr Gustav
Nickelt . Eintrittskarten zum Preise von 40 Pf . einschließlich Programm
und Garderobe sind nur noch in beschränkter Anzahl an der Abend -
lasse , die um T' /a Uhr eröffnet wird , zu haben .

In Rummelsburg finden morgen Donnerstag die Arbeit -
geber - Wahlen zum Gefterbegcricht statt . Diejenigen
Arbeitgeber , welche das Streben der Reaktion zurückweisen , haben
folgende Kandidaten aufgestellt : Tischlermeister Moritz Gläser ,
Gastwirt Hugo Lindner , Cigarrenfabrikant Otto George , Tiscbler -
meister Ernst Zwerg , DrechSlermeister Karl Barkel , Drechslermeister
Julius Schmidt , Barbier und Friseur Paul Sellack , Fensterreinigungs -
Jnstitut - Jnhaber LoniS Stein , Schneidermeister Karl Krüger ,
Schuhmachermeister Karl Schulz , Plättcreibesitzer August Schmacke ,
Werkzeug - und Gebläsefabrikant Max Winkler . Da diese Kandidaten
eine unparteiische Rechtsprechung verbürgen , so wird gehofft , daß sie
zahlreiche Stimmen bei der von 10 —12 Uhr , im Rathausc , Zimmer 7,
stattfindennen Wahl auf sich vereinigen . Das Wahlkomitee ist
Donnerstag von tst/g —12 Uhr bei Lindner , Tiirrschmidtstraße 37 , zur
Auskunftserteilung versammelt .

Der rechte Man » . Für den Kreis Niederbarnim , wo
bisher der Landtags - Abgeordnete Dr . Inner unsrem Parteigenossen
Stadthagen gegenüber stand , ist von einer konservativen Wähler -
Versammlung , welche in den Germaniasälen , Chausseestraße , stattfand ,
nun endgültig der Baumeister Fetisch aufgestellt worden .

Wir sind dem konservativen Wahlkomitce für die Herbeiführung
dieses Beschlusses von Herzen dankbar . Herr Fetisch hat sich als
Scharfmacher und Busenfreund des Zuchthauskurscs einen solchen
Namen gemacht , daß durch seine Kandidatur auch die ivenigen Arbeiter
im Kreise , die bisher noch nicht für Stadthagen gestimmt haben , zur
Socialdemokratie gedrängt werden .

Spandau . Die vom hiesigen Magistrat in die Wege geleitete
Notstandsaktion erftihr in der letzten Stadtvcrordnetcn - Sitzung eine
scharfe Kritik .

Nachdem der Stadt auf Wunsch des Magistrats die Nieder -
legung des FesstmgswalleS übertragen worden war , wandte der Magistrat
das übliche S u b m i s s i o n s V e r f a h r e n an ; so kam es , daß der
Unternehmer Makowka mit 12 700 M. Mindestfordernder blieb ,
während das Höchstgebot f n n f m a l so hoch war . Die nüchterne
K r i t i k an der ganzlich verfehlten , ja schädlichen Art , wie diese
Notstandsaktion in die Wege geleitet worden war , konnte eS aber nicht
verhindern , daß die bürgerliche Mehrheit in wahrer Hurra -
stimm u n g in der vorletzten Sitzung der Stadtverordneten
dem Magistrat zu seinem Vorgehen Dank und An -
erkenn un g aussprach . Die Ernüchterung und der Katzen -
jammer folgten aber auf dem Fuße . Auf eine entsprechende Aus -
schreibung des Magistrats meldeten sich ca . 600 Arbeitslose
und an einer Demonstration am Montag voriger Woche beteiligten
sich gar 000 Arbeitslose . Eingestellt sind aber bisher im ganzen
nur 40 Arbeiter . Zudem wurde bekannt , daß der Unternehmer
seit der letzten Woche die Accordarbeit eingeführt habe und Accord -
lohne zahle , bei denen es den Arbeitern trotz größter Anstrengung
nur eben möglich gewesen sei , 2 M. 16 Pf . und 2 M. 24 Pf .
pro Tag zu verdienen . Dieses alles wurde in der letzten Stadtverordneten -
Sitzung vom Stadtv . Nieger ( Soc . ) kritisch beleuchtet , und selbst der
Stadtv . Jenne slib . ) nannte den Ausgang dieser „ großartigenNotstands -
aktion geradezu kläglich . Der Ober - Bürgermeffter K ö l tz e
wandte nun ein , daß der Magistrat auch gar nicht eine große
Notstandsaktion beabsichtigt habe .

Schließlich wurde mit großer Majorität folgender Antrag der
socialdemokratischen Fraktion angenommen : „ Es sind sofort
Vorkehrungen zu treffen , damit diejenigen Arbeiten , welche bereits
beschlossen , aber noch nicht zur Ausführung gekommen sind , und
endlich die für das Jahr 1903 projektierten Arbeiten un -
verzüglich zur Ausführung gelangen .

Nach einer entsprechenden Besfimmung in dem Vertrage mit den
Unternehmern sind letztere zu verpflichten , ihren Arbeitern die ftir
die betreffende Branche ortsüblichen Löhne bezw . einen Mindeststunden -
lohn von 36 Pf . zu zahlen .

Unsre Genossen im Stadthause können mit dem Resultat dieser
Notstandsdebatte zufrieden sein .

öerichtQ - Zeitiincf .
Wer da Recht hat . . . Diese wichtige Frage blieb leider

? n einem gestern vor der Berufungskammer verhandelten Be -
leidigungsprozeß unentschieden . Ter antisemitische Redner Pastor
K r ö s e l l zu Ketzin und der bekannte Talmudforscher Professor
Dr . Strack standen sich gestern vor der 5. Strafkammer am Land -
gericht II als Kläger und Widerksäger einander gegenüber . In dem

Strafprozesse wider den antisemitischen Buchhändler D e w a l d

Wege » Herausgabe der Winter - Konitzschen Postkarte wurden seiner
Zeit seitens des Angeklagten die Ladung des Professors Rohling

in Wien , des Professors Ecker in Trier und des PastorS K r ö s c l l

zu Ketzin als Sachverständige beantragt , um dem Gutachten des
Professors Strack gegenüber zu bekunden , daß der Talmud den
Ritualmord empfehle . Professor Strack äußerte sich gegen die
Ladung dieser drei Herren in abfälliger Weise und äußerte u. a.
in Bezug auf Pastor Krösell : „ dem hat ja jcht das Konsistorium
glücklicherweise die Fortsetzung seiner Hetzreden verboten ! " Wegen
dieser Aeußcrung verklagte Pastor Krösell den Professor Strack
wegen Beleidigung . Dieser antwortete mit einer Widerklage , weil
viel früher der Pastor Krösell gelegentlich von Vorträgen , die er
in Kyriiz und Arnswalde hielt , die Qualifikation des Professors
Strack als Talmudforscher scharf bemängelt und Worte gebraucht
hatte wie „Verbrecherschutz " , „ Geschichtsvcrdrehung " usw . In der

ersten Verhandlung vor dem Schöffengericht wurde jeder der

Gegner , der Kläger wie der Beklagte , zu 10 M. Geldstrafe ver -
urteilt . Beide legten Berufung ein . Jeder wollte freigesprochen
werden und den andern höher bestraft sehen . Dem Gerickstshofe
blieb die Entscheidung erspart , denn nach vierstündigem lebhaften
Redekampf verglichen "sich die Parteien und zogen Klage und Wider -

klage zurück .

Ei » erdichteter Raubanfall beschäftigte gestern die 4. Straf -
kaminer des Landgerichts I . Unter der Anklage der Unterschlagung ,

antworten . Kalisch war Hausdiener bei der Firma Seifert u. Haakc
med wurde mehrfach mit der Einkassierung von Geldern betraut .
Daraufhin wurde er von dem alten Verbrecher Pfeffer , den er kennen
gelernt hatte , überredet,� bei passender Gelegenheit mit ihni eine
Beraubungs - Komödie aufzuführen , um sich in den Besitz größerer
Geldsummen zu setzen . Kalisch sträubte sich zunächst , kieß sich aber
doch zu der Komödie anwerben . Es wurde verabredet , daß , wenn
Kalisch einmal einen größeren Geldbetrag in Händen habe ,
sollte er sich bei Pfeffer melden , das Geld dort abgeben und sich
dann nach einer Bedürfnisanstalt auf dem Georgenkirchplatz be -
geben . In der Anstalt sollte ihm Pfeffer einen Faustschlag ins Ge -
ficht und einen Fußtritt vor den Leib versetzen , Kalisch solle sich
dann vor der Anstalt auf die Erde werfen und , nachdem sich Pfeffer
entfernt , lebhaft um Hilfe rufen . Das Geld sollte dann zwischen
beiden geteilt werden . Am 20 . November v. I . ging dann auch
der „ Raubanfall " in Scene . Kalisch erhielt von seinen Chefs 733 M.

zur Bezahlung eines Wechsels eingehändigt , er deponierte das Geld
bei der Angeklagten Krummholz und die Raub - Komödie wurde ganz
programmmäßig ausgeführt . Freilich erhielt sie einen für Kalisch
unliebsamen Schluß . Weder die Arbeitgeber noch die Kriminal -
Polizei glaubten so recht an den frechen Uebcrfall , man nahm den
Kalisch ernstlich ins Gebet und dieser rückte dann bald mit der Wahr -
heit heraus . Er war überdies von den beiden Angeklagten um
seinen Mitanteil betrogen worden . Diese hatten sich mit den gc -
samten 733 M. aus dem Staube gemacht und so lange verborgen
gehalten , bis das ganze Geld verpraßt war . Dann erst gelang es ,
sie festzunehmen . Der Gerichtshof verurteilte Kalisch zu
6 All o n a t e n Gefängnis , Pfeffer zu 2 Jahren
Gefängnis . 3 Jahren Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizei -
aufsicht , die Angeklagte Krummholz zu 3 Monaten Ge -

f ä n g n i s.

In Wien ist der Freiherr v. L e i t n e r wegen Zuhälterei

zu einem Jahre neun Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Außerdem erkannte das Gericht auf siinf Jahre Ehrverlust und

Ileberweisung an die Landespolizeibchörde . Der Edle war schon

wegen Zechprellerei und Diebstahl vorbestraft .

Vermischtes .
Graf und Gräfin Lonyay . Die bürgerliche Presse , die sich in der

Krupp - Affaire über die Erörterung privater Angelegenheiten , wie sie
uns zum Vorwurf gemacht wurde , nicht genug entrüsten konnte , ist
jetzt wacker dabei , die Familienverhältnisse eines fiir die Oeffentlich -
keit gar nicht in Betracht kommenden Ehepaares breitzutreten . Es

handelt sich um den Grafen und die Gräfin Lonyay , von denen

auSfiihrlich berichtet wird , daß sie sich nicht vertragen können und

daher auf eine Trennung oder Scheidung hinstreben . Auch seien die

Vermögensverhälbtisfe der Eheleute nicht in Ordnung , da die Gräfin .
die bekanntlich ftüher mit dem Kronprinzen von Oestreich verheiratet

war , mit den 60 000 M. . die ihr jährlich von väterlicher Seite zu -
stehen , nicht auskommen könne . In einigen Abendblättern sind alle

diese Nachrichten als unwahr bezeichnet worden . Wie dem auch sei .

auf alle Fälle macht sich die Erörterung der intimen Angelegenheiten
dieser Ehe außerordentlich hübsch in der fiir die Heiligkeit der

Kruppschen Familie so inbrünstig schwärmenden Presse .

Mobilmachung gegen Seehnnde . Gegen einen sonderbaren Feind
sind , wie aus London gemeldet wird , französische Kanonen - und _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _

Torpedoboote in See gegangen , nämlich gegen die Seehunde , die in ! ziemlich strenger , am Tage gelinder Frost .
diesem Winter aanz besonders häufig im Kanal auftreten und den I Berlin

Fischern bedeutenden Schaden zufügen . Die Boote haben den Auf »

trag , die Seehunde aufzusuchen , zu erlegen oder zu vertreiben . Die

Seehunde thun weniger Schaden durch das Verspeisen der Fische
oder das Zerreißen der Netze , als durch das Verscheuchen der Fische
von ihren gewohnten Gründen . Auch die englischen Fischer sind in

Aufregung über das Erscheinen , zahlreicher Seehunde an den

englischen Küsten und fordern von der Regierung , daß auch sie etwas

thue , um diesen Feind zu verjagen .

Wie aus Geestemünde gemeldet wird , ist der Fischdampfer
„ Kommandant " , der am 23 . Dezember zu einer Fangreise in See

ging , noch nicht wieder heimgekehrt . ES ist kaum mehr zu be -

ztveifeln , daß er mit seiner elf Mann starken Besatzung unter -

gegangen ist .

Aus dem Westen Nordamerikas wird von erheblichem Frost be -

richtet . Viele Personen sind erfroren . Ans andren Gegenden
lvird über Not infolge des Kohlenmangels berichtet .

AuS Shanghai wird berichtet : Infolge eines Erdrutsches stürzte
gestern in Hsiakwan , in der Nähe von Nanking , ein neu erbautes
Warcn- Lagerhaus in den Fluß . Ungefähr hundert Eingeborene
sollen dabei ertrunken sein .

Eingegangene Dnuckfdmften .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Dich ' Verlag ) , ist/ uns soeben die Nr. 2 des 13. Jahrganges
zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Zeiche »
des Verfalls . — Arbeiter innenverhältnifse in Hanau . Von a. br . — Rück -
blick aus die Geschichte der proletarischen Frauenbewegung in Italien . Die
Entwicklung der Fraucn - Stimmrcchtssrage in den einzelnen socialistischeu
Gruppen Italiens bis 1891. Von Dr . Robert Michels . — Die HauSsrau
als Finanzminister . Plauderei von Brutus . I. — Die Urabstimmung iin
Fabrikarbeiterverband über die Einführung der Arbeitsloscn - Vcrsichcrung .
Von Louise Zieh . — AuS der Bclvcgung . — Bericht der Vertrauensperso »
der Genossinnen für den Wahlkreis Düsseldorf . — ThätigkeitSbericht der
Bcschwerdckommission sür Arbeiterinnen in Leipzig . — Feuilleton : Lebens -
eriimerung einer Arbeiterin . Von W. K. — Notizenteil : Socialistische
Frauenbewegung im Ausland . — Weibliche Fabrikinspcktorcn . — Frauen -
bcwegung .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Pf. , durch die Post bezogen ( eingetragen in der ReichSpost-Zeitungsliste
sür 1903 unter Nr . 3189 ) beträgt der ZlbonncmcntsprciS vierteljährlich ohne
Bestellgeld 56 Pf. , unter Kreuzband 85 Pf .

Die Holländische » Handelskammern . Ihre Eny' tehung , Organi -
fation und Wirksamkeit . Von Dr . B. Harms . Tübingen und Leipzig 1903 .
( I . C. B. Mohr . ) — Preis S M.

Bnefhaften der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Zlusnahme des

Sonnabends von 7ffz bis »>/ , Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .

M . R . 10 « . Fragen Sie danach lieber Ihren Arzt .
M . S . 10 . Wir sind leider nicht in der Lage , das festzuftellm .
Mz . Ja !
G. W. 100 . ES würde zu viel Raum erfordern , Ihnen im Brief -

kosten die Uebcrsahrtsbcdingungen usw. auseinanderzusetzen . Wenden Sic
sich an die Passagier - Abteilung der Hamburg - ' Amerika - Linie , Unter den
Linden 5, oder an die hiesige General - Agentur des Norddeutschen Lloyd ,
Jnvalidenstrasje 93.

C. P . 7. Die Sparkasse de ? KrciscS Teltow befindet sich in Berlin ,
Pictoriasirasic 18.

<5. N. Im Massieren werden unter Leitung des Kreis - Physikus
unsrcS Wissens im Polizeipräsidium UnterrichtSkursc veranstaltet . . Wenden
Sie sich dorthin mit einer Anfrage .

B. B . Ein Darlchns - Institut , welches Erfindern Vorschüsse gilbt ,
lenncn wir leider nicht . _ /

Frida . Es heißt der Stollen .
F . 07 . Ghart . Waren Sic beim Vertragsabschluß minderjährig , dann

ist der Vertrag ungültig . Sonst sind Sie an ihn in vollem Umfange gc-
Kunden . Verlausen dürfen Sie Sachen , die Sie aus Abzahlung getauft
haben und deren Borkäuser sich das Eigentumsrecht vorbehalten hat , nicht ;
das wäre Unterschlagung . — K. L. 50 . 1. Im Jahre 1928. 2. Güter¬
gemeinschaft besteht nach dem Gesetz nicht . Sie kann aber durch Vertrag
vereinbart werden . 3. Ja . — Älicmel . Die LandeSversichcrung oder andre
Organe haben keine Rückerstattungspflicht . — C. K. 1. Verjährung liegt
nicht vor . Es kann nach Htz 842, 843, 847 Bürgerlichen Gesetzbuchs eine
billige Entschädigung , deren Höhe im Streitfall vom Gericht festzusetzen ist ,
verlangt werden . 2. Ucber Firmen usw. erteilen wir grundsätzlich keine
' Auskunft . — Erbschaft . Ob die Möglichkeit einer Anfechtung sür die
Direktion vorliegt , ist erst nach genauerer Kenntnis aller Umstände zu be -
antworten . — P . S . 42 . 1. Die frühere Ucbcreinkunst gstt weiter . 2. In
der Regel nur nach vorheriger ausdrücklicher Verwamung . — O. I . Nein .

Briefkasten der Expedition .
E . Huld . 252,80 M.

Wetter - Prognose für Mitttvoch , den 14 . Januar 19011 .
Trocken und vorwiegend heiter , bei mäßigen nordöstlichen Winden ; nachts

er Wette rbu real » .

5 zt * : a Kleine Anzeiaen , W*-
Wr Wort feti . Worte mit mehr als M. JL M MM W0 m . MM 4U WM MMm Tm in de
y 15 Buehsiaben zählen doppelt . Mg ( T_ ä

Anzeigen fäJw/werdtn

Verkäufe .

Diesjährige elegante Herren - An¬
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Znthatcn von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Große Frank -
snricrstraßc 14l . Ecke Fruchtswaßc .

~

Vorjährige cleganie yerrcn -
Wintcrpaletots und Anzüge auS
feinsten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linde » 21. 14K5K »

Wintcrpaletots , Anzüge , Joppen ,
Hosen , scrtig und nach Maß , Große
Frankfurterswaße 10, August Achilles .

Kannrienhähne 6,00 Weibchen
1 Mark . Pattloch , Reichenbergerswaßc
Nr. 51. _ t87

Kauarienroller und Weibchen ver -
kaust Gödde , Reinickendorferslraße 54.

Kanarienroller . gutsingcnde , 4und
5 Mark . Zorndorserftraße 17, Riedel .

Kanaricnroller , Weibchen verkaust
Scholtz , Schönleinswaße 20. f - 119

Zuchthähne ,
billig Kramer ,
Hos II .

_

Heckbaucr verkaust
Rigaerstraße 136,

f45 *

Kanarienroller , Heckweibchen ,
Lothringerstratze 25, Eingalig Anger -
münderftraßo . _

14096�

Kanarienroller 5,00 an , Papagci -
auswahl , Zuchtweibchen , schlagende
Buchfinken , Zeisige , Stieglitze , Meisen
Oranienstraßc 87 ( Vogclhandlung ) .

Kanarienvögel verkauft
Ackcrstraße 87, vorn II .

Geisler ,
- ( 97»

Kanarienhähne , große Auswahl .
R ühl , Schöneberg , Bahnswatze 4l .

_
»

Kanarienhähne . prima
Weibchen , große Auswahl , Groß
stich tcrei verkaust Krebs , Köpcnickcr -

raßc 154 a. 1244b

Ringschisfchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne ' Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte tadellos , spottbillig Köp -
nickerswaße 60/61 , Landsberger -
straße 82. _ _ +93 *

Spottbillig -Teppiche, Betten ,
Steppdecken , Wintcrpaleiots , Anzüge ,
Rcmontoiruhren , Regulatoren,� Gar¬
dinen , Spiegel , Waschtoilettcn , Stühle ,
Kostümröcke Leihhaus Neanderswaße6 .
Teilzahlungen gestattet . 55/16 *

Möbelwirtschaft verkaufe billig .
darunter Paneelsosa 45,00 , Spiegel
10,00 , noch neue Garnitur , Bettstellen ,
Schränke , Säulentrumeau , Tische ,
Stühle , Teppiche , Oclgemälde , Der -

schiedencs . Brautleuten trete Woh -
nung ab. Gartenstraße 85, I. links

( nahe Jnvalidenstraße ) . +134 *

Pianino sosort verkäuflich Ritter -
straße 120 I. _

56/1 *

Tcppiche mit Farbcnsehlcrn Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ r3 ' *

Nähmaschinen lausen Sie nur
beim Fachmann am zweckmäßigsten .
Paffende Geschenke von 25 Mark an.
Tadellos : Ringschiff - , Bobbin - Schncll -
näher , bequemste Teilzahlung wöchcnt -
lich und monatlich . Reparaturen billig ,
achgemäß . Dicke , Mechaniker , Näh -
Maschinen - Specialgcschast , Brunnen -
straße 119. 1449K *

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiffchen , hocharmig , Wheeler Wilson ,
komplett , mit allen Slpparatcn , seine
Ausstattung , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden .
Lieferant Hoher Behörden . Ernst
Bcllman » , Gollnowstraßc 26 , nahe
der Landsbergerstratze . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _

14682 *

Schankgeschäft sosort billig zu
verkaufen oder zu vermieten , Chor -
lottcnbn rg, Grün straße 2t . +142 *

Gardinenhaus Große Franksurlcr -
straße 9, parterre . _ _ _ +37

'

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen sür die Hälste deS Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackcschcr
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 *

Malzkrostbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke . Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbc , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/ „ Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Beruauerstraße 119. . 127/4 *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . +37 *

Kanarienhähne , Stamm Wache ,
verlaust Zoch, Jmmanuel - Kirchstr . 15.

Matcrialwaren - GeschästmilHolz
und Kohlcnkcller sosort zu verkaufen
Landsberger Allee 48. _

15166

Gctdestillation , Restauration , vcr -
käustich . Auskunft Beusselstraße 24,
Restaurant . +85 *

Ectdestillation wegen dauernder
Krankheit der Frau sosort verläuslich
Lausitzerplatz 18. +21

Milchgeschäft
Lychcnerslraßc 6.

verkaust billig
+78 *

Parteilokal , Centrum , volle Kon -
zession , fünf Vereine , Zahlstellen , Laui -
künden , krankheitshalber billig . 8. Post -
amt 63. 82 - 74

Winterpaletot , neu . spottbillig .
Engel , Prcnzlauerswaße 23 II . st27/l 4

Gelegenheitskauf . Teppiche , neu ,
2X9 , auch größer , spottbillig . Hahn ,
Mohrenstraße 26 vorn 3 Tr . 15146

Verschiedenes .

Musikschule
monatlich 4,00 .

ökalitzcrstraße 116a ,
11625

Rechtsburea « . Prozeßbeistand ,
Eingabengcsllchc , Raterteilung . Fall ,
Brunneniwabe vierzig . _

1500b *

Rechtsburea « Fabisch . Grüner -
Weg vicrundneunzig ( Andrcasplatz ) ,
Gcrichtsbeistand , Eingabengesuchc ,
Ratertcilung . 1501b *

�ltnfällsachen , Klagen , Eingaben ,
Rcklamattonen , Putzger , Steglitzer -
straße 65. _ 10196

Maskengarderobe , Herren und
Damen . Große Auswohl lomischcr
Anzüge billig Räder , Rheinsbergcr -
straße 62. 137 *

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bim -
scttion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Ticrfchutzvcrcin ,
Königgrätzerstraßc 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 161b *

75 Pscnnige ! Eingabengesuchc

mcnteiiklagen , Unsallsachen , Gnaden -
gesuchc . Wulkow , Stalitzerstraße 141.
Abends bis 10 Uhr geöffnet . 1519b

Die gegen die Liebcnowschen Ehe -
lcute ausgesprochene Verdächtigung
ncbmcn wir hiermit zurück . H. Ritschkc
und Frau . Odcrbcrgcrfwaßc 9. +78

Patentbureau Dammcmn , Oranicn -
straße 57, Morttzplatz , bis abends neun .

Die gegen Herrn Kaufmann ge-
äußerten Beleidigungen nehme hier -
mit zurück und erkläre ihn sür ehren -
hast . Mike . _ _ _ _ +45

Lesehalle , lesen 5 Psewrige . von
Uhr geöffnet , Chauffeestraßc 121.

Vermietungen .

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer zu vermieten
Ramlerstraßc 24, rechter Seiten -
slägel III . +145

Schlafstellen ,

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Ifauptexpedition Lindenstr . 69.
bis 4 Uhr angenommen .

Suchen sofort

sie A
rden iO
Hn

M

Schlafstelle für zwei Herren ver¬
mietet Wieglcr , Excrcicrstraßc 4a.

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlslechter bittet um
' Arbeit . Stühle werden zu den billig -
sten Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgelicsert .
' Adresse : Mulackstraßc 27, St. iVläscr .

Stellenangebote .

Plätterin findet dauernde Be -
schästigung Obcrschöncweide , Frischen -
stratzc 10 bei Kcllermann . Wochen -
karte wird vergütigt . _ 1- 183K

Posameuticr - Handarbeiterin im
und außerm Hause/Lehrmädchen ver -
langt David Riese , Obcrwallslraßc 19.

Mädchcnjacicn - Arbeiterinncil ver -
langt Hulke , Frankfurt cr - Allec 16. *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Auzeigcn kosten 40 Pf . pro Zeile .

ist die Stellung des Rendauten sür
die Qrts - Krankentässe der Dach -
deckcr Berlins zu vergeben . Be -
vorzugt wird Mitglied der Kaste .
Reflektanten wollen Ihre Zeugnisse
und Gchaltsansprüche bis zum
1. Februar 1903 einreichen im Kasten -
lokal , Wicncrstr . 16 II . 1513b

Der Vorstaml .
A. Salzmann . 1. Vorlitzeuder

UaVn tUchtlee
arniorschlaifcr , welche so¬

wohl an de»; belgischen Thonarschcn
sowie an den Offcnbacherschcn Schleis -
und Poliermaschinen eingearbeitet
sind , sür Plattciisabritätton tu Möbel
und Bauarbeit , sowie ein «it/xei '
mit Gatter und Trennsäge vertraut ,
sür Platten in Marmor , sowie Blöcke
in Sandstein . SprachkcnnMiS nicht
nötig . — Antwori an Aktiebolagct
Anderssons Mek. Stenhuggeri , Stock¬
holm . _ 56/13 *

Gold - imo Pomurieliicn - /5 >
der Provinz sucht einen tüchti
verlässigen

- igen, zu -
29SL

Werkführer
welcher mit allen Einzelheiten der
Fabrikation genauestens vertraut ist.
Berheirat . Bewerber werden bevor -
zugt . — Angebote mit Gehalts -
ansprüchen an die Expedition dieser
Zeitung unter h . 8 .

Achtung, golMbkiter !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbcitcr und Polierer :

Lux u. Enabrecht , Görlitzer User .
Schubert , Kästaincn - Zlllcc 10.
Liczijewski , Küswinerplatz 9.

Für Drechsler :
Fröbe , Hollmannitr . 32.

Die Lrtsverwaltuug .

Stavcsivuns !
Gesperrt ist die Firma Lachmann ,

Prenzlauer Allee 222, wegen Nicht -
bczahlung der bisherigen Tarisprcijc ,
und die Firma Sohnchard , Neuen¬
bürg crstr . 20 und Dombau . wegen
Ablehnung der ' Abichaffung cincr
unwürdigen Slrbcitsordnung und
Nichlbcwilligung eines Arbeiters zuni
Material zutragen . Tie genannten
Firme » find bis aus weiteres zu
meiden . Die Ortsverwaltunp.
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